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Ar. 54.

Schwache Kulturpolitik
Von Dr. Gertrud Bäumer, Miniſterialrat, M. d. R

Die große, ja unüberſehbare Bildungsarbeit in Deutſchland
iſt durch ein merkwürdiges Mißverhältnis zwiſchen ihrem Ge
dankenreichtum und ihrer bildungspolitiſchen Schwäche gekenn
zeichnet. Die deutſche Schule würde beſſer gedeihen, wenn die
Pädagogen einen weniger üppigen Gedankenwuchs hätten und
mehr Talent für Struktur- und Geſtaltungsfragen. Wie viele
gute, ja bedeutende pädagogiſche Bücher Dutzende richtiger
„Standard Werke ſind in den letzten Jahren erſchienen und
wie wenig wirkliche „Führung“ iſt in der gleichzeitigen praktiſchen
Entwicklung unſeres Bildungsweſens. Was wir heute ſehen, iſt
ſein üppiges Rankengewirr von Jdeen, Jmpulſen, Verſuchen, dem
die Hand des Gärtners fehlt und deſſen Triebe deshalb aus
Mangel an Licht, Luft und Halt zum Teil ſchon wieder eingehen,
Zum Teil in wunderlichen Windungen dahinkriechen. e
Die großen Strukturfragen der deutſchen Schule, die durch
die Verfaſſung zu Reichsfragen gemacht worden ſind, ſind ſämtlich

n n Ja, rücken ſie nicht ihrer Löſung mit jedem Jahr

erner eDer Aufbau der Einheitsſchule iſt bei der Grundſchule ſtecken
geblieben. Über ihr erhebt ſich heute ſtatt des von der Verfaſſung
geforderten einheitlichen Aufbaues des höheren und mittleren
Schulweſens ein Unſyſtem von 39 Typen höherer Schulen in
Deutſchland mehr als wir je hatten. Bei der Proteus-

anſtalt des Realgymnaſiums begann eine Vermehrung der Thypen
durch Teilung von unabſehbarer Fruchtbarkeit, die, da die Länder
mit ihren Reformen und Reformreviſtonen noch nicht fertig ſind,
noch lange nicht abgeſchloſſen iſt. Das Reich iſt ſeit Jahren in
einem kümmerlichen Rückzug vor dem Partikularismus der Län
der begriffen, weil ihm Geld und Mut ſehlte. Es hat den Län
dern den Vortritt gelaſſen: bei der Lehrerbildung, bei dem Be
rufsſchulweſen, bei der Geſtaltung des Stipendienweſens. Jn den
Ländern wiederum hat die Kulturpolitik faſt durchweg unter
wechſelnden oder gleichzeitig wirkenden, aber einander wieder
ſprechenden und lähmenden politiſchen Einflüſſen geſtanden, die
ſich meiſt nur darin einig waren, daß alle Kulturpolitik durchaus
und ausſchließlich Länderſache ſei und ewig bleiben müſſe.

Unter dieſen Umſtänden iſt nur auf einem einzigen Gebiet
der Kulturpolttik der Reichsgedante einigermaßen ſtark und ein

heitlich zur Geltung gekommen auf dem Geblet der Wiſſen-
ſchaft. Hier kamen glückliche Umſtände zuſammen die ſelbſt
verſtändliche Weite des Horizontes bei den Trägern der Wiſſen
ſchaft ſelbſt, die ſchon vorhandenen Grundlagen wiſſenſchaftlicher
Reichsinſtitute, die relative Unabhängigkeit der Wiſſenſchaft von
politiſchen Meinungsverſchiedenheiten, und nicht zuletzt, daß
moöon kann ſagen der einzige wirkliche Kulturpolitiker des
Reichstags das Gewicht ſeines Einfluſſes ganz auf dieſes Ge
biet warf.
Für alle anderen Fragen haben ſich die Vorausſetzungen
einer wirkſamen Reichskulturpolitik nicht ſchaffen laſſen. Sie
hätten wohl vor allen Dingen erfordert, daß einmal ein Reichs
miniſter des Jnnern ſolange im Amt geweſen wäre, um überhaupt
bis zur kulturpolitiſchen „Linie“ zu kommen. Aber das hat es
nicht gegeben es hat überhaupt keinen Miniſter bis jetzt ge
geben, der von dieſem Gebiet hergekommen und mit ihm fach
lich vertraut geweſen wäre.

Darum iſt der Abſchnitt Bildung und Schule der Reichs
verfaſſung bis jetzt kaum mehr geweſen als ein Tummelplatz
juriſtiſcher Auslegung. Er iſt im Begriff, regelrecht zu Tode
kommentiert zu werden; wenn die Reichsgeſetzgebung noch etwas
davon retten will, iſt es höchſte Zeit.

Es iſt eigentlich bezeichnend, daß der Begriff des Reichs
ſchulgeſetzes“ ſeit langer Zeit nur noch in dem eingeſchränkten

Sinne eines Geſetzes verſtanden wird, das die Vorausſetzungen
für die Errichtung konfeſſioneller und weltlicher Schulen regelt.Noch iſt nicht einmal die Volksſchulpflicht als ſolche in Deutſchland

einheitlich und verfaſſungsgemäß geregelt. Es gibt noch Länder
mit ſtebenjähriger Schulpflicht. Ein noch bunteres Bild zeigt die
Fortbildungsſchule; vom Aufbau des mittleren und höheren
Schulweſens gar nicht zu reden. Der notwendige große Wurf
wäre ein Reichsſchulgeſetz als Grundſatzgeſetz für den Geſamtaufß
hau der deutſchen Schule einſchließlich der Lehrerbildung. Nur
dadurch wäre der Boden der Verfaſſung für die zukünſtige Entwicklung der Schule überhaupt zu ſichern, den man der

Mehrzahl ihrer Beſtimmungen ſchon die Rechtsgültigkeit abge
ſpochen hat es ſei denn, daß ein Reichsgeſetz die Durchführung
regele. Aber in den kulturpolitiſch angeblich intereſſterten Kreiſen
der Bevölkerung beſteht für dieſe Dinge nur ſehr geringe Teil-
nahme. Sie beſchränkt ſich auf die Frage der konfeſſionellen und
der weltlichen Schule. Und auch im engeren Rahmen dieſer Frage
noch wieder eine unbegreifliche Enge der Auffaſſung. Von den
zahlloſen Zuſchriften chriſtlicher Elternvereine, die man als Ab
geördnete bekommt (meiſt ſerienweiſe, periodiſch und gleichlautend,
was keinen ſehr überzeugenden Eindruck von der Selbſtändigkeit
des angeblich ſchwer geaängſtigten chriſtlichen Gewiſſens macht),
kümmert ſich keine um das ſchulorganiſatoriſche Chaos, das durch
die grundſätzlich geforderte, ſchrankenloſe Berückſichtigung der
Elternwünſche entſtehen muß. Und iſt es nicht bezeichnend, daß
die für unſere Volkskraft ſo entſcheidende Frage eines möglichſt
zweckmäßigen, Kräfte zuſammenfaſſenden Aufbaus unſeres Volks
ſchulweſens nur als Grenz und Nebenfrage des konfeſſionellen
Problems erſcheint, bei deſſen Löſung der „geordnete Schul
betrieb möglichſt geſchont werden ſoll? Es dürfte jedenfalls
einer der Hauptgeſichtspunkte für die Beratung des kommenden
Reichsſchulgeſetzes ſein, dieſe Wirkungen auf die Schul
organiſation, die in keiner der bisherigen Diskuſſionen deutlich
genug gemacht worden ſind, ſehr nachdrücklich in den Vordergrund
zu ſtellen.
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Vor der Genſ
Berlin, 5. März. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung.) Jn politiſchen Kreiſen betont man, daß der deutſche Außen
miniſter während ſeines Geunfer Aufenthaltes ſich ſehr nachdrücklich
um die Wiederaufnahme der

dentſch- polniſchen Handelsvertragsver handlungen
bemühen wird. Damit iſt offenbar auch in Zuſammenhang zu bringen,
daß der deutſche Geſandte in Warſchan, wie von dort berichtet wird,
Anweiſung erhalten hat, ſich nach Genf zu begeben. Der deutſche Außen
miniſter hat offenbar den Wunſch gehabt, von dem Geſandten direkt
unterrichtet zu werden, um anf ſeine Ratſchläge zurückgreifen zu
können bei den weiteren Verhandlungen. Entgegen den vielfach ver
breiteten Anſchaunngen, daß England in Genf verſuchen werde, eine
antirnſſiſche Front zuſtande zu bringen, betont man in Berliner poli
tiſch unterrichteten Kreiſen, die der Wilhelmſtraße naheſtehen, daß
für eine ſolche Annahme keinerlei Gründe vorhanden ſind. Weder
in den diplomatiſchen Vorbeſprechungen noch bei der Fühlungnahme
ſind derartige Gedanken erörtert worden. Sehr viel wahrſcheinlicher
iſt es, daß Chamberlain in Genf mit den Außenminiſtern der Länder,
die das Dawes- Abkommen unterzeichnet haben, über eine gemeinſame

Politik China gegenüber verhandeln wird, zumal England ſehr viel
daran gelegen iſt, in Ching die Unterſtützung Frankreichs zu haben.

Die deutſche Abordnung

reiſte Freitag abend ab. Jhr gehören u. g. an Miniſterialdirektor
Gaus, Geheimrat von Bülow, Legationsrat von Redelhammer, Mini
ſterialrat Thomſen, der Referent für Polen, Zechlin, Geſandter Frey
tag Geſandter von Friedberg.

Streſemann fährt Sonntag früh nach Genf
Wie nunmehr feſtſteht wird Dr. Streſemnann mit Staatsſekretär

von Schubert am nächſten Sonntag früh um halb acht Uhr aus Remo
in Genf eintreffen. Der Völkerbundsreſerent des Auswärtigen Amtes,
von Bülvw, und Miniſterialdirektyvr Dr. Gaus werden direkt aus
Berlin mit dem übrigen Teile der deutſchen Delegativn am Sonntag
abend um 5 Uhr in Genf erwartet. Briand und Vadbervelde treffen
r er e e Genf ein. Dagegen wird der polniſchelußen miniſter Zaleſki, der ſich einen Tag in Wien aufhält, bereits
am Sonnabend in Genf an kommen.

Chamberlains Abreiſe
London 4. März. (TU) Chamberlain reiſt heute von London

nach Genf ab. Wie üblich, wird der Zug einen dreiſtündigen Aufenthalt
in Paris haben. Man nimmt an, daß Briand mit der franzöſiſchen
Delegation von Paris aus denſelben Zug nach Genf benutzen wird.
Lord Ceeil wird erſt in der nächſten Woche nach Genf reiſen.

Wie die Telegraphenunion an maßgebender Stelle erfährt wird
die engliſche Delegation

frei von jeder Bindung
oder Verpflichtung nach Genf abreiſen. Das Genfer Programm und
die aus ihm ſich ergebenden Möglichkeiten ſind zwar vor der Abreiſe

erſt in Genf auf Grund des Verlaufes der Verhandlungen der Kom
miſſionen und Vollverſammlung ſeine Entſcheidung treffen. Das
Genfer Programm iſt an ſich recht mager, man glaubt aber, daß auch

ragen, die nicht auf der Tagesordnung ſtehen, wie 5 B. das chineſiſche
roblem, in Genf angeſchnitten werden. Hinſichtlich der Stellung

nahme Englands zum Saarproblem, das auf der Tagesordnung eben
falls ſteht, übt man an maßgebender Seite ſtarke Zurückhaltung Man
berweiſt dabei r daß die Saarfrage den Völkerbund direkt angehe und daher in Benf zur Entſcheidung gelangen müßte

London, 5. März. (TU) Der Daily Telegraph“ bringt heute
Ausführungen ſeines diplomatiſchen Korreſpondenten, worin erklärt
wird, daß Deutſchland ſeine letzten Abrüſtungsverpflichtungen erfüllt
habe und daher unter Umſtänden berechtigt ſei, die Räumungsfrage
jetzt aufzurollen. Die Reviſion der deutſch- polniſchen Grenze werde in
London nicht als dringend oder beſprechungsreif angeſehen

Die Oſtprobleme im Mittelpunkt?
Jn unterrichteten franzöſiſchen Kreiſen und auch in diplomatiſchen

engliſchen Kreiſen hebt man hervor, daß die Anweſenheit Chamber
lains und Briands bei dieſer Genfer Ratstagung, deren Tagesordnung
keinen weſentlichen Gegenſtand außer der Danziger und der Saar
el aufweiſt, auf den Wunſch zurückzuführen wäre, die bisher geübte
Methode, alle Vierteljahre eine net zwiſchen den leiten
den Staatsmännern Europas herbeizuführen, in Zukunft fortzuſetzen.
Auch iſt in der Anweſenheit der beiden Außenminiſter die Abſicht
unverkennbar, die Bedeutung der Rolle Deutſchlands im Völkerbund,
eigen den Vorſitz in der Ratstagung führen wird, zu unter

reichenSceyr die beiden Geſichtspunkte mitgeſprochen haben mögen,

dürfen ſie aber nicht als die entſcheidenden aufgefaßt werden. Wer

Um ſo mehr, als dieſer Schülkampf im Begriff iſt, auf das
höhere Schulweſen überzugreifen. Das Problem, im höheren
Schulweſen der Mannigfaltigkeit von Anlagen und Bedürfniſſen
organiſatoriſch zu entſprechen, iſt an ſich ſchwierig genug. Überall
müſſen Kompromiſſe geſchloſſen werden zwiſchen dem Erwünſchten
und Möglichen. Man kann nicht jedem Kinde die ſeinen Be
dürfniſſen entſprechendſte Schullaufbahn ſchaffen für humaniſtiſch
begabte Schüler iſt oft nur Realſchule erreichbar und umgekehrt,
Mädchen müſſen in höheren Knabenſchulen aufgenommen werden,
fachliche Begabungen müſſen mit halb geeigneter Ausbildung vor
lieb nehmen.
kompliziert durch konfeſſionelle Differenzierung, ſo iſt es unlösbar.

Aber es iſt hier noch anderes zu verteidigen Der wiſſen
ſchaft liche Charakter der höheren Schule und die Bildung einer
Führerſchicht aus allen weltanſchaulichen Gruppen der Be
völkerung, die über ihre Gegenſätze hinweg die Einheit der
deutſchen Kultur repräſentiert. Es muß aber geſagt werden, daß
die Energien, die ſich für dieſe Erhaltung des ſimultanen Cha
rakters der höheren Schule Jahrhunderte altes deutſches Erb
gut einſetzen, heute merkwürdig matt und lahm erſcheinen.

Das deutſche Bildungsproblem als ſoziales Problem hat aber
noch eine andere Seite als die des Aufbaues des Schulweſens:

der n erſchöpfend beſprochen worden doch wird Chamberlain

Denke man ſich dieſes Organiſationsproblem noch

das iſt die ſyſtematiſche Förderung der unbemittelten Begabten.

er Tag
die Entwicklung der letzten Wochen verfolgt hat, wird feſtgeſtellt
haben, daß als Erſter der engliſche Außenminiſter Chamberlain ſichzu der Teilnahme an den Genfer Beratungen entſchloß und erſt hier

auf Briand ſeinem Beiſpiel folgte Dieſe Feſtſtellung beſtätigt die Ver
müutung, daß diesmal nicht deutſch-franzöſiſche, ſondern deutſch engliſche
Verhandlung in Genf im Mittelpunkt der Beratungen ſtehen werden,
die vor allem auf die Zuſpitzung der engli e e Beziehungen
zurückzuführen ſind. Es unterliegt keinem Zweifel, daß Chamberlain
die Abſicht hat, in Genf die antiruſſiſche Front zu verſtärken und auf
die Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und Polen einen Einfluß ausuüben. Die ichhaſte Tätigkeit, die das Foreign Office einerſeits in

arſchan und Kowno entwickelt, um eine Annäherung Polens an
Litguen zu erreichen, und die Bemühungen des Foreign Office ande
rerſeits um eine Wiederaufnahme der deutſch- polniſchen Verhandlungen
ſind er beſte Beweis dafür, wieviel der engliſchen Regierung an einer
Klärung der Oſtprobleme liegt.

vor dem Abbruch der
mexrikaniſchamerſkaniſchen Beziehungen

Waſhington, 5. März. Die Note dex Vereinigten Staaten
an Mexiko, über deren Jnhalt bislang nichts verlautete, die aber als
ungewöhnlich wichtig“ bezeichnet wurde, enthält, wie jetzt bekannt

wird, einen Proteſt gegen die „organiſierte Propaganda gegen die Ver
einigten Stagten“ durch den mexikaniſchen Botſchafter in Waſhington
Tellez und den mexikaniſchen Generalkonſul in Neuyork Elias,
einen Halbbruder des Präſidenten Calles. Botſchafter Tellez iſt ans
Waſhington abgereiſt. Das Staatsdepartement lehnte es ab, ſich zu
der plötlichen Abreiſe zu äußern, der, einem Gerücht zufolge, auf
Wunſchder Vereinigten Stagten zurückgerufen worden ſein
ſoll. Jn amtlichen Kreiſen wurde indeſſen erklärt, daß kein ſolches
Verlangen geſtellt worden ſei.

Neuyork, 5. März. (TU.) Obwohl von ſeiten des ameri
kaniſchen Staatsdepartements erklärt wird, daß der Notenwechſel mit
Mexiko r Klhä r u r der Atmoſphäre beigetragen habe,
ſprechen Waſhingtoner Meldungen davon, daß ſich die Beziehungen
zwiſchen den beiden Staaten ſchnell dem Kriſentpunkte nähern.
Dem entſprechen auch mexikaniſche Meldungen, wonach dort der baldige
Abbruch der amerikaniſche mexikaniſchen Bezie-
t be fürchtet wird. Die letzte amerikaniſche Note komme
beinahe einem Ultimatum gleich, worin die ſofortige Einſtellung
der mexikaniſchen Propaganda in den Vereinigten Staaten gefordert
wurde. Das habe der mexikaniſche Geſandte und Generalkonſul in
Waſhington, ein Halbbruder des Präſidenten, auf ſich bezogen. Diemexikaniſche Regierung hat in ihrer Antwortnote ihren Seſa
gegenüber den Vorwürfen verſtändigt. Zur Stunde iſt es völlig un
geklärt, ob der mexikaniſche Geſandte Waſhington aus eigener Jnitia-
kive verlaſſen, oder ob er abberufen worden iſt.

Nach einer Meldung aus Mexiko wird dort die Abberufung
ves amerikaniſchen Geſandten in Mexiko Chef
füeld, für möglich gehalten, obwohl amtliche Kreiſe ſich über die Frage
ausſchweigen.

Die militäriſchen Sachverſtändigen der Entente
in Berlin.

Berlin, 5. März. (TU) Gleichzeitig mit der Ernennung des
Oberſten Durand zum militäriſchen Sachverſtändigen für die fran
zöſiſche Botſchaft ſind als Sachverſtändige für die übrigen Botſchaften
für Jtalien der Oberſt Roſſt, für England der Oberſt Goſſet, für
Belgien Pulinx ernannt worden. Japan hat auf die Ernennung eines
militäriſchen Sachverſtändigen verzichtet. Entſprechend dem auf der
letzten Ratstagung beſchloſſenen Genſer Protokoll iſt die Aufgabe dieſer
Sachverſtändigen, die Reſterledigung der Punkte, deren Durchführung
entſprechend dem Pariſer Abkommen ihrer Natur nach eine gewiſſe
Zeit in Anſpruch nehmen. Sämtliche Herren waren bisher Mitglieder
der Jnteralliierten Militärkontrollkommiſſion. Sie bilden jedoch kein
gemeinſchaftliches Greminm und haben keinerlei beſondere Verhand
lungskompetenzen.

e

Ein Bund der Donauſtagten?
Paris 5. März. (TU) Wie aus Belgrad gemeldet wird, hat

die Erklärung des jugoſlawiſchen Abgeordneten Barkowitſch in
Budapeſt, an Stelle der Kleinen Entente einen wirtſchaftlichen und
politiſchen Bund aller Donguſtagten zu ſetzen, in den Haupt
ſtädten der Kleinen Entente lebhafte Erregung hervorgerufen und zu
einem Notenwechſel in den Staatskanzleien geführt. Jn Belgrader
Regierungskreiſen lehne man es jedoch ab, die Erklärungen Marko-
ſeen als den Auffaſſungen der Radikalen Partei entſprechend anzu
ehen.

e

Wir haben heute ein materiell und organiſatoriſch unbefriedigen
des Nebeneinander von öffentlichen Erziehungsbeihilfen des
Reiches, der Länder und Gemeinden, der in ſtudentiſcher Selbſt
verwaltung ſtehenden ſtudentiſchen Wirtſchaftshilfe, der Leiſtungen
der öffentlichen Wohlſahrtspflege, der freien Hilfstätigkeit von
Berufsvereinen, karitativen Organiſationen, Stiftungen uſw.
Irgendein planmäßiges Jneinandergreifen dieſer Hilfsleiſtungen
iſt nicht da, ein Zuſtand, der bei der Verarmung Deutſchlands
und dem Umfang des Bedürfniſſes unhaltbar iſt. Andere

Länder z. B. Frankreich und Belgien, ſind in dem geſchloſſenen
Aufbau ihres öffentlichen Stipendienweſens viel ſyſtematiſcher
verfahren. Unſere Anſtrengungen auf dieſen Gebiet beiſpiels
weiſe gibt das Reich nur 600 000 M. reichen materiell nicht
aus und ſind zu planlos, um ihren Zweck ſelbſt in dieſem geringen
Umfang zu erfüllen.

Uberall zeigt es ſich, daß bei allem Reichtum pädagogiſcher
Gedankenſchöpfung in Deutſchland die Energie und Begabung für
Aufbau und Organiſations fragen hinter dieſem inneren Reichtum
ſo zurückhleibt, daß es hier bis heute nicht gelungen iſt, die Hem-

mungen aus der ſtaatlichen und parkeipolitiſchen Zerſplitt g
Deutſchlands zu überwinden, die ſich aren
ulturpolitiſchen Linienführung entgegenſtell

zen und k

Heſandten
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Dr. Schmidt preußiſcher Juſtizminiſter
Der preußiſche Jnnenminiſter Am Zehnhoff hat am Freitag

dem preußiſchen Miniſterbräſidenten Braun den Rücktritt von ſeinem
Amt mitgeteillt. Am ehnhoff wird nach Düſſeldorf reiſen, wohin er
ſeinen Wohnſitz verlegen will. Miniſterpräſident Braun hat den
Senatspräſidenten beim Kammergericht, Dr. Schmidt, zum Staats
und Juſtizminiſter ernannt

Dr jur. Hermann Schmidt wurde geboren am 18. Juli 1880 in
Nauen. Er iſt katholiſcher Konfeſſion. Bis zum Jahre 1898 beſuchte
er das Realprogymnaſium ſeiner Heimatſtadt, ſodann bis zum Jahre
1899 das katholiſche Gymnaſium in Glogau, darauf bezog er die Uni
verſität Berlin. Jm n 1908 promobierte er zum Dr. jurls. Seit
1918 war er in Berlin Lichtenberg als Amtsrichter, ſeit 1920 als
Kammergerichtsrat tätig Jm Kriege weilte er im Jahre 1914 als
Zugführer an der Front und in den folgenden Jahren als Adjutant
in Berlin. Parlamentariſch betätigte er ſich ſeit dem Marz 1919 als
Stadtverordneter bon Lichtenberg und ſeit Juli 1926 als Stadtver
ordneter in GroßBerlin Gegenwärtig hat er den Vorſitz der Zen
xumsvereine des Bezirksverbandes Berlin Lichtenberg inne. Jm
Preußiſchen Landtage gehört er der Zentrumsfraktion an.

Der Dank des Staats miniſteriums an Dr. Am Zehnhoff.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt meldet, hat der preu-
ßiſche Miniſterpräſident Braun an den heute aus ſeinem Amte
ſcheidenden Staats und Juſtizminiſter Dr. Am Zehnhoff das nach
ſtehende Schreiben gerichtet

„Hochverehrter Herr Staatsminiſter!
Mit lebhafteſtem Bedauern hat das Staatsminiſterium die Mit

teilung entgegengenvommen, daß Sie aus Jhrem Amte ſcheiden wollen.
Jn einer Zeit, die immer zu den ſchwerſten in der deutſchen Geſchichte
rechnen wird und in der ſich oft r re wichtigſter Art über
ſtürzten, haben Sie mehr als acht Jahre an der Spitze eines Miniſte
rinms geſtanden, deſſen Arbeitsgebiet für die Überleitung des Stagtes
in die neuen Verhältniſſe von ganz beſonderer Bedeutung war. Mit
net Kollegialität und unbeungſamer Feſtigkeit haben Sie bei
den Entſchließungen des Staats miniſteriums ſtets den Standpunkt des
Rechtes vertreten. Aber Sie haben in Jhrer Amtsführung ver
ſtanden, mit der Wahrung des Rechtes, Humanität und verſtändnis
volle Rückſichtnahme auf die Schwächen der menſchlichen Natur zu
vereinigen und insbeſondere beim Strafvollzug zur Geltung zu bringenDem Danke der Bevölkerung Preußens, die Jhren hen ſtets
in Ehren nennen wird, ſchließt ſich das Stagtsminiſterinm mit
wärmſten Herzen an und wünſcht Jhnen, hochverehrter Herr Staats
miniſter, noch einen vruhigen und glücklichen Lebensabend in Jhrer
rheiniſchen Heimat.

Jn alter Hochſchätzung ſehr ergebenſt Jhr

gez. Braun

Die preußiſche Juſtizverwaltung
will modern werdenEin Vortragskurſus im Kammergericht. S

Die dauernden Anregungen, die die demokratiſche preußiſche Land
tagsfraktion durch ihren Berichterſtatter Abgeordneten Dr. Grzimek
dahin gegeben hat, den Verwaltungsbetrieb der Juſtis endlich zu
mpderniſteren, beginnen e a haben. Unter Bewilligung des
Finanzminiſters Dr. Höpker Aſchoff früher ſtrichen die Finanz
reſſorts derartige Ausgaben ſtets ſehr zuſammen ſind bereits gegen
3000 Schreibmaſchinen für die Juſtizverwaltung neu angeſchafft, viele
Telephonſyſteme in preußiſchen Gerichten angelegt und eingebaut, bei
großen Haſſenverwaltungen Rechenmaſchinen eingeführt worden uſw.
Jetzt geht das Juſtizminiſterium noch einen Schritt weiter Um einen
völligen Überblick über das zu bekommen, was verbeſſert werden kann,
veranſtaltet das preußiſche Juſtizminiſterium vom 24. bis 26. März
1927 im r einen Vortragskurſus. Beamte aller Dienſt
grade ſollen ihre Gedanken und Vorſchläge vorbringen, auch über eine
zweckmäßige Einordnung der Angeſtellten und Beamtengrüpen. Ein
Jnduſtrieorganiſator ſoll über die modernſten techniſchen und maſchi
nellen Einrichtungen aus der Büroorganiſation unter Berückſichtigung
h reden, die er ſeit Monaten bei Verſuchen beim Amts
gericht Berlin -Mitte geſammelt hat. Die Leiter der Verwaltungs
und der Perſonglabteilüungen des Juſtiz miniſteriums Miniſtertal
direktoren Dr. Thieſing und Dr. Hartwig, werden Stellung nehmen.
Einen einleitenden Vortrag über Juſtigber waltung und Parlament

wird. Dr. Grzimek halten. e
Veue Arteile zur Kriegsſchuldfrage
Aus der anläßlich des Abſchluſſes der Aktenpublikation des Aus

wärtigen Amtes von dem Arbeitsausſchuß Deutſcher Verbände heraus-
gegebenen Schrift „Jm Dienſte der Währheit“ e wir außer den
ſchon mitgeteilten Außerungen von Hindenburg, Marx und Streſe
mann noch einige andere Zuſchriften. Der Skaatsſekretär im Aus
wärtigen Amt von Schubert ſchreibt: „Derx nächſte Zweck der
Aktenpublikationen des Auswärtigen Amtes iſt, endlich eine un
nparteiiſche Beurteilung der Kriegsſchuldfrage herbeizuführen. Sie ſoll
aber den Blick der Politiker in die Vergangenheit, ſondern
zugleich in die Zukunft lenken enn völlige Klarheit über die Ent
ſtehung des Brandes von 1914 geſchaffen wird, ſo iſt dies der ſicherſte

eg, um die Wiederholung eines ſolchen Unglücks zu verhindern. Aus
dieſem Grunde iſt die allſeitige n der Vorkriegspolitik von
unſchätzbarem Wert für künſtige Geſchlechter.“
auch, was der Vorkriegsreichskanzler, Fürſt von

Jntereſſieren wird
Bülow, aus Rom

Aus einem a
Meine Leſer wiſſen, daß ich an allerlei altem Krimskrams eine

Freude habe. Deshalb zeigen ſie mir allerhand Raritäten. So a
mir einer ein intereſſantes Poeſiealbum. Die Eintragungen be
ginnen mit dem Jahre 1797. Jch durfte es für einige Zeit mit nach
Hauſe nehmen, und lange habe ich mich des ſchönen Bandes gefreut

Das Poeſiealbum iſt ja auch heute noch nicht ganz ausgeſtorben,R
eaber es liegt doch wohl in den allerletzten Zügen an ſieht das ſchon

an ſeinem äußeren Gewande- dürftiger und ſchäbiger kann es in der
Regel kaum noch werden. Der Jnhalt ſcheint in den letzten Jahr
zehnten ſich gehoben zu haben, wenn er auch immer eine Fundgrube für
ünfreiwilligen Humor bleiben wird:

„Jch bin der allmächtige Gott;
andle vor mir und ſei fromm!

Dein Julius Matzke.“
Bücher wie das aber, von dem ich erzählen wollte, können heute

nur in kunſtgewerblichen Werkſtätten hergeſtellt werden Der herrliche,
ſetzt natürlich arg ramponierte Goldſchnitt und der ſchöne
braune Ledereinband mit dem vornehmen Goldaufdruck, „Denkmal
meiner Freunde“, ſteht auf dem Rücken, eine bekränzte Urne iſt in
Gold auf die Buckdeckel gepreßt. Auch ein mit der Hand gemaltes
Titelblatt ziert den Band Jn einer Landſchaft erhebt ſich ein Freund
ſchaftstempel, auf deſſen Altar die Opferflamme brennt. Rote Roſen
und blaue Vergißmeinnicht nicken zwiſchen dem Gebüſch hervor, und
eine Göttin mit Helm, Bruſtſchild und Speer ſonſt iſt ſie noch wie
eine Rokokonymphe gekleidet, ein helles Rot, ein helles Blau, das Roſa
der Fleiſchpartien, ein paar gelbe Bänder führt zwei Kinder ins
Heiligtum, dem Schwur ewiger Freundſchaft abzulegen. Noch andere
Blätter zeigen gefälligen zei hneriſchen Schmuck. Uberaus reizvoll iſt
eine Seite auf der die Schrift in ein Oval gefaßt iſt, das durch ein
rotes, durch das Papier gezogenes Seidenband gebildet wird. Darin
das Verslein;

Sei heiter, o Freund, genieße des Lebens!
Die gramlichen Sorgen ſind alle vergebens
Und liegt Dir ein Steinchen im Wege, mein Lieber
Je nun ſo ſpringe darüber!“ (1798.)

Je tiefer man in dem Album in das 19. Jahrhundert hineinkommt, um ſo langatmiger und ſchwächer wird die Poeſie Eintra ungen
aus dem 18. Jahrhundert ſind meiſt kurz und treffend. Freun ſt
Edelmut, ein gutes Gewiſſen werden geprieſen und Gottes reicher Lohn

ſelbſt die Bedeutung des Werkes no

griffen

Am 4 März 6 Uhr nachmittags Berliner Zeit und 12 Uhr
mittags amerikaniſcher Zeit iſt das neue direkte deutſch- amerikaniſche
Kabel durch den Austauſch von Eröffnungstelegrammen zwiſchen dem
Reichspräſtdenten von Hindenburg und dem Präſidenten Co
lid ge eröffnet worden. Dieſes Kabel iſt das erſte deutſche Kabel,
das wieder in Betrieb nach Amerika geſeßt wird. Vor dem Kriege
gab es zwiſchen Deutſchland und Neuyork zwei Kabelverbindungen.

Dieſes neue Kabel, das jetzt eröffnet worden iſt, weiſt de
den Vorkriegskabeln ſo viel techniſche Fortſchritte auf, daß dieſe eine
Kabelverbindung die gleiche Leiſtungsfähigkeit beſitzt wie die beiden
Kabellinien der Vorkriegszeit. Es iſt in der Lage, mehrBuchſtaben in der Minute zu übermitteln, während das alte uns ver
loren ne Kabel es nur auf 190 Buchſtaben gebracht hat. Das
neue Kabel hat denſelben Ausgangspunkt wie die früheren näml
Emden, geht dann durch die Nordſee, den Kanal und den Atlantic un
landet in Horta auf der Azoreninſel Fayal. Dort iſt ein Relais
r angelegt, an den von Neuyork kommenden amerikaniſchen
Teil der Strecke

Die exhöhte Leiſtungsfähigkeit des neuen Kabels beruht in erſter
Linie darauf, daß man die ſogenannte Jnduktivität gert die beim
e eines Stromes magnetiſche Energie aufſpeichert, die dann
beim Verſchwinden wieder abgegeben wird, um mit größtmöglichſter
Geſchwindigkeit telegraphieren zu können, macht man den Widerſtand
möglichſt klein, indem man einen möglichſt dicken Kupferleiter macht
und ebenſo eine ſehr dicke Guttapercha als Jſolierung verwendet. Man
kann auf dem jetzigen Kabel 5 Telegramme ſo gut wie gleichzeitig
ſenden. Die Übertragungszeit eines Kabeltelegramms zwiſchen Berlin
und Neuyork dürfte nicht mehr als eine Viertelſtunde in e
nehmen. Die Koſten für eine ſolche Depeſche n 1.10 pro
Wort. Aber nicht nur in der hohen Sprechgeſchwin Diſ- kommt die
techniſche Vollkommenheit des Kabels zum Ausdruck. Dieſes Kabel er
möglicht auch die Anwendung von Druckapparaten an den Empfangs
ſtellen wodurch der ganze Betrieb ungemein ſicherer wird, als es bei
den ehe empfindlichen Relais der Fall war. Nachdem nunmehr
das Kabel in Betrieb genommen worden iſt, wird der Verkehr in
beiden Richtungen zwiſchen der Station Emden der deutſchen Reichs
puſt und den amerikaniſchen Stationen der Commercial-Cable Company
ünd der WeſternUnion-Telegraph-Company für die Benutzung frei
gegeben. Zwei Vorteile erwachſen aus dieſer Möglichkeit der Ubermitt
ung von Nachrichten durch das Kabel einmal wird man frei von den

atmoſphäriſchen Störungen, die den Funkverkehr ab und an n
machen, und dann iſt auch wieder die abſolute Geheimhaltung von Nach
richten e et was bei der UÜbermittlung per Radio nicht immer
der Fall iſt. Der ideelle Wert eines ſolchen Kabels liegt in der Tat
ſache, daß es geeignet iſt, die Staaten, die dadurch miteinander ver
bunden werden, näher aneinander zu bringen.

lichkeit und Biederkeit öffnen, wie wir dies getan haben Frei
herr von Schrven ſieht Deutſchland erhobenen Hauptes vor dem
Richterſtuhl der Geſchichte Graf Bernſtorff erblickt den Haupt
wert der Publikation in der Beſeitigung der u e der Kriegs
pſhche. Graf Brockdorff-Ranßau will das Sichdurchſehen
der Wahrheit nun beſchleunigt ſehen. G. von Jagow betont die
e e des einſeitigen Schuldſpruchs- Die Miniſter
präſidenten hon Preußen, Bayern und Württemberg nehmen gleich
falls in einigen Außerungen Stellung zur Bedeutung der Publikation.
Die Schrift wird, geſchmückt mit den Bildern von Hindenburg, Marr,
Streſemann und den Hexausgebern, die in längeren Ausführungen

e ch einmal darlegen, be der enee
die der Arbeitsausſchuß Deutſcher Verbände am März, abendsUhr im Plenarſaal des Reichstages veranſtaltet, der O Kntuchten

übergeben Die Karten zu der Veränſtaltung ſelbſt ſind bereits ver

Handelsminiſter Dr. Schreiber zum Etat der Bergverwaltung.
Berlin, 3 März. Der Hauptausſchuß des Preußiſchen Land

tags begann heute mit der Vorberatung des Haushalts der Berg
Hütten und Salinenverwaltung. Handelsminiſter Dr. Schreiber
gab noch einige Exgänzungen zum Haushalt Er führte u. a. aus Jmpreußiſchen Derght Waren beſchäftigt tm Jahre 1918 1493 000 Mann
im Jahre 1926 455 000 Mann Die Belegſchaft im Ruhrrevier betrug
im Jahre 1918 410 000, im Jahre 1926 355 900 Mann. Gefördert
wurden im Ruhrrevier 1913 144 Millivnen Tonnen, 1926
112 Millionen Tonnen Die Schichtleiſtungen e gegenüber dem
Jahre 1918 in Oberſchleſien um 181 Prozent, in Niederſchleſten um

Prozent, im Ruhrgebiet um 20 Prozent, im Aachener Revier um
2 Prozent. Mit dem 1. April 1927 wird der preußiſche Staat eine
Verſuchsgrube übernehmen, um in ihr Neuerungen im Grubenſicher
heitsweſen zu erproben ach den vorläufigen Ergebniſſen über die
Je des Jahres 1926 darf angenommen werden, daß die Zahlen desJahres 1925 nicht überſchritten werden. Ein Verbot der Uber und
Nebenſchichten könne von der Bergbehörde nicht ausgeſprochen werden.
Ab Auuſt wird die Anderung in der Leitung der Berggewerbegerichte erfolgen. Der Miniſter glaubt, daß aus dieſer Maßnahme eine

Beſſerung der Verhältniſſe zwiſchen Arbeiterſchaft und Bergrepierbeamten ſich ergeben werde. Die von Reich und Staat im Siegerland-
Bergbaugebiet gewährten Unterſtützungen haben ch als gut und nützlich
erwieſen nach Gewährung der Unterſtüßung konnte die Belegſchaft
verdoppelt werden. Der Miniſter kündigt an, daß dieſe e e
ab t. April 1927 abgebaut werden würden. Er ſprach zum Schluß
allen Beamten und Arbeitern der Staatsgruben ſeinen Dank aus

S Der Kommunismus auf Sumatra
Amſterdam 3. März le Wie verlautet, ſind in Sumatra

im Zuſammenhang mit den letzten kommuniſtiſchen Unruhen 1300
Kommuniſten in Unterſuchungshaft, die der Teilnahme an den damaligen Greueltaten und Maſſenüberfallen beſchuldigt werden. Die
Verhandlungen werden wahrſcheinlich im April ſtattfinden Die Unter
ſuchung über den Kommunismus in Sumatra wird Ende März be

dafür in Ausſicht geſtellt. Bald in gebundener Form, bald in un
gebundener Rede bringt man ſeine Meinung darüber zu Papier

„Angenehm iſt der Abend des Tages, da
man ſich bewußt iſt, edel gehandelt zu haben.“

Aber Vorſicht dürfte dabei auch nicht ſchaden.
„Freund, rudere vorſichtig! Es gibt der Klippen
und Sandbänke viel.“ (1798.)

Nur wenige haben Vertrauen zum Leben. Den meiſten erſcheint
alles eitel. Der Tod iſt doch das Ende. Darum: Freut euch des
Lebens ſolang noch das Lämpchen glüht!

„Sklavenketten ſind der Erde Leiden;
Sfters, ach, zerreißt ſie nur der Tod
Blumenkraänzen gleichen ihre Freuden,
Die ein Weſthauch zu entblättern droht.

„Aufblühen, Staub werden,
8 das große Geſetz der Natur!

chau an des Jünglings Stärke
Des Mädchens Schönheit
Was iſt ihr Los?
Aufblühen, Staub werden

„So genieße denn der Freuden,
Die der Herr des Schickſals ſparſam ſchuf
Denke, daß das Glück des Menſchen
Täuſchung iſt. Und Leiden ſein Beruf.“ (1797.)

„Trink den Oxhoft Freuden aus
Bis zum letzten Tropfen,
Eh' man im ſechseck gen Haus
Dir den Mund wird ſtopfen.“ (1800.)

Mit folgenden Verſen emviehlt ſich zum e An

(4797

(1799)

(1799.)

denken eine ware, aufrichte Freundin“, die ihre Herkunft aus dem
ſchönen Sachſenlande nicht noch beſonders durch eine Ortsangabe zu
betonen nötig gehabt hätte

Menſchen ſind nicht immer heider,
Den Sie ſind ja Menſchen leider
Und e oft veränderlich.
Biſt du ſo, dann beſſere Dich.“ (1799

Ein Blatt dieſes Buches vom 26. September 1800 iſt jedenfalls
eine kleine, intereſſante Reliquie und von keinem Geringeren geſchrieben

t land Amerika

als 1000

Kyhwmmuniſten verborgene Munition

ginnen Man hat die Kberzeugung gewonnen, daß der Kommunismus

ver Kabel
Aut dem neuen Kabel Emden Horta--Neuyork ſind heute die

erſten Telegramme zwiſchen dem Präſidenten des e Reiches
Und dem Präſidenten der Vereinigten Staaten von Amerika aus
getauſcht worden.

Reichspräſident Hindenburg
hat folgendes telegraphiert

An den
Präſidenten der Vereinigten Staaten von Amerika

Herrn Calvin en
Weißes Haus, Waſhington

Mit Genugtuung begrüße n die Wiederherſtellung der direkten
Kabelverbindung zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten Staaten
pon Amerika, Und es gereicht mir zur n nach de Jhüen,
Herr Präſident, und dem amerikaniſchen Volke anlä lich der Erbff
und des neuen Emden-Azoren Neuyork-Kabels meine aufrichtigſten
Glückwünſche zum Ausdruck zu bringen. Ich hoffe zuverfſichtlich, daß
die von amerikaniſchen und deutſchen Geſellſchaften gemeinſchaftlich
hergeſtellte neue ne Verbindung immer dazu beitragen
wird, das gute Einvernehmen zwiſchen unſeren Ländern und ihre
wirtſchaftliche Intereſſen zu fördern und zu erhalten.

von Hindenburg.
Die gleichzeitig bom

a Präſidenten Coolidge tüberſandte Botſchaft hat folgenden Wortlaut in deutſcher Überſetzung:
Sr. Exzellenz Paul von Hindenburg,

Präſident des Deutſchen Reichs Bern
Berlin.

Mit großer Freude benutze ich die Gelegenheit der Erbffnung der
direkten Kabelverbindung zwiſchen den Vereinigten Staaten und
Deutſchland um Eurer Exzellenz meine herzlichſten Grüße zu ſenden
und der Hoffnung Ausdruck zu geben, daß dieſes neue Verkehrs

mittel das gegenſeitige Verſtändnis und das gute Einvernehmen
zwiſchen den beiden Länderne fördern wird.

Calvin Eoolidge.“
ZDn der e e bei der Ubergabe ſchloß der Reichspoſtminiſter
daran folgende Worte
Die warmen Worte und die guten Wünſche der beiden Stagtsober
häupter werden aufrichtigen Widerhall bei ihren Völkern finden.

Und wenn ich jetzt das neue Kabel ſeiner Beſtimmung übergebe,
gebe iſt zugleich dem Wunſch und der Hoffnung Ausdruck, daß esie friedliche Fniaiang der Völkerbeziehungen fördern und reichen

Segen verbreiten möge, wohin immer ſein Einfluß reicht.

einen an der Küſte tiefe Wurgen gefaßt hat, während die Bevölke
rung im Jnnern des Landes durch die Furcht vor dem Kommunismus
beherrſcht wurde. Auch heute noch findet man immer noch von den

Tagtäglich werden neue Ver
haftungen gemeldet

Der Reichskunſtwart als Reichsbehörde.
Jm Hauptausſchuß des Reichstages brachten die Abgeordneken

Dr. Külz und Kopſch einen Antrag ein, die Reichsregierung möge
alsbald das Amt des Reichskunſtwartes, das bisher nür als provi
ſoriſche Einrichtung beſteht zu einer dauernden Reichsbehörde aus
bauen, die dem Umfange und der Bedeutung des Aufgaäbenkreiſes des
Reichskunſtwartes entſpricht. Wenn das Reich ſich in ſeiner eigenen
Hoheitsbetätigung einen eigenen Stil und eine eigene FJormgebung
zulegen will, und wenn es auf dem Gebiete der deutſchen Kunſtförderung
in den Stand geſetzt werden ſoll, maßgebende Forderungen ausgehen
zu laſſen, iſt eine ſolche Ausgeſtaltung des Amtes des Reichskunſtwartes
eine unbedingte Notwendigkeit.

PHollſiſche Jeberſicht
Senats präſident Dr. Schmidt iſt vom Miniſterpräſidenten Braun

zum preußiſchen Juſtizminiſter ernannt worden.
n Anbetracht des günſtigen Beſchäftigungsgrades ihrer Werkehat d Internationale Rohſtahlgemeinſchaft beſchloſſen, die für das

erſte Quartal 1927 feſtgeſette Herabſetzung des Produktions
programmes von 1 Millionen Tonnen für das zweite Quartah
wieder aufzuheben.

Jn der Berufungsverhandlung wurde die Klage des wegen Hoch
verrats verurteilten Berliner Polizeipräſidenten v. Jago w auf Pen
ſionsanſprüche abgewieſen.

Die Lohnverhandlungen im Ruhrbergbau ſind ergebnislos ver
laufen Es iſt nunmehr damit zu rechnen, daß der Schlichter ſich mit

der Angelegenheit befaſſen wird. e
Der Haushaltungsausſchuß des Reichstages beſchäftigte ſich auch

geſtern mit der Beratung des Haushalts des Reichsinnenminiſteriums.
Das Reichskabinett beſchloß nach Blättermeldungen, dem Reichs

tag einen Geſetzentwurf vorzulegen nach dem die ermäßigten Lebens
mittelzölle bis zum 81. Juli in Kraft bleiben ſollen.

Jm Reichsjuſtizminiſterium traten die Reichsminiſter der Länder
zuſammen, und ſprachen ſich insbeſondere über die wichtigſten Fragen
der Strafrechtsreform aus.

Wegen verſuchter Spionage wurde der Polizeiwachtmeiſter Hein
rich Keul aus Wiesbaden vom 5. Strafſenat des Reichsgerichts zu
754 Jahren Zuchthaus, 10 Jahren Ehrvexrluſt und Stellung unter
Polizeiaufſicht verurteilt

Die Demvpkratiſche Reichstagsfraktion hat den Reichsaußen miniſter
dringend gebeten, in energiſcher Weiſe wegen der Unterdrückung der
Deutſchen Südtirols in Rom Vorſtellungen erheben zu laſſen

als von dem berühmten und berüchtigten Magiſter F. C. Lauk-
hard aus Halle, dem Verfaſſer von Denkwürdigkeiten, die zu den
wertvollſten aus dem 18. Jahrhundert gehören. Er ſchrieb ſie 1792
bis 1802 in Halle. Der Jnhalt des Blattes wäre ſeiner würdig
Leidenſchaft und Vernunft verhalten ſich wie Pferd und Eſel gegen
einander Wenn das Pferd den Karren in den Dreck geworfen hat, ſo
kommt der Eſel hintenach und demonſtriert, daß es nicht hahe ge
ſchehen ſollen.
Um die Mitte des 19. Jahrhunderts wird das Poeſiealbum ſchon

nicht mehr ernſt genommen. Schrift und Beigaben werden immer un
ſorgfältiger Aus dem Jahre 1849 zeigt ein Blatt des vorliegenden
Buches noch eine ganz anmutige Perlenſtickerei

Um einen Freund zu finden,
Suchte der ſchlaue Diogenes
Hinter Berg und Gründen,
Und konnte doch keinen finden.
Wie ſchön iſt doch der Zeiten Lauf!
Jetzt ſchlägt man nur ein Stammbuch auf
Und i auf jeder Seite
Dergleichen gute Leute

Und nun treten ſie alle an, die Schnäcke, die uns aus unſerer
Kinderzeit ſo vertraut ſind:

Haſt du, v Schöpfer, einen Segen,
Der auf Erden glücklich macht,
O, ſo ſei er meinetwegen
Otto zugedacht.“

Und zum Schluß
„Wer dich mehr liebt als ich,
Der ſchreib' ſich hinter mich!“

Der geduldige Leſer, der mir bis jetzt gefolgt iſt, der wolle mir
zum Schluß eine Bitte nicht verargen: Sollte er ſich eines alten Poeſie
älbums oder Stammbuches erinnern, ſo forſche er ihm nach, entreiße er
es den unverſtändigen Bunte ſpielender Kinder, dem Stauh der
Bodenkammer oder Schimmel des Kellerloches. Als beſinnlicher
Menſch wird er ſeine ſtille Freude daran haben, an dem ſchönen Ein
band, dem guten Papier den oft künſtleriſch und kulturgeſchichtlich
wertvollen Beigaben an Bildern und Ornamenten, und nicht zuleßt an
den Stimmen, in denen ferne Vergangenheit zu ihm ſpricht oft
Menſchen ſeines Blutes und ſolche, die um ſie waren. h.
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npch klar ſein wird.

Nr. 54. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 5. März 1927.

Merſeburg und Umgegend
5. März.

Mein Name iſt Haaſe
Es gibt eine Unzahl von humoriſtiſchen Schlagwörtern, mit denen

wir täglich hantieren und die ſozuſagen ſprachliches Allgemeingut geworden ſind über deren Urſprung ſich aber kaum noch en e
klaren iſt. Will man mit irgendeiner Angelegenheit na öglichkeitnichts zu tun haben, zuckt man bedauernd die S e en et mit

99 Prozent Sicherheit hinzu Mein Name iſt Hagaſe, ich weiß
von nichts Die d nene Leute, oder ſolche, die manchmal bloß
o tun heißen in ſolchen Situationen plößlich alle miteinander „Haaſe

arum nicht Müller Schulze? Man würde verſtändnislos den Kopf
ſchütteln, wenn man Haaſe- durch Müller in der erwähnten Redensart
erſetzen wollte. Sagt man aber bloß Mein Name iſt Haaſe, ſo eränst der andere ſern ganz von ſelber aha, der weiß von nichts.

an braucht dieſen zweiten Satz von der angeblichen eigenen Un
kenntnis überhaupt nicht auszuſprechen. Mein Name iſt Haaſe, das
genügt völlig. Seltſam, nicht wahr Und zugleich bemerkenswert,wenn man einmal der Entſtehung dieſes ShHlagwortes auf den
Grund geht.

Es würde nämlich im Jahre 1840 vor den Schranken eines hohen
Herichtshofes geprägt. Herr Haaſe ſollte damals als Zeuge in einem
Prozeß fungieren. Das war ihm gar nicht recht; denn Herr
hatte ein etwas ängſtliches Gemüt, und da hat man mit dem Gericht
nie gern etwas zu tun. Man kann nie wiſſen Und wenn man
noch ſo unſchuldig iſt. Jedenfalls entſchloß ſich Herr Haaſe ſchweren
et der Zeugenaufforderung nachzukommen, nachdem er die ganze
Nacht kaum ein Auge zugetan hatte. Und nun noch dieſes lange
Waxten im Gericht ſelber, bis er an der Reihe war. Herr Haaſe
wurde immer unrühiger. Plötzlich ruft eine Kommandoſtimme in ge
waltigem Bruſtton durch den langen Flur Der Zeuge Hagſe!“ Faſt
wäre Haagſe e e unter der Wucht dieſer Worte. Mit
einem tiefen Bückling betrat er den Sitzungsſaal, und als er die Richter
im ſchwarzen Talar ſah, da zitterten ihm alle Glieder und er rief jene
Worte, die ſo große Volkstümlichkeit erlangen ſollten: „Mein Name iſt
Haaſe, ich wei von nichts!“ Herr Haaſe wußte aber, wie ſich dann

e ſehr e ſe Sorcho hat der gute Haaſe durch ſeine in einer Art Angſtpſychoſe aus
geſtoßenen Worte ein geflügeltes Wort geſchaffen, das jeder im Leben
ſchon einmal gebraucht hat, und über deſſen Urſprung man ſich kaum

e

Perſonalnotiz. Regierungsbaumeiſter Klee berg vom
n in Harburg wurde an das Kanalbauamt in Merſeburg

rſe
LKreisabgaben 1927. Im heutigen Amtsblatt des Kreiſes Merſeburg teilt der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes über die Kreisabgaben für

1927 folgendes mit Infolge der Erhöhung der Provinzialabgabe von 12
auf 16 Prozent und der Vermehrung anderer Kreisaufgaben wird vorausſichtlich für das Rechnungsjahr 1927 mit einer 5 9 prozentigen
Erhöhung der vorjährigen Kreisabgaben zu rechnen ſein. 3* bitte alſo,
bei der Aufſtellung der e er für 1927 mit folgenden Kreis
abgaben zu rechnen 18-20 Prozent Zuſchlag zu den Reichseinkommen und
Körperſchaftsſteuerüberweiſungen, 54—60 Prozent Zuſchlag zur Grund
vermögens- und Gewerbeſteuer.

Die e eines Kinderchors erſtrebt, wie man uns mit
teilt, der Volkschor Merſeburg (DAS.). Unter ſachkundiger Leitung
ſollen die Kinder in die Sangeskunſt unter Berückſichtigung des Noten
leſens eingeführt werden. Jn Frage kommen Kinder von 10 Jahren. an.

Vom Thegaterverein werden wir gebeten, nochmals darauf hin
zuweiſen, daß die Aufführungen des „Dreimäderlhaus“ erſt am14., 15. und 16. März attſinden, Am 17. März iſt dann der an
gekündigte Tanzabend.

Das Exploſionsunglück im Leungawerk
Ein Todesopfer vier Schwerverletzte.

Über das Exploſionsunglück im Verſuchstechnikum des Leunga
werkes (Bau 24 a welches, wie bereits berichtet, am Freitag morgen
durch Platzen einer Ammoniakflaſche an e en würde, wird er
gänzend gemeldet, daß von den 6 im Raum beſchäftigten Angeſtellten
ſchwer r und einer getötet worden iſt. Der Tote
iſt der rn als ſchwerverletzt gemeldete Arbeiter Brunzel

aus Halle

Bühnenvorführung der Muſterſchule
des MTV.

Wie ſehr mit dem Drange nach körperlicher Bewegung das Streben
nach harmöniſcher Körperſchulung verbunden iſt, zeigt das Anwachſen
der Rhythmik- und Gymnaſtikſchulen in den letzten Jahren. Wir hatten

e wieder die Freude, auf dieſem Gebiete in Merſeburg die
Muſterſchule des MTV. in einer Bühnenvorführung zu ſehen. Mit
jeder öffentlichen Vorführung dieſer Art wird das Urteil beſtätigt, daß
in dieſer Gymnaſtik das edelſten und dem Körper
des Mädchens angemeſſenſten Ausdruck geſunden hat. Jmmer mehr
wird das Turnen der Frau zu der urſprünglichen Beſtimmung zurück
kommen, in den Vordergrund die äſthetiſche Ausbildung des Körpersan Stelle einſeitiger Höchſtleiſtung zu ſetzen, den Rekord Onrch die Vor

führung eines allſeitig dürchgebildeten Menſchen abzulöſen. Man darf
mit Genugtuung anerkennen, daß dieſes Ziel Leitmotiv bei dem Aufbau

all der Gewandtheits- und rhythmiſchen Übungen, die geſtern von der
Muſterſchüle unter der bewährten Leitung von Frl. Köſſer, Leipzig,
gezeigt wurden iſt. Jn kontinuierlicher Linie iſt von Vorführung zu
Vorführung ein Anſtieg und eine Verbeſſerung der Leiſtungen ſeſtzu

ſtellen. Klar iſt zu erkennen, wie bei den Madchen, die ſchon länger
er Muſterſchule angehören, die Glieder immer lockerer, die Ubungen

fließender und durchgearbeiteter werden. Zu Altem war geſtern viel
Neues hinzugetreten, inſtruktiv vor allem der Ausſchnitt aus der Unter

richtsſtünde- und die Ubungen der Kleinſten der Kleinen, dann der
Aufbau einer Geſfamtübung durch die Kombingation verſchiedener
Stufen. Der Unterſchied gegenüber dem ſtarren Syſtem der kraditiv
nellen Freiübungen wurde beſonders in den Gruppen der lockeren
Hüpfübungen deutlich

Jm zweiten Teil des Abends folgten dann Tänze. Wir haben es
ſchon des öfteren an dieſer Stelle betont, daß die Gymnaſtik, wenn ſie
es wagt, das Feld des Tanzes zu betreten, ſich auf das ihr eigene
Gebiet des Volkstanzes beſchränken
dies geſtern auch zum Vorteil des Geſamteindruckes im ne et
getan hatte und ſo eine Reihe recht anmutiger und neckiſcher Tänze der
Kleinen und Großen zur Vorführung kamen, die ungeteilten Beifall
ernteten. Alles in allem abgeſehen von den unangebrachten kleinen
Seitenhieben gegen die rhythmiſchen Schulen, die gegenwärtig am Ort
ihre Kurſe abhalten, eine würdige Fortführung der Veranſtaltungen

der Muſterſchule. Dr. Th.
nene des Reichsbanners.

Jm Mittelpunkt der Mitgliederverſammlung des ReichsbannersSchwarz Rot Gold, Ortsgruppe erſten am Freitag abend im
„Neuen Schützenhaus“ ſtand ein Vortrag des Gauleiters und Land
tagsabgeordneken Dreſcher, Halle über das Thema „Das
Reichsbanner und die Deutſche Republik Man dürfe
die Meinung ſo vieler Reichsbannerkameraden nicht aufkommen laſſen,
daß die Aufgabe der s rn die Republik zu ſchühen, gelöſt wäre.
Jm Gegenteil ſei das Reichsbanner angeſichts der jüngſten politiſchen
Umſtellung in der Führung der Deutſchen Republik zum weiteren
Ausbau einer vernünftigen deutſchen Jnnen- und Außenpolitik noch
xecht lange notwendig. Das Reichsbanner hat verhütet, daß das
Deutſche Reich in den Jahren 192825 in ſchwere inneng und außen
politiſche Kämpfe verwickelt wurde dachte man doch damals in Rechts
kreiſen an einen Befreiungskrieg, welcher unſerm Vaterlande die Ver
nichtung gebracht hätte. e r in berührt es deshalb heute die
Anhänger des Reichsbanners, wenn die Erſolge der Politik, von Erz
berger, Walter Rathenau und Friedrich Ebert begonnen, von einem
Rechtsparteiler jeht eingehermſt werden. Die Aufgabe des Reichs
banners iſt es auch für die nächſte Zukunft, zu wachen und aufzumerken, damit die Deutſche Republik erhalten bleibt und weiterhin
im Innern nach ſozialen Geſichtspunkten gusgebaut wird.

Nach dieſem Vortrag, der großen Beifall fand, erſtattete Kamerad
Hahn Bericht über die Gaukonferenz in Halle am 5./6 Februar, aus
dem erſichtlich war, daß es im Gau weiter gut vorangeht. Nach Be
ſprechung inkerner Fragen, ſo ſoll am Volksfrauertag, 19. März eineGedenkfeier auf dem Ehrenfriedhof abgehalten er auch am
18. März ein Kranz am Gedenkſtein der Märzgefallenen niedergelegt
werden, von der Einrichtung von Kleinkaliberſchießſtänden vorläufig
aber noch Abſtand genommen werden, wurde die Verſammlung vom
Vorſitzenden Jäger geſchloſſen.

ollte und freuen uns, daß man

Jnduſtriezenkrum Merſeburg
Neue Werkbahnen des Ammoniakwerkes Der Anmarſch des Leunaheeres Eine neue Solquelle entdeckt

Mit Rieſenſchritten bildet ſich der noch ſo junge Jnduſtriebezirk Merſe
burg zu einem machtvollen Zentrum der Wirtſchaft im Herzen Deutſchlands

aus. Die neuen Großbauten des Ammoniakwerks erfordern eine neue,
noch ſtärkere Zufuhr an den Rohſtoffen Kohle und Anhydriit. Neue
Verkehrsadern müſſen hierzu geſchaffen werden, die unſer Gebiet mit
neuen Furchen verſehen.

Die Heranſchaffung des Anhydrit vom Gipsbruch in Niederſachswerfen
nach Leung erfordert hohe Transportkoſten. Bohrungen in der nächſten
Nähe des Werkes haben ergeben, daß auch hier mächtige Anhydritlager
vorhanden ſind. Beſonders günſtig liegen die Verhältniſſe im ſüdlichen
Teile des Zweckverbandes Dürrenberg an der Grenze von Schlade-
b ach. Hier wird eine große Schachtanlage erſtehen und auch dieſer Gegend
den Stempel der Jnduſtrialiſierung aufdrücken. Eine Zweigbahn wird die
ſchnelle Zufuhr des Anhydrits zum Werk ermöglichen

Bei dem Bohren nach Anhydrit iſt bei Spergau eine nene Sol
q u e le entdeckt, die der Salzgewinnung in unſerer engen Heimat neue
Möglichkiten erſchließt. So befindet ſich der Merſeburger Jnduſtriebegzirk

am Vorabend einer großen Epoche
Das Heer der Schaffenden im Ammonigakwerk Merſeburg iſt rieſengroß

geworden. Es beträgt heute 29 200 Köpfe. Sie heranzubringen iſt eine
Aufgabe für die Reichsbahn, die dieſe ebenfalls vor eine neue dringliche
Aufgabe geſtellt hat, den viergleiſigen Ausbau der Bahnſtrecke Halle
Naumburg

Notwendiger wird durch dieſe induſtrielle Expanſion der Bau von
Wohnungen Das Baugewerbe wird im nächſten Jahrzehnt rieſige Auf
gaben zu erfüllen haben, und wo heute der Landmann hinter dem Pfluge
geht, werden dann neue Städte, neue Siedlungen entſtanden ſein.

e

Vorbereitung von Eiſenbahnbauten
Gemäß S 5 des Geſetzes über die Enteignung von Grundeigentumvom 11. Juni 1874 wird vom Sezirksaueſchuß im Amtsblatt der

hieſigen Bezirksregierung angeordnet, daß jeder Beſitzer auf ſeinem
Grund und Boden Handlungen geſchehen zu laſſen hak, die zur Vor
bereitung für

den Bau einer Anſchlußbahn vom Ammoniakwerk Merſeburg nach
den Gruben Wallendorf, deren Felder bekanntlich noch nicht auf
geſchloſſen ſind, von der Heydt, Hermine-Henriette J und II bei
Ammendorf, nebſt Zweigbahn nach dem Anhydritſchacht bei Schlade
bach

durch das Ammoniakwerk Merſeburg erforderlich ſind. Zum Be
treten von Gebäuden und eingefriedigten Hof. und Gartenräumen be
darf der Unternehmer i e der Grundbeſitzer ſeine Ein
willigung nicht ausdrücklich erteilt, in jedem einzelnen Falle einer
beſonderen Erlaubnis der Ortspolizeibehörde. Eine Zerſtörung von
Baulichkeiten jeder Art, ſowie ein Fällen von Bäumen iſt nur mit
beſonderer Geſtattung des Bezirksausſchuſſes zuläſſig.

Die jm Herbſte 1926 begonnenen umfangreichen Erweiterungs
bauten auf den Leunawerken erforderten eine dauernde Ver
ſtärkung der rung deren ganz beſonders aber eine außer
ordentliche Vermehrung der vorübergehend bei den Werken und den
Baufirmen beſchäftigten Bau arbeiter

Vor dem Beginn der Erweiterungsbauten waren 2500 Angeſtellte,
9700 Betriebsarbeiter und 1800 Bauarbeiter, zuſammen alſo 14009
Perſonen auf den Leunawerken tätig. Dann ur etwa 1000 Werks-
wohnungen vorhanden waren mußten die Arbeitskräfte zum
rößten Teil aus den entfernteſten Orten mit Zügen der Reichsbahnerbeigeſchafft werden Allein gufider Strecke Satie Nah

burg waren täglich 28 Züge e e um etwa 10000 Per
ſonen zu 4 Arbeitsſchichten hin und zurück zu befördern.

Die Belegſchaft der Leungwerke hat jeßt den Höhepunkt
erreicht und beträgt. 2 700 Angeſtellte,

14000 Betriebsarbeiter und
12 500 Bauarbeiter

zuſammen: 29 200 Perſonen.

Die Arbeiter ſind im laufenden Betriebe und zum Teil auch bei
den Bauarbeiten in 3 achtſtündigen Wechſelſchichten, die ſich um 6 Uhr
früh, 2 Uhr mittags und 10 Uhr abends ablöſen, beſchäftigt. Die
Haupttagesſchicht der Werke, welche am ſtärkſten beſetzt i dauert ein
ſchlietzlich einer Mittagspauſe von 45 Minuten von 7.15 Uhr vorm. bis
530 Uhr nachm. Von den 14000 Betriebsarbeitern arbeiten je 2650
in der Früh- und Spatſchicht, 1400 in der Nachtſchicht und 7300 in der
Haupttagesſchicht. Die Bauarbeiter ſind zu 80 b. H. in der Haupt
tagesſchicht beſchäftigt. während die übrigen 20 v. H. ſich auf die
Wechſelſchichten verteilen.

ie Zahl der von der Reichsbahn nach den Werken beförderten
Perſonen iſt von 11000 im September auf 13 000 im Oktober 16 900
im November 1926 und jetzt auf über 20000 geſtiegen. Aus
Richtung Halle kommen mit ſe 2 Zügen zur Früh und Spät-ſchicht 1800, und zur Nachtſchicht 1290, mit 6 Zügen zur Haupttages-2 einſchließlich der Angeſtellten 6400, insgeſammt mit
e Zügen 11 200 Perſonen in Leung an. Die Richtung Weißen
fels Leungiſt mit je einem Zuge bei der Früh und Spätſchicht mit
900, bei der Nachtſchicht mit 700 und bei der Haupttagesſchicht mit5 Zügen und 6300 Weſen zuſammen mit 8 Zügen die 8800 Per
ſonen befördern, beteiligt. Zu der Haupttagesſchicht werden die
Arbeiter von den Anſchlußſtrecken an die Hauptſtrecke Halle Weißen
fels herangebracht und von dort abgeholt, und zwar aus Richtung
Eisleben, Könnern, a en el und Schke u di s
nach Halle, Schafſtädt nach Merſeburg, Lützen und Hohen-
m ölſen nach Corbetha, Zeitz nach Weißenfels, Teuchern und
Lauchg nach Naumburg. Auf den Strecken Leipzig Corbetha,
Eisleben Halle, Könnern Halle und Zeltz Weißenfels
verkehren aber außerdem noch weitere Anſchlußzüge, welche
ben Arbeitern ermöglichen, auch in allen 8 Wechſelſchichten zu
arbeiten.

Für die Beförderung werden, ſoweit verfügbar, Einheitswagen
4. Klaſſe mit 66 Sitzpläßen verwendet. Bei einer mit Rückſicht auf
die Bahnſteige höchſt zuläſſigen Zugſtärke von 20 Perſonenwagen können
mit einem ſolchen Züge 1320 Perſonen ſitzend befördert werden. Wenn
ſich die Arbeiter auf alle Züge gleichmäßig verteilen, iſt allen genügend
Platz geboten. Bei Aufeinanderfolge von 5 Zügen fährt der letzte Zuetwa Stunde ſpäter als der erſte Zug. Es iſt daher lärleh da

die Arbeiter um an Zeit zu ſparen, möglichſt die irre gelegenenZüge benutzen und dieſe dann überfüllen, während in den übrigen
ügen Sitzplätze freibleiben.

Die Regelung des Arbeiterverkehrs durch Verſchiebung der Arbeits
zeiten iſt mit dem Betriebe der Werke und Baufirmen nicht gut ver
einbar, ſcheitert auch daran, daß die Arbeiter, die auf die nd

ahre übergehen müſſen, auf den Anſchlußbahnhöfen bis zur
er Anſchlußzüge längere Zeit warten müſſen. Die Reichsbahn ver

ſucht zwar dadurch, daß ſie die Züge nicht auf allen Statibnen halten
läßt, den Verkehr auf die Züge zu verteilen, ſie muß aber in ihren
Bemühungen, den Verkehr oxdnungsmäßig zu bedienen, von den Ar

beitern unterſtützt werden. eDie Leunawerke haben ferner durch die Kraftverkehrsgeſellſchaft
Freiſtaat Sachſen A. G. Autolinien einrichten laſſen, und zwar

bisher auf s Strecken, die von den Eiſenbahnen nicht berührt
werden oder die zwar Bahnverbindung haben, auf denen aber der Ver
kehr zu den Wechſelſchichten ſo gering ſein würde, daß die Einlegung
eines Dampfzuges an Stelle eines höchſtens 60 Plätze faſſenden Kraft
wagens un wirtſchaftlich wäre. Mit den Kraftwagen werden
täglich etwa s00 Perſonen nach den Werken befördert.

Eine neue Solquelle entdeckt
S Dürrenberg, 5. März. Wie wir erfahren, ſind die Leuna Werke

bei den Bohrverſuchen nach Anhydrit nördlich von Spergau auf eine Solquelle geſtoßen, die man der e Saline zur weiteren Unterſuchung

und Bobachtung überlaſſen will. Verhandlungen ſind im Gange. DieSolquelle on dem Vernahmen nach, 26prozentig ſein. Selbſt
verſtändlich muß nun erſt das Ergebnis der Unterſuchungen abgewartet
werden ob die Quelle weiterhin ſo ſtarkprozentig bleibt und ausbeute-
fähig iſt. Augenblicklich laßt man die Sole in die Saale ablaufen,
doch wird ſie zuvor iit Waſſer verdünnt. Sollte die Erſchließung der
Quelle ein günſtiges Ergebnis bringen, ſo wäre damit die Salzgewinnung
der Saline bei einem neuen Zeitabſchnitt angelangt, der noch nicht über
ſehbare Folgen zeitigen würde. Der augenblickliche Solgehaält der alten
Boörlachquelle iſt bekanntlich nur 9 prozenkig, der n dreimaliges Fallen
über die Gradierwerke und Anreichern durch Steinſalz auf 25 Prozent
geſteigert wird.

ch hcm V e CGdA.
Am Donnerstag abend hatte die d e Ortsgruppe des Jugend-

bündes im Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten nach dem
Chriſtian eingeladen. Nachdem einige S Angelegenheiten erledigt waren, begann der 2. Vorſitzende Braun ſeinen Lortrag über die

„Entſtehung des Gd. und ſeine ſogialen Einrichtungen Er führte aus,
wie ſich im Jahre 1920 verſchiedene kleinere kaufmänniſche Bünde zum
Gd. zuſammenſchloſſen, der jetzt rund 300 000 kaufmänniſche und tech
niſche Angeſtellte umfaßt und ſomit als einer der ſtärkſten Angeſtellten
Organiſationen e iſt. An der Hand von Druckſchriften zeigte
er ſodann die dem Bund gehörigen Erholungsheime, die in ganz
Deutſchland verſtreut liegen und ſowohl im Gebirge als auch an der Seejedem Mitglied Gelegenheit geben, ſich für ſeine erufsarben zu ſtärken.

Auch über die hervorragenden Leiſtungen der Bundes- Kranken
kaſſe ließ er ſich des längeren aus und ging dann näher auf den
Stellennachweis, die Altershilfe und den toſtenloſenRechtsſchutz ein. Auch den Heirats zuſchuß ſtreifte er, der für
die weiblichen Mitglieder eingerichtet iſt und bei zehnjähriger Mitglied
ſchaft ſchon 100 RM. beträgt. Zum Schluß wurden noch einige Unter
haltungsſpiele veranſtaltet und um 10 Uhr die Veranſtaltung dann ge
ſchloſſen.

Vom Wochenmarkt.
Eier billiger. Frühlingsblumen

Die Zeichen des nahenden Frühlings mehren ſich. Heute wurden
ſchon die erſten ſog. „Kätzchen“ und auch Narziſſen angeboten. Die
Eierpreiſe ſind noch weiter im Sinken. Heute wurden verlangt 11,
12 und 128 Pf. pro Stück. Auch dieſer Preis dürſte ſich e lange
halten, haben wir doch von auswärts ſchon viel billigerein Erfahrung gebracht, z. B. Göttingen, wo in der Vorwoche friſcheLandeier ſchon für 10 Pf. zu haben waren.

Butter von 1. M. an, Quark 80, Käſe 8-18. Pf. Geflügel-
Tauben 75 85 Pf., Hühner 1 M. Hähnchen 1 M. Kaninchen 1 M.
Die Reihe der Fleiſcherſtände hatte ſich e wiederum um zweiweitere Verkaufsſtände (auswärtige) vermehrt. Bezahlt wurden für
Schweinefleiſch 1,10- 1,80 M. Rindfleiſch 1,10 40 Hammelfleiſch

30 M. Kalbfleiſch 1,20 1,40. M. Bockfleiſch 85- 95 Pf. Seefiſch
30- grüne Heringe 25, Bücklinge 45, Schellfiſch 50, Fleckheringe
60 Pf. Flußfiſch. Weißfiſche 50080, Hecht 1,80, Karpfen 1,50,
Schleie 2,10 M. Recht billig war heute der Blumenkohl, man kaufte
ihr für 20 50 Pf. Die übrigen Obſt und Gemüſepreiſe
waxen folgende: Apfelſinen 6 bis 10 Stück 50 Pf. 8 Pfund 1 M.,
4 Pfund 1 50 M., Mandarinen 45* 50, Bananen Stück 10- 20,
Kameruner Nüſſe 60, Roſenkohl 35, Weißkohl 12—13, Wirſing 13- 20,
Rotkohl 15, Braunkohl 13 15, Salat 35, Schnittlauch 15, Möhren und
Kohlrüben je 10, rote Rüben 15, Spinat 20 25, Zwiebeln 10, Steck
zwiebeln 40, Meerrettich Stange 20—50, Rapünzchen 15- 20, Rettich
10 20, Tomaken 70, Teltower Rüben 20, Kartoffeln 10 Pfund 75,
Nierenkartofſein 19 Pf. pro Pfund Für Apfel bezahlte man 20-40,
für Birnen 10--20 Pf. Das Angebot war in allen Artikeln ein
ſtarkes, der Geſchäftsgang flott.

Die Gewährung von Vorzugsrenten.
Die nach dem Geſetz über die Ablöſung öffentlicher Anleihen vom

16. Juli 1925 geſtellten Anträge au rn rn von Vorzugs-ren ten haben Pohl von den Begtr sfürſorgeverbänden wie auch von

dem Landesfürſorgeverband eine erhebliche Arbeit erfordert. Die An
träge ſind in der Provinz Sachſen, ſoweit ne e e in Frage
kommen, bis auf wenige Fälle von den Ausſchüſſen für Vorzugsrenten
entſchieden. Auch die gegen die getroffenen Entſcheidungen eingelegten
Beſchwerden (etwa 940) ſind von dem Oberausſchuß faſt reſtlos erledigt
worden. Leider hat von den Beſchwerden nur ein geringer Prozentſaß
z unſten der Beſchwerdeführer entſchieden werden können. Die Ab
ehnungen haben ihren Grund meiſt darin, daß das Einkommen der
Antragſteller die im Geſetz ſt ene Bedürftigkeitsgrenze von 800

„Herzog

ngebote

überſchritten hatte und n n das. Einkommen unter 800 RM. ge
ſunken iſt, kann ein neuer Antrag bei dem Ausſchuß für Vorzugs-
renten geſtellt werden.

Zu Klagen über Verzögerungen in der Erledigung der Vorzugs
rentenanträge dürfte ein Anlaß nicht mehr vorliegen. Es iſt an
zunehmen, daß auch die Zahlbarmachung der zuerkannten Vorzugs
rente ſchon erfolgt iſt oder alsbald erfolgen wird.

Die Anträge auf Gewährung von Vorzugsrenten für die Länder
anleihen befinden ſich teilweiſe noch in der Bearbeitung.

e S
Wetterwarte

V. W. am 6. 3. (Sonntag): Wechſelnde hen a re
heiter, windig und rauher, etwas Niederſchläge, vielfach als Graupeln
oder Schnee, niedrigere Temperatur. 7. 3. Montag Abwechſelnd
heiter und wolkig, ziemlich kalt und rauh, ſtrichweiſe noch etwas
Niederſchläge, vielfach als Graupeln oder Schnee, etwas windig.

Tageskalender
t Sonntag, 6. März.MTV. Turnhalle Wilhelmſtraße): Schauturnen. Verein der Poſt

und Telegraphenbeamten und „Fortunga“, Oberbeung: e
Konzert im Bootshaus und „Tivoli“. Ball: in der „Funken

burg „Strandſchlößchen“, „Schützenhaus“, Müllers Hotel, „HeitererBlick in Leung, arg et Siebeck in Frankleben, Gaſthaus
Appert in Meuſchau, „Bergſchenke bei Wegwitz, Bahnhof Nieder
beung, Gemeindegaſthaus in Frankleben. Tanzkränzchen im
en und in Trebniß. Gemeindegaſthaus Frankleben: Preis
egeln.

Aus dem Zwechverband Leung

n on März. Ausſchuß für Bildungs-weſen Am Montag, 7,, und Dienstag, 8. März, abends Uhr, findet
die X. Anrechtsveranſtaltung für Theater ſtatt. Gültigkeit hat der
elbe Eintritteſchein Nr. 10. Gaſtſpiel des Leipziger Schauſpiel
auſes „Norga“ oder „Ein Puppenheim“, Schauſpiel in 3 Aufzügen

von Henrik Jbſen, in der deutſchen Uberſetzung von Wilhelm Lange.
Am erſten Abend gelten laufende Nr. 176. 950 links, 526 100 rechts
am zweiten Abend 175 links 351 525 rechts. Tageseintritts-

um Preiſe von 1,20 RM. an der Abendkaſſe. Jugendlichekarten der AbJahren haben keinen Zutritt. Saalöffnung erfolgt 62 Uhr.unter 1

8 Santhererere März. Jn einer von der hieſigen Ortsgruppe
der Deutſchen emokratiſchen Partei einberufenen Ver
re ſprach am Freitag abend Zweckberbandsvorſteherren Mitglied des Kreistages und Kreisausſchuſſes, über das
Thema „Dieſſteuerliche Belaſtung der Landwirtſchaft
Der Redner behandelte in einem ausführlichen Referat alle die Land
wirtſchaft angehenden Steuerfragen, ging ein auf Einkommenſteuern,
Vermögensſteuern, Umſatzſteuern, Grundvermögensſteuern und Renten
e Er zeigte die Auswirkung dieſer Steuern an treffenden
Beiſpielen. Beſonders wertvoll waren die Worte über die Ein
kommenſteuer, wo ſich eine Ungerechtigkeit gegenüber den kleineren

Landwirten bemerkbar macht durch die Zweiteilung der Veranlagung
nach Buchführungsergebniſſen und Durchſchnittsſäßen. Der Groß
rundbeſih, welcher genau Buch führen kann, kommt beſſer weg als
er nichtbuchführende Kleinbeſiß, Humorvoll traf der Redner folgende

Einteilung. Landwirte, die Bücher führen (Großgrundbeſitzſ und
Landwirte, die Steuern zahlen (Kleinbeſier) Zum Schluß ging der
Redner ausführlich ein auf die Frage der Hauszinsſteuer, Er
mäßigungen und Niederſchlagungen. Jn der Ausſprache wurden noch
Auskünfte gegeben über Hagelverſicherung und Viehverſicherung.Nach den Erſahvungen in Lützen und Günthersdorf beabſichtigt der
Redner, einmal einen ganzen Vortragsabend der Frage der Haus

Reichsmark, die allerdings verhältnismäßig niedrig e iſt, über
chritten An Soweit Ablehnung erfolgt iſt, weil das Einkommen in

m der Antragſtellung vorängehenden Jahre die Bedürftigkeitsgrenze

insſteuer zu widmen. Es wäre wünſchenswert, wenn dieſe Ausſührungen einmal in Merſeburg vor einem größeren Hörerkreiſe ge
macht werden könnten.
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Das Amtsblatt des Kreiſes Merſeburg
enthält in ſeiner heutigen Nummer Bekanntmachungen über Sperrung des
Spergauer Weges, Kreisabgaben 1927, Errichtung einer Schlachthausanlage
und viehſeuchenpolizeiliche Anordnung.

s Bad Lauchſtädt, 5. März. Während vor kurzem bei dem eingetretenen Froſtwetter die Zahl der Exrwerbsloſen an 832 hochgeſchnellt

war, beträgt ſie jetzt zur Zeit noch 16.

Ban einer ſechsklaſſigen Schule beſchloſſen.
Bankoſten 180 000 M.

8 er 5. März. Um über das Projekt des Schulnen
bauns Beſchluß zu faſſen, wurde unter Vorſitz des Landrats Zim m er
mann, Weißenfels, am Donnerstag im Kühnſchen Gaſthauſe eine
Verſammlung abgehalten, an der u. a. Schulrat Benda, ſeitens der
Merſeburger Regierung Regierungsbaurat Stange, Regierungsbau
meiſter Plathner und Regierungesaſſeſſor e ſowie der Schulvor
tand und die Gemeindevertretungen von Groß -Corbetha und Gnieben

rf teilnahmen. Zur Beratung e zunächſt das bekannte Projekt
über den Bau einer 7- bis 8 klaſſigen Schule nebſt Baädern,
Turnhalle und drei Lehrerwohnungen, deſſen Baukoſten auf van d
Million veranſchlagt war. Nach eingehenden Darlegungen und
Erklärungen der zuſtändigen Herren von den Behörden kriſtalliſterte
ſich bei ber Mehrzahl der Mitglieder des Schulborſtandes und der
Gemeindevertreter die Meinung heraus, daß man dem Vorſchlage zuſtimmen könne. Die überzeugenden Erläuterungen des Landrats r

ein großzügiges Werk trugen hierzu viel bei. Nach den allgemeinen
Beſprechungen zog ſich ſchließlich der Schulvorſtand zur Beratung der
etwas abgeänderken erſten Bauvorlage zurück. Es wurde ein
en beſchloſſen, eine ſechsklaſſige Schule mitektorzimmer, onferenz- und Lehrmittelra um
nebſt Hausmannswohnung und vier Lehrerwoh-
nungen zu bauen. Die Wohnungen für die Lehrer ſollen ein
beſonderes Gebäude umfaſſen. Die Ko e des Baues wurden mit
180000 Mark veranſchlagt Wenn dabei zunächſt auf die
Turnhalle dir e und das Bad nur in der Anlage vorgeſehen wurde,
ſo geſchah dies deshalb, weil die Regierung außer ihrem Pflichtteile
von einem Drittel der Geſamtſumme für den B
wohnungen noch extra 10000 M. zuſagte. Damit würde die Regie
rung rund die Hälfte der Bauſumme für die Wohnungen
tragen, wodurch der Gemeinde eine große Laſt abgenommen wird.
Durch den Schulbau erwächſt der Gemeinde eine Laſt von rund 87 v. H.
mehr als bisher. Aber auch dieſe ſcheinbare Härte wird durch einen
jährlichen Ergänzungszuſchuß von 2000 M. z ungefähr 65 Prozent
gbgeſchwächt. Ferner iſt auch anzunehmen, daß das Leungawerk,
das für den Schulbau in Spergau und die Leichenhalle in Kriechau
Geldzuwendungen machen konnte, ſich einem diesbezüglichen Antrage
des Schulvorſtandes gegenüber nicht ablehnend verhalten wird. Die
Angelegenheit des Baues, die in letzter Zeit die Gemüter wegen der
Koſten etwas aufgerüttelt hat, hat eine alle Teile vefriedigende Wendung
genommen.

Anſchließend an die Verſammlung der Körperſchaften bezüglich des
Schulneubaues fand eine Sitzung des Gemeindekirchen rates
und des Schulvorſtandes unter Vorſitz des Paſtors Scheele
ſtatt, die ſich mit der vermögensrechtlichen Trennung von Kirche und
Schule und über Fragen, die den Schulneubau betreffen, befaßte. Sie
ſtimmte. dem Vorſchläge des Verſammlungsleiters zu. Es iſt zu
an daß Regierung und Konſiſtorium im gleichen Sinne ent

eiden
S Göhren, 5. März. Verſchwunden iſt ſeit mehreren

Tagen hier die Witwe Müller, ohne daß ein Einwohner weiß
wohin ſie ſich gewandt hat.
Waldungen bei Dölkau ging. Hier wurde auch bald ein Tragkorb
gefunden, der ſehr wahrſcheinlich der Vermißten gehört. Vermutlich
hat die arme Frau, die ihren Gatten vor mehreren Jahren verlor
die Einſamkeit nicht mehr ertragen können und hat den Tod in der
Luppe geſucht.

S Kötſchan, 5. März. Am Sonntag nachmittag 8 Uhr findet in
unſerer Kirche ein nur von einheimiſchen Kräften veſtrittenes Kirchen
konzert ſtatt, verbunden mit Einweihung der neuen rgelpfeifen. Das
Konzert verſpricht einen ſchönen Genuß. Der Ertrag iſt für unſere
Kirche beſtimmt.

au von vier Lehrer

Kreis Querfurt
x Neumark, 5. März. Nachdem der Schule Neumark ſchon bereitsſeit drei Jahren täglich einige Liter Milch von privater Seite für

unterernährte Kinder zur Verfügung geſtellt waren, iſt die Schule
nunmehr, nachdem ſie in ihr ſchönes neues Heim eingezogen iſt, dazu
übergegangen, darüber hinaus einem großen Teil der Schüler taglich
e bzw. Liter Milch zu verabfolgen. Die Milch wird in hermetiſ
S loſſenen bzw. KLiterfläſchchen geliefert Und Kammt aus dem
Geſundheitsſtall des Gutsbeſitzers Müller, Neumark. Irgendeine Ver

mutzung oder eine Verunreinigung, wie ſie bei Kannenbezug und
usteilung in Gläſern, die von den Kindern mitgebracht werden,

unvermeidlich iſt, wird hierdurch unmöglich gemacht. Es iſt eine
Da u on wie ſich die Kinder in der 10-Uhr- Pauſe nach ihrem

riginalfläſchchen Milch drängen.
S Freyburg, 5. März. In den hieſigen Jagdbezirken ſind in letzter

eit mehrere verendete Rehe gefunden worden. Einige ſind
m Seuche und Gift, eins durch Schrotkörner verendet. Um feſt

zuſte en, unter welcher Seuchen und Gifterſcheinung die Tiere zu

Es iſt beobachtet worden, daß ſie in die

grunde gegangen ſind, iſt eins der verendeten Tiere zur Unterſuchung
an ein Herärstliches Jnſtitut geſandt worden. Da es meiſtens ältere
Tiere ſind, entſteht den Jagdinhabern ein großer Verluſt.

Laucha, 5. März. Einen ſchweren Unfall erlitt der e Dach
deckermeiſter Otto Köderit. Bei Arbeiten an der Kirche ſtürzte
der Unglückliche weil eine Leiter zur Seite rutſchte. Dr. Köſtlin und
die Sanitätskolonne leiſteten dem n e die erſte Hilfe
Jm Krankenauto wurde Köderitz nach Naumburg gebracht und ſofort
operiert.

Laucha, März. Die hieſigen zum Finanzamtsbezirk Naumburg
rig Stempelverteilungsſtelke iſt aufgehoben
worden.

Balgſtädt, März. Nachdem Ortsrichter G. Beyer ſein Amtals Hrisrichter l Gemeinde niedergelegt hat, r im Gaſthof „Zur
Roſe! die Neuwahl ſtatt. Von den e erſchienenen 9 Gemeinde
vertretern wurden 5 Stimmen für den Kupferſchmied Ernſt Jügler und
4 Stimmen für den Steinbruchsarbeiter Karl Krauſe Da
mit iſt E. Jügler zum neuen Ortsrichter unſerer Gemeinde ge
wählt Für den gusgeſchiedenen Erſten Schöppen wurde mit 5 Stimmen
G. Beyer gewählt. 4 Stimmen erhielt der Gutsbeſier Hugo Hoff
mann.

Gerichksverhandlungen
Die Merſeburger Briefkaſtendiebſtähle
Der n vor dem Poſtamt in t hatte eine ſorieſengroße Offnung, die darin ſteckenden Sendungen faſt von

allein herausfielen, edenfalls war es ein leihtes, mit der Hand dort
hineinzulangen und Briefe herauszuholen. Dieſe Leichtigteit hat denjährigen Schloſſer Alfons M. aus Merſeburg verſührt, in den
Kaſten zu greifen Er hielt ſich beſonders an die Liebesbrieſe anderer
junger Leuke. Er hat eine Braut und da belernt er ſich eben Er
tut das häufiger von da ab, weil es ja ſo bequem Schließlich wirder am Februar dabei erwiſcht und erbet Man findet bei ihm
zu Hauſe noch 198 Briefe vor. Er geſteht ferner, daß auch er
weitere 107 Briefe geſtohlen hat, die in einem Packen aus
der Saale gefiſcht worden ſind. Und dann macht er noch ganz reinen
Tiſch und geſteht auch ein, daß er mal von einem offenen Auto in
der Halliſchen Straße einen Muſterkoffer e re at.Er ſchnitt ihn auf. Es waren für ihn ganz wertloſe Siofſproben.
Ein behielt er dann verſenkte er den ganzen Krempel in die Saale.
Am Freitag dem 4. März 1927, hatte er ſich vor dem KleinenSchöffengericht Halle zu verantworten. Rechtsanwalt Fenert Merſe
burg, verteidigte ihn. Er betonte dies pſhchologiſche Ratſel, daß ein
ſonſt einwandfreier Menſch plötzlich ſolche Dummheiten machen kann,
von denen er nicht mal einen Vorteil hak. Er hat zwar mal einigeMarken abgelöſt es hat ſie ihm aber keiner abgenommen, weil ſie
ohne Leim waren. Das Gericht verurteilte den Angeklagten wegen
Diebſtahls in 2 Fälken zu einer Geldſtrafe von 900 M
die Strafe wurde als verbüßt durch die Unterſuchungshaft erklärt
Der Haftbefehl wurde aufgehoben.

e

Ungültige viehſeuchenpolizeiliche Anordnung.
Vom Amtsgericht in du war der Viehbeſitzer R. aus Hohen

rode wegen Vergehens gegen 99 19 29 des e
pom 26. Juni 1909 und S der vieh ſeuchenpolizeilichen Anorönung des
Regierungspräſidenten in Merſeburg vom 28 Dezember 1984 und
einer Anordnung des Landrats vom 22. Dezember [925 zu 60 M. ver
urteilt worden. Die Strafkammer in Halle g. d. S. verwarf die Be
xufung, des Angeklagten und machte u. g. geltend, im Dezember 1925
errſchte im Wohnort des Angeklagten die Maul, und Klauenſeuche
Whenrode war daher zum Sperrbezirk erklärt worden Am
23. Dezember 1925 ließ R durch den Fleiſcher F. einen Bullen, aus
ſeinem nicht verſeuchten Gehöft zur Schlachtung abhoken. Nachdem
J. die Schlachtung vorgenymmen hatte, kaufte F. die Hälfte des
Jleiſches nahm R. für ſeine Wirtſchaft. und der Reſt wurde an
eine andere Perſon verkauft. Nach dem Reichsviehſeuchengeſetz und
den dazu ergangenen Andrdnungen ſei für die Ausführung eines
Rindes aus dem ſeuchenfreten Gehöft eines Sperrbezirks die Ge
nehmigung des Landrats und eine vorgängige amtstierärztliche Unter
ſuchung des geſamten Viehbeſtandes erforderlich. Es habe nicht die
Genehmigung des Landrats vorgelegen, auch habe eine amtstierärgtliche
Unterſuchung des Viehbeſtandes nicht ſtattgefunden. Wenn ſich der
Angeklagte damit entſchuldigt habe, er

ſchriften nicht vor Strafe. Ohne Zweifel habe R. die geſetzlichen Vor
ſchriften aber auch gekannt und vorſätzlich gehandelt. Auf die Reviſion
des Angeklagten würde aber vom Kammergericht die Vorentſcheidung
aufgehoben Und der Angeklagte freigeſprochen, indem u. a. ausgeführt
wurde, der Landrat ſet unbedingt berechtigt geweſen, Arte zu
bilden. Die landrätliche Anordnung ſei aber ungültig An
ordnungen auf Grund des Viehſeuchengeſetes und der Ausführungs
vorſchriften ſeien nach dem Hreußiſchen Ausführungsgeſeß, ſofern ſie
verbindliche Kraft für eine unbeſtimmte Zahl bon Perſonen erlangen,
unter der, Bezeichnung „Viehſeuchen polizeiliche An
ordnung bekanntzumachen, auch ſei in ſolchen Anyrdnungen an
zugeben daß ſie auf Grund der 55 18 ff. des Viehſenchengeſebes er
laſſen ſei. Da dieſe Vorſchriften byrliegend nicht beachtet ſelen, ſo ſei
die landrätliche Andrdnung als ungültig anzuſehen.

Schwurgericht Halle
Jn der am 7. März 1927 m Schwurgerichtsperiode

kommen zur Verhandlung 1. am 7. 9

5 habe die geſetzlichen Beſtimmungen nicht gekannt, ſo ſchüße Unkenntnis der geſetzlichen Vor

ärz, vormittags 9 Uhr, gegen

die Ehefran Bertha Schaaf geb. Höbold aus Halle a. S. wegen
Meineides, am 8. Marz, vormittags 9 Uhr, gegen den landwirt
chaftlichen Arbeiter Otto Müller aus Delitz a. Berge wegen

eineides und Verleitung zum Meineide; 8. am 9. März, vormittag
9 Uhr, gegen den Bergmann Karl Rabſch aus Helfta wegen Körper-
verletzung mit Todesfolge.

Weiße Wand
Kammer- Lichtſpiele (Große re oßfilr d

Rache der Enkehrten“ der zweite Teil des ſeinerzeit mit großem
Beifall aufgenommenen ruſſiſchen Films Der Sohn der Berge“, erlebteeſtern vor überfülltem e ſeine Erſtvorführung. Die Erwartungen
her Beſucher wurden auch in keiner Beziehung entkäuſcht. Ein Drama

gus Kaukaſiens Bergen gibt dem Film das Handlungsmotiv, deſſen
Einzelheiten und unheimliche ſchickſalsſchwere Stimmung in treffenden,

atmet eine Teundenz, die nirgends anſtößig wirkt und iſt umrahmt von
e ſchönen Landſchaftsbildern aus den Gebirgsregionen des
Kaukaſus.
ihre ausgezeichnete re derſelben krägt den Hauptanteil an
dem tiefen Eindruck, den dieſer eigenartige Film hinterläßt. Jm Bei

Humvr zu vollſtem Rechte kommen laſſen.
Fichtſpielpalaſt „Soune“. Daß es auch der deutſchen Filminduſtrie
inöglich iſt herborragende und wirküngsvolle Produkte herzuſtellen, ren
wir ſchon des ofteren feſtſtellen können; wir nennen u. a. An der ſchönen

örſterchriſt Zu dieſer Gattung gehört der ſeit geſtern gezeigte SchlagerBe S s G re nach dem gleichnamigen Roman von George
Sand. In der Beſetzung der Rollen und in der Anordnung der er
Szenen macht ſich überall die ſachkundige Hand des bekannten Regiſſeurs
Fr. Zelnik vemerkbar. Die Titelrolle konnte nicht beſetzt werden als
es mit Lha Matg, dieſem Ubermütigen Kobold, geſchehen iſt. In allen
Szenen, ſel es auf dem Jahrmarkt, auf dem St. Annenfeſt, bei der Zoll
rebiſlon uſw. ſet es als armes und verachtetes Mädel, ſei es als n und
vornehme Dame, immer iſt ſie zu allerhand Tollheiten und Streichen
dezenter Weiſe bereit. Jhr ſprudelnder und bezaubernder Humor iüberträgt

auch auf die übrigen Milſpieler, von denen wir noch Harry Liedtke als
betliebten Bauernburſchen lobend erwähnen Das

Woche ergänzen den reichhaltigen Spielplan

ruſſiſcher Filmkunſt, und zwar das nach mehrigligem Verbot durch die
Zenſur freigegebene Drama von Lunatſchärſky Die B ärenhochzeit“
Was dieſen Film beſonders auszeichneh, das iſt die dramatiſche Kunſt der

um das Jahr 1880 in Litauen, zur Zeit, als ein gewaltiger Kampf der
Bauern gegen den Adel entbrannt war. J Beiprogrämm läuft der
große Senſationsfilm Bahn frei ein Splel aus den kaliforniſchen
Bergen. In ſpannenden drantatiſchen Szenen zeigt die Handlung prächtige
Naturbilder und führt die Bewohner der Berge bor Augen
Trianvon- Woche veſchließt das Programm.

D. hege Nachrichten

Stadtiheater Halle.
Sonnabend, 5 März, 8 Uhr Der Kaufmann von Venedig, Luſtſpiel von

William Shakeſpeare. eSonntag 6 Marz, 11 Uhr: Hffentliche Hauptprobe zum VII. Städtiſchen

mee

Freie Volksbühne Halle.
Dienstag, Mäxz, 8 Uhr Tanzgaſtſpiel Palueea im
Mittwoch, 9. März, 8 Uhr

ſpiel von W Goetz! (A
Sonnabend, I. März 8 Uhr Maxtha Oper von Flotow. G.
Donnerstag, 17 März, 8 Uhr Neidhardt von Gneiſenau. (B.
Sonnabend 9. März 8 Uhr Martha Oper von Flotow. (H.)
Montag, 21. März, S Uhr Neidhardt. von Gneiſenau. (0Sonne Marne u arhe
J i. Neues Theater eSéönntag, s Uhr. Tiefland c

Monkag, 8 Uhr. Die Boheme.
Dienstag, 7 Uhr Der liebe Auguſtin
Mittwoch. 72 Uhr. Jonny ſpielt auf.
Donnerstag, 7 Uhr Die verkaufte Braut
Weltag, 778 Uhr Elektr a
Sonnabend 6 Uhr Die Meiſterſinger.
Sonnkag, 7 Uhr. Jonnh ſpielt auf.

Leipzig. Altes Theater.
Sonntag, 72 Uhr Wer niemals einen Rauſch gehabt
Monkag, 8 Uhr. Weekend (Ubern Sonntag
Dienstag, 8 Uhr Grabmal des unbekannten SoldatenWinwog 72 Uhr. Wie es Euch gefällt
Donnerstag, 7 Uhr Wie es Euch gefällt.
Freitag 72 Uhr Wie es Euch gefällt
Sonnabend 72 Uhr Wie es Euch gefällt
Sonntag, 328 Uhr Der fröhliche Weinberg

(Uübern Sonntag

Thaliat hegten

7 Uhr Weekend

Der gute alte Ruf der Jasmatzi gigaretten
ist Inbegriff höchster Qualitatsleistung. Wollen Sie eine besonders gute und
dabei preiswerte Zigarette radchen, dann fordern Sie die von uns in neuer
Mischung und geschmackvoller Ausstattung heraus gebrachte Zigarette

jasmatz Frro zu Spfg.
Allein echt von der G. A. dasmatzi A. G. Dresden.

Geschaàftsstelle: Poststrasse 18.

mit allen UVnkosten.

beerdhhangs- Aehn- non Pervehung

Uebernahme von Erde und Feuerhesta tung

Monatsraten Von 0.80 RM. an. Altersgrenze unbeschränkt.

Gleichzeitig weisen wir auf unser Sarglager hin.

(Kehneesthr nd

in veuesten Barben

A. Henckel
Spezialgeschüft für

V und Mirkgaren

dass wan direkt aus der Fabrik

I vausende Belobigungeschrelben ags allen PTellen
BbDeutschlandse. Verlangen Sie sofort Uneter franko

gegen franko.
lehmann e Assmy, Sprembers 100

Aelteste Tuohtabrik Deutschlandse, welohe ihre Fa-
brikate an feden Privatmann Versendet

kl. Fed. (H

Von Dienstag, den 8. d. M. ab ſtehen wieder ſehr Gereinigte

große Transporte beſter Ermländer mit

Chemte-Gchele
Dr. S. Gärtner, Halle a. S. Mühlweg 29.

Priv.Fachſchule zur Ausbildung von Chem.
Neue Kurſe (auch Abendkurſe) zur Ausbildung von
Damen und Herren zu Laboranten. Chemotechnikern
und Laboratoriumsaſſiſtenten (ſür Anfänger und

Jortgeſchrittene) beginnen am 4. April.

nd
al Schuhe I. Shetenn

werden ſchnell und
gut ausgeführt bei

Otto Rledel
Schmale Straße 18.

BI J hochdrimaallerfeinſte

leichten und ſchweren Schlages, bei
uns noch beſonders preiswert
zum Verkauf.Guſtav Daniel Co.

Weh- eeerd Pferdegeſch äft
Weißenfels a. S. Fernſprecher 57.

Garantie.

999000066999
Reellſte und billigſte
8

herren i dänendiotteſ

wie von der Gans gerupft,
mit voll. Daunen, dopp. ge
reinigt, Pfd. 2,50 beſſ
3. ſehr zarte 3.50

ſehr zarte 6 Edel
Daun. 6.50 Ia 7. 50

geriſſene Federn

Daunen 4. u. 5.

d B. Volldaunens8.751. 10.-
Für reelle, ſtaubfreie Ware

ab 5 Pfd. portofrei u. nehme,
was nicht gefällt, auf meine

Koſten zurück.

Rudolf Gieliſch, Neu
trebbin 117 (Oderbruch),

Gänſemäſterei.

albdaune) 5.

5.75 Ia 6.25
725 u. 8.25

Oberalt erhaäſtifeht Auf Wonseh
Bezugsquellen- Nachweis durch

Sternwoll-Spinnerel
Bahrenfeld G. m. h. H. Altona-Bahrenfeld

Berſ. geg. Nachn.

Fanuaernunr C e, die beliebte Handarbeits- Wolle
in wunderyoller Barbenauswahl stets vorrätig bei

ANeanrfaan Sia

Der Großfilm Die

teilweiſe grauſigen Bildern auf die Leinwand gebracht ſind. Das Ganze

Kuſſiſche Künſtler ſind die Darſteller der Hauptperſonen,

prögramm werden dann noch die beiden Grotesken „Burg Schrecken
ſtein“ und „Buſter Keaton n der Börſe“ geboten, die den

e

blauen Donau“, „Der Veilchenfreſſer“ und in den letzten Tagen Die

en in

ß zahlreich erſchienene
Publikum amtſierte ſich köſtlich. Das 2aktige Luſtſpiel Verheig atete
Junggeſellen“ und die diesmal beſonders gut ausgefallene De lig-

m Union Theater läuft gegenwärtig als Hauptfilm ein Meiſterwerk

Darſteller, erſte Kräfte der ruſſiſchen Schauſpielkunſt. Die Handlüng c

Die

Sinfonie Konzert. 7 Uhr: Martha, Oper von Flotow. h

Neidhardt von Gneiſenauf Ein Schau

Oper von Flotow.



mit einem ſtörriſchen oder dummen Tier Wunderlich. und doch iſt

Merſehurger Korreſpondent. Sontabend, den 5. März 1927. Seite 5.

Sonntagshetrachtung

Der gute Hirte
„Jch bin der gute Hirtel“ Wie viele in unſerem Volk und unſerer

Zeit mögen, wenn dies Wort geleſen wird, verſtehen aus wirklicher
Lenntnis des Hirtenlebens, was das heißt ein guter Hirte? Jſt's
nicht ein entſetzlich ſtumpfſinniger, inhaltsleerer Beruf, Hirt zu ſein über
Schafe, immer auf den Stab gelehnt, den Tieren zuzuſchauen, die alle
gleich, nur an Alter etwa unterſchieden, da graſen oder ruhen Treibt
er nicht höchſtens von einem Fleck zum anderen und hat da wohl Mühe

der Hirt oder Schäfer ein geachteter Mann unter den Landleuten, er
weiß Rat in allerlei Krankheiten, er kennt verborgene Kräfte der
Natur Dreierlei iſt's, was den guten Hirten kennzeichnet. Keiner
kennt wie er, der immer im Freien Himmel und Erde betrachtet, das
Walten und Weben der Mutter Natur Kein Wölkchen entgeht ihm
am Himmel, jeden Wechſel der Luft ſpürt er, die Zeit des Taues und
ſeine Art beobachtet er, das Leben und Rufen der Tierwelt liegt offen
vor dem Blick ſeiner Erfahrung, und in allem erkennt er eine große
geheimnisvolle Ordnung, auf die man ſich verlaſſen, mit der man
rechnen kann, die keiner ungeſtraft verletzen darf, deren gehorſame
Kinder Frieden und Freude haben, deren unbändige Übertreter von ihr
verſchlungen werden. Und der, der dem geheimnisvollen Gott, der
fern unnahbar den Menſchen in der Ewigkeit thronte, ſo nahe kam,
daß er zuerſt zu ihm Vater ſagte, der dieſes Gottes großen heiligen
Willen nicht als das harte Geſetz wie die Juden, ſondern als die Vater
liebe erkannte, der den Sperlingen zugeſchaut und von den Lilien ge
lernt, dem die Saat etwas zu ſagen hatte und die Schafe der Weide
der, ja der hatte ein Recht, daß er von ſich ſagte: Jch bin der gute
Hirte. Alle gleich die Schafe ſpricht der Tor O nein, ſo ſagt
der Hirt: Jch kenne ein jedes denn jedes hat ſeine Art. Wie leicht
geht uns Menſchen das Wort „die Maſſe“ über die Lippen, und „ein
bickes dummes Tier“ hat ſie der Dichter kürzlich genannt! Und
Menſchen meinen wir damit! Der Hirt aber ſagt: „Sie haben alle
eine eigene Art, meine Schafe und ich kenne ſie, weil ich ſie liebe
Jenes hat mir Mühe gemacht vom erſten Tage an und jenes Freude,
ſeit es lebt, das wird leicht müde, und dem wird kein Weg zuvpiel, das
iſt ſtörrig und ſtört den Frieden ſieh, da fängt es wieder an, das
andere aber das weicht dem Streite aus und geht zur Seite ſo
tut es immer. So ſchnell iſt der Fleiſcher dabei und teilt ſie in gute
und ſchlechte, weil er nur ihr Fleiſch ſieht und nicht ihre Seele, mir
aber tut es weh, denn ich weiß, jedes iſt gut auf ſeine Art und böſe
auf ſeine Weiſe, ich kenne ſeine Seele Wenn einer kommt, der gar
kein Hirte iſt, der ſchreit und ſchilt und jagt ſie durcheinander ich
ſaſſe ſie frei gehen, nur daß ich da bin, und ſie meine Stimme hören
von Zeit zu Zeit, dann wacht das Gute und der Ernſt und Zucht und
Ordnung in der Seele ihnen auf.“ Und ber, der zu den einzelnen
gegangen iſt in der Maſſe der Ungerechten und der Zöllner und der
Sünder der jeden kannte. die Donnerſöhne, den Felſenmann, den
Zöllner Levi, den Verräter, den Schächer gar am Kreuze und die Ehe
hrecherin weil er ſie liebte, jeden, wie er war, und der nicht ſchalt
noch trieb, noch binden wollte mit Geſetz und mit Gewalt, der Freiheit
ließ und doch mit ſeiner Stimme lockt und warnt und mahnt und
ſelig preiſt durch die Jahrhunderte, wie einſt am See Genezareth
her wäre der gute Hirte nicht? Aber ſieh wie drängen dort die
Schafe und ſtürmen übereinander der Wolf! der Wolf! ver ſtille
Hirte wird zum ſtarken Helden, des Stabes Stütze wird zum ſpihen
Speer, der ſchlaffe Arm ſtrafft ſich, das milde Auge blißt, er ſtürzt
kabon und läßt den Frager ſtehen, ein! zwei! ſind dort, der Hunger
treibt ſie zur Wut, ſie nehmen den Heranſtürmenden an, der eine fällt,
die Spitze drang ins offene Maul. Schnell, Hirtel ſchnelll daß du
den Stab befreiſt! Zu ſpät, der andere faßt den Hirten bei der
Kehle. Ein Ringen gibt's, verzweifelt heult das Tier, das Meſſer traf
den Leib, doch mit letzter Kraft hat es dem Hirten eine Todeswunde
beigebracht der gute Hirte ließ ſein Leben für die Schafe. „Jch
in's ſpricht Jeſus zu den Häſchern, die ihn fangen und „laßt
dieſe gehen und er geht zum Kreuz und wär der gute Hirte

nicht A. FiſcherBund Freie Volkskirche
Verſammlung in Halle g. d. S.

m Bund Freie Volkskirche ſprach in unſerer Nachbarged Halle vor wenigen a re tudiendirektor
Dr. Lippelt vom Lyzeum in Weißenfels über die Deutſch
kirche“. Der Redner iſt ein eifriger Förderer der Beſtrebungen,
welche der Bund „Freie Volkskirche* Volkskirchlich-ſoziale Ver
einigung vertritt und gehört auch als Mitglied dieſer Gruppe der
Provingial- und der Generalſynode an. Die „Deutſchkirche über
welche Dr. Lippelt ſprach, iſt eine kirchenpolitiſche Gruppe, die zum
erſten Male vor zwei Jahren, als die Wahlen zur Provinzialſhnode
ſtattfanden, in Erſcheinung trat. Es gelang ihr, aus der ganzen Pro
vinz 3 Abgeordnete als ihre Vertreter in die Provinzialſhnode zu

icken, die ſich nach en Zögern und Taſten der Mittelpartei an
loſſen. Jn dem Wahlbezirk, zu dem Merſeburg gehört, war eine

Liſte der Weutſchkirche nicht u e Winter Jn erſter Linie
n es wohl völkiſche Kreiſe, welche hinter dieſer Bewegung
kehen.b berſtudiendireklor Dr. Lippelt führte über die Deutſch

allerlei Neubildungen das Auseinanderlaufen der Zeit noch vergrößern Unter dieſem Geſtchtsbunkt ſind die Beſtrebungen der
Deutſchkirche zu beantworten. Sie beſteht ſeit 1921; ihr Obmann
iſt der Paſtor Anderſen in Flensburg. Von anderen Förderern
iſt Studienrat Dr. Niedlich, Berlin, zu nennen Die Deutſch
kirche lehnt die Poſitiven“ ab, weil dieſe zu ſehr am Dogma hängen
Die „Mittelpartei“ iſt ihr zu unklar, und der liberale Flügel zukritiſch eingeſtellt. Trotzdem hat ſie in den Prvvinzialſhnoden An
chluß an die einzelnen der genannten Gruppen geſucht. Jedenfalls
ind ihr dieſe zu undeutſch, weil ſie nach ihrer Meinung mit jüdiſchen

Jdealen exfüllt ſind, ja ſogar im Gottesdienſt jüdiſche Worte wie
„Hoſianna! und Hallelujg e Deshalb iſt die SpracheKangans im Bereich der chriſtlichen Kirche auszumerzen. Nicht bloß
das Alte Teſtament, ſondern alles, was an Jüdiſches in (hriſtlicher
Lehre und im Gottesdienſt anklingt, wird von der Deutſchkirche ver
worfen. Obgleich ſie angibt, di raſſiſch eingeſtellt zu ſein, ſind
ihre Schriften angefüllt mit Haß gegen Judentum und AltesTeſtament. Die Propheten des Alten Bundes ſind ihr Revolutions

elden. Maßlos wird Jehova, werden die Exzvater beſchimpft. Die
ſalmen nach der Meinung der Deutſchkirchler den Fanatis

mus des Deuteronomiums, des 5. Buches Möſe, wider Selbſt der
28. Pſalm enthält nach Dr. Niedlich eine materialiſtiſche Lohn
anſchauung. („Du bereiteſt vor mir einen Tiſch im Angeſicht meiner
Feinde. So wird das Alte r mit der Schundliteratur
auf eine Stufe geſtellt. Nur das Buch Hiob macht eine Ausnahme
da es ſich hier um einen nordraſſiſchen Menſchen handelt. Natürlich
muß auch das Neue Teſtament umgedeutet werden. Jeſus den
Anſe h keine Juden, ſondern ſtehen als Galiläer der nordiſchen

aſſe nahe.
Die Deutſchkirche will die e Mythologie, dieGötterlehre der alten Germanen, die deutſchen Märchen und Vor

ſtellungen über die Natur mik in Gottesdienſt und religiöſes Leben
einbeziehen. Allerdings lehnt ſie es ab, einer Wodansanbetung das

ort zu reden. Die Märchen ſind den Deutſchkirchlern Legenden
aus der len Märchenbibel der Gebrüder Grimm Die Er
n vom Wolf und den ſieben Geißlein dient dazu, das Wort zu
erst aulichen „Sehet euch vor vor den falſchen Propheten.“ Bei
der Betrachtung von „Dornröschen“ wird ſchließlich Jeſus zum
Prinzen, der ſich die Dornenkrone wandt! Alles löſt ſich in ſymboliſche

utung auf, ſo daß ein Chaos von Gedanken allerübelſter Art zu
ſtande kommt. Vor allem geht man den großen Fragen des Chriſten
tums: Schuld und Erlöfung, aus dem Wege. Die empfohlenen gottes
dienſtlichen Feiern werden zu einer nebelhaften Romantik
ohne den ſittlichen Ernſt des Chriſtentums. Das alles geſchöpft
aus Literaturdenkmälern des frühen und ſpäteren Mittelalters, die
aber doch höchſt unſichere Zeugniſſe ſind über die Religion unſerer
Vorfahren Denn ſelbſt die nordiſche Edda bringt nicht die reine
germaniſche Götterlehre, ſondern iſt ſchon ſtark vom Chriſtentum be
einflußt. Vielleicht ſind die Merſeburger auberſprüche
das einzige bisher bekannte unverfälſchte v über die germaniſche
Götterweſt. Es iſt für den ernſten Chriſten unmöglich, eine Ge
dankenwelt aus der Zeit vor tauſend Jahren wieder lebendig werden
u laſſen. Vielmehr müſſen die Urkunden der Offenbarung geſchicht

h betrachtet und erkannt werden. Da dies die Deutſchkirche“ ab
lehnt, iſt ihrer Daſeinsberechtigung das Urteil geſprochen

Studienrat Dr. Lörcher, Halle, der Leiter der dortigen Orts
gruppe, g5 der Verſammlung bekannt, daß Ende März der Generalekretär des Evangeliſch-Sozialen Kongreſſes, Pfarrer er Leipzig
im Bunde der Freien Volkskirche ſprechen werde.

Ein Beſuch beim HOrgelbauer
Wenigen dürfte es bekannt ſein, daß der Urſprung der Orgel

Jahrtauſende zurückreicht, ſie iſt aus den alten Sackpfeifen und Panpfeifen das ſnt die e der Alten, entſtanden. Als der
eigentliche Erfinder der Orgel wird Kleſibios genannt, der um das
Jahr 170 vor Chriſti Geburt gelebt hat. Eine allgemeine Verbreitung
S die Orgel jedoch erſt im 9 Jahrhundert durch die Klöſter. Dieſergeln hatten nux acht, höchſtens fün zehn Pfeifen, während heute
Orgeln mit über 5000 Pfegen keine Seltkenheit mehr ſind ihre Spiel

tiſche umfaſſen über 800 Spielhilfen und haben das ſtattliche Gewicht
von annähernd 10 Zentner

Ein Gang durch eine Orgelbauwerkſtatt dürfte daher ſicherlich
unſexe Aufmerkſamkeit feſſeln.

Für einen Teil der Orgelpſeifen kommt als Bauſtoff Holz in
Frage, hierzu kann nur gut getrocknetes und aſtfreies Holz Verwendunge wobei die ſorgfältigſte Auswahl erforderlich iſt. Die großen

Sfeifen werden hauptſächlich aus Tannen- Fichten oder Hiefernholz
gefertigt, die kleineren auch aus Birnbaum oder Ahornholz. Zu
nächſt wird das ausgeſuchte Holz von den Zuſchneidern ſorgfältig auf
geseichnet, um dann auf Säge- Hobel- Fräs-, Bohr- Feil- und
Schleifmaſchinen bearbeitet zu werden. Die ſo zugerichteten Hölzer
werden nun in der Leimerei zuſammengeſetzt. Nachdem dieſe Vor
arbeiten beendet ſind, gelangen die Pfeifen in die eigentliche Pfeifen
werkſtatt wo ſie nach genau aufgezeichneten Menſuren mit Kernſpalte
und Labium e werden, eine Arbeit, die für die Stimme und
den Toncharakter der einzelnen Pfeife maßgebend iſt. Hier entſtehen
die gewaltigen Tonrieſen bis zu 10 Meter Länge mit einem Quer
ſchnitt bis zu 0,65 X 0,85 Meter.

Für den weitaus größten Teil der Pfeifen eines Orgelwerkes
werden jedoch edlere Metallpfeifen, die vornehmlich aus Zinn beſtehen,
verwendet, neuerdings aber auch mit gutem Erfolge Pfeifen aus Zink.
Se wandert das in du Blöcken bezogene Zinn in den ſog.

ießkeller, um dort eingeſchmolzen n werden. Je nach der Art der
s Pfeifen wird dem flüſſigen Zinn mehr oder weniger

lei, höchſtens aber 80 Prozent, zugeſett. Hat dann die Schmelze den
erforderlichen Warmegrad exrreicht, ſo wird der geſchmolzene Brei in
die auf der Gießbank bereitſtehende Gießlade geſchüttet Nun fahren
die Gießer mit der gefüllten Gießlade über die Gießbank, hierdurch
wird eine etwa 3 Meter lange, 1 Meter breite und nur wenige Milli
meter dicke ſpiegelblanke Zinnplatte auf der Gießbank erzeugt. Nach
Abkühlung wird die Platke dann auf eine eiſerne Trommel gebracht,
wo ſie abgedreht und gehobelt wird. Je nach der Größe der anzu
fertigenden Pfeifen werden nun aus der ſo gefertigten Zinnplatte die
einzelnen Stücke heraus ehe und poliert. Dann werden in der
Zinnwerkſtätte die ausgeſchnittenen Platten noch aufgerollt, gelötet und
mit Füßen verſehen.

Nun wandern die gefertigten Holz und Metallpfeifen Zur Aus

muſikaliſches Gehör verfügen, jede Unebenheit des Tones muß er aus
gleichen und der Pfeife den eigentlichen Toncharakter geben. Erſt hier
auf gelangen die einzelnen Orgelpfelſen, die die verſchiedenſten Größen
und Formen haben, zur Zuſammenſehung des Geſamtwerkes in den

Orgelbauſaal. eWeiter gehört zum Orgelbau auch die Herſtellung der Windladen,
die aus Erlen- Fichten- oder Eichenholz gefertigt werden. Die Hölzer
müſſen ebenfalls aſtrein und gut getrocknet ſein. Die Windladen ſind
Holzkaſten, die von ſchweren Rahmen umgeben ſind, deren Oberfläche
von gleichlaufenden Kanälen (den Kanzellen) durchzogen iſt. Auf dieſen
Windladen werden die Pfeiſen aufgebaut. Hier entſtehen neben den
Windladen auch noch die Balge, die Lungen der Orgeln. Heute tritt
wohl a Art bon Luſterzeugern immer mehr in den Hintergrund, ſie
werden durch die Lufiſchleudermaſchinen verdrängt, die den erforder

lichen Wind erzeugen SNeben dem e e iſt der Spieltiſch das wichtigſte Die
Spieltiſche werden in der Spieltiſchwerkſtatt im Rohbau gefertigt, dann
erfolgt die äußerſt ſchwierige Zuſammenſetzung des Spieltiſches an
welchem dann ſpäter der Platz des Meiſters iſt. Je nach der Kon
ſtruktion führen von hier aus, wie die Nerven des menſchlichen
dörpers, Wippen, Wellen, bei den neuzeitlichen Orgeln Röhren oder
ar elektriſche Drähte nach den einzelnen Teilen der Orgel. Die

Arbeiter H hier mit minutiöſer r ein Heer von Zügen,
Röhren, Drähten, Ventilen und Bälgen ein

Kunſtgewerblich muß der Orgelbauer aber auch auf der Höhe
ein, gilt es doch, die Umrahmung der Orgel, das Oxgelgehäuſe, dem
auſtile der einzelnen Kirchen anzupaſſen, welches an das architekto

niſche Verſtändnis des Orgelbauers große Anforderungen ſtellt da
a der Holzbildhauer Holzſiguren, Kapitäle, Ornamente, dort
ertigt der Drechſler die Säulen.

Rach glücklicher Vollendung aller dieſer Arbeiten und nach Kber-
e der Orgel kommt dann die große Kritik vor welcher das Werk des
Orgelbauers beſtehen muß, wenn es ſeine machtvollen Klänge durch die
geweihten Stätten ertönen läßt.

Regierungsbaumeiſter a. D. R. W. Müller Witten (Ruhr).

Halliſches Stadttheater
Gaſtſpiel von Käthe Dorſch.

(Hans Müllers „Flamme“) tMitteninne ſteht Hans Müllers Schauſpiel „Flamme“ zwiſchenDichtung und Kitſch. 8 iſt bühnenwirkſam auf e drei Aſ n
hin zugeſpitzt und vermag dennoch nicht in die Tiefe zu wirken. Seineſozialen Tone klingen 9 allzuſehr vorgeſtrig, und der Kontrapoſt
von Dirnentum und Bürgerwelt weckt auch beim größten Dichter
immer zuerſt eine leiſe Antipathie des Publikums, die um ſo ſtärker
wird, je konſervativ-provinzieller es iſt. Jn Berlin vielleicht; dochmuß an dort die Zeitgebundenheit aller Geſellſchaftsdramatik
hindern, die auch die Wirkung Jbſens ſtetig abſchwächt. a Halle iſt
eine große Schauſpielerin nötig, die das Stück gegen ſeine eigene
Schwäche durchſeßt, die den keimhaſten Zügen dichteriſcher Geſtaltung
und dunkler Menſchlichkeit erſt Leben und nei gibt

Käthe Dorſch macht aus dieſer halbgekünſtelten Angelegenheit des
Theaters ein lebendiges Gewächs. Was ſteckt ſchon hinter dieſer Anna
der öffentlichen Dirne, die plötzlich liebt und geliebt wird, die aus ihrer
Welt, in der 55 mit allen Faſern verhaftet iſt, hinüberſpringen will
in die bürgerliche Welt um ihrer Liebe, um ihres Geliebten willen
und die ſchließlich am Unmöglichen zugrunde geht, die erwürgt wird
nicht von den harten Widerſtänden gegen das verachtete Weſen ihrer
Vergangenheit, ſondern mehr noch von der unerträglichen Qual von
Güte, die ihr geſchenkt wird

Welcher Menſch aus Blut und Nerven entſteht aus dieſer dürfe
tigen Konzeption, wenn Käthe Dorſch ſie mit der r ihres Tempe
ramentes überſpült, ſie mit allen Wurzeln tief ins Urhaft-Menſchliche
uns ſie mit einem goldenen Netz ſeeliſcher Feinheiten über
pinnt! Das iſt nicht mehr die Anng des Bühnen chriftſtellers, ſondern
nur noch die Anna der e Schauſpielerin. Es iſt ſchwer dieſe
Käthe Dorſch, dieſe Geſtalt, dieſes n dieſe Stimme mit Worten
nachzuzeichnen. Der Plunder von Dekoration verſchwindet, ſobald ſtenur da iſt. Wenn ſie den Franſenvorhang ihres großen Auges auf
zieht, ſo a man in einen ſchauervollen Abgrund oder in eine ſtille
Landſchaft. Wenn ſie s bewegt, ſo ſpricht jedes Glied von Leiden
ſchaften, von Glück und Hoffnüng, von Angſt und QAual, ohne daß
etwas ins Kleinliche verzettelt wäre. Denn das Größte ſind nicht
einmal ihre ungeheuren Ausbrüche: wenn ſie aufſchreit wie ein ver
wundetes Tier, wenn ſie zuſammenſtürzt wie gemäht, wenn auf
jauchzt, herumwirbelt, ſprudelt und lacht. Viel ſtärker und tiefer ſind
ihre kleinen Züge wenn ihre Hände bitten, wenn der geſenkte Kopf
mit Dumpfheit beladen iſt, wenn ihr Körper in ſtiller Gegenwehr er
e Und immer ruht über allem die derbe Einfachheit einer natür
ichen Sprache, wie Kinder des Volkes ſprechen, bald ſtockend, da das

rechte Wort ſich nicht einſtellen will, bald dahinſtürmend über alle
Fährniſſe einer vertrakten Grammatik: Leidenſchaft, die ſich durch

Felſen e SSo ſcheint das Schauſpiel gerettet, wo in Wirklichkeit alle ihre
Geſtaltung das Schauſpiel nur annulliert. Selbſt die Effekte der Akt
ſchlüſſe zwingt ſie unter Tragik und Schickſal; ſelbſt das gröbſte Wort

éwinnt bei ihr vollen und linden Klang, auch wenn n es ſcharf unde färht. Denn Käthe Dorſch macht aus der Anna keine Edel
irne, keine Karnevalshure, unter deren Maske das Bürgermädchen

perſteckt iſt, ſondern G ſteigert das n noch, ſo hoch die
lamme eines brennenden Blutes lodern kann. Denn das iſt eben ihr
chickſal, daß ſie nicht aus dem Gefängnis ihrer Welt gelöſt

werden kann, weil ihr Blut ſich dahin er e Nur einmal ſpringt
die unſichere e in Gewißheit über, als die werdende Mutter
dies Urwort „Mutter“ aus bebenden Lippen flüſtert und et zu
e et wie von einem Axthieb getroffen. Dieſer Moment iſt

as Ungeheuerſte an Schauſpielkunſt, das denkbar e
Aber wenn es vorüber iſt, ſo entſteht ein Gefühl der Leere, wieviel

hier an ein Nichts verſchwendet wurde. Die Gebundenheit in den
n und ſtrengen Konturen, die ein echter Dichter zeichnet, iſt näm
ich nur ſcheinbar, da die Aufgabe des Schauſpielers mit der Schwere
der Materie wächſt Freiheit iſt auch beim Schauſpieler nur über
windung, nicht Feſſelloſigkeit. Und da uns allen Herzensbedürfnis iſt,Käthe Vorſch nochmals und nochmals zu erleben, ſo bitten wir ſie, ſich
auf ſich ſelbſt zu beſinnen und uns in der Geſtaltung der Schau
ſpielerin auch die Geſtalt des Dichters zu ſchenken. Es ſind genug, diee des Tones und der Tonſtärke jeder Pfeife auf die Jntonier

kirche etwa folgendes aus: Zu den Erſcheinungen der Gegenwarten daß Modedinge Werte der Ewigkeit verdrängen wolle

Große land wirtſchaft
liche Jnventar-Auktion

in Trebnitz
Honnerstag, den 10. März 1927. ab vorm.

10 Uhr verſteigere ich in Trebnitz bei Merſeburg im
Gute des Herrn Karl Zeiger daſelbſt wegen Ver
pachtung öffentlich meiſtbietend gegen bar u. a.

Pferde (3 mittelſchwere, 6, 9 u. 11jähr. 1 Stute,
8 jähr 1 dreijähr. Johlen, 1 Bulle, 5 Milch
kühe (friſchmelkend und hochtragend), 8 tragende
Färſen, 2 Jungrinder, 3 Schaſe, 1 Zuchtſau
ſea, 3 Zir.), 8 Futterſchweine (durchſchn. 1 Zir),
ahrb. Dreſchmaſchine mit Reing, „Welger“Be 10 P. Motor Binder, Ableger,

2 Grasmäher, Düngerſtreuer, Heuwender,
2 Drilmaſchinen, je 1 Hack, Kartoffelrodeu. Häckſelmaſchine, Nachhark-, zweireih g. u.
Zeinreih. Rübenheber, zweiſchar. u. 8 eiſerne
Pflüge „Sack“, 2 Krümmer, 4 Satz eiſerne
Eggen, 2 Gliederwalzen. Cambridgewalze,
Markenur, Acker u. Wieſenſchleppe. Häu el
Pflug, 2 Schrotmühlen. Kartoffeldämpfer u.
wäſche, je 1 vierz- Leiter, zweiz. Leiter
Jauche u. Kutſchwagen, dir ſonſtige Gegen
ſtände als Ackergeſchirre, Geſchirrteile. Ladezeuge,
Ketten, Leitern, Geſpannwagen uſw. Ferner a.
100 Ztr. Heu, 100 3 r. Stroh. 150 Itr. Sauer
futter, 800 Zir. Futterrüben, Kartoffeln Stal
bünger. Lebendes und totes Inventar in ſehr
gutem Zuſtande. Solventen Käufern kann
Kredit gewährt werden.

Willy Franke,
heeid. Auktionator, Merſeburg, Lindenſtr. 11, Tel. 695

See

en, daß

e

ade, es iſt dies eine Den die einen der wichtigſten Abſchnitte im
Orgelbau darſtellt. er Jntoneur muß über ein außerordentlich

auf Erlöſung aus theatraliſcher Starre auf ſie warten
Rudolf Donagath.

die gar GZuban Münen welche unser berähmker
r iMuh eule mit unserem Mündiner ind nach langer beshwer ler fort erreidie

bot eine der Ah Junn l Art.
Die Zuban Lauche waren sich als Jeinschmecker über das
oberste Zuban- Gesetz grösster MRhuratesse längst einig

c n i ein un
e 99
e 32

anter allen Zubangeschmistern.
n threr Wege der Suban Sigareenfabrik, geben ihr el fleissige
Hände die sorgsamste lege dis gie das ist. was sie u einer Zigarette
on grober Art macht die
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S 2 e eIm Zeichen der Ausſcheidungskämpfe
Nachhutgeferchte im Gau. Vfo. Merſeburg gegen Favorit. Simon Roſenberger vom Dg B. Schieds

richterausſchuß in Merſeburg und Halle. t
Jm Gau herrſcht Kehrausſtimmung. Die wenigen noch ausſtehenden S e erwecken nicht mehr hie rechte e Zum

mindeſten gilt dies für Halle wo man jeht in perſönliche Berührungmit den wichtigeren Aus ſcheidungstanpſen kommt, die n aller
dings für verwöhnten Geſchmack noch nicht das Richtige ſein r
Delikateſſen ſind erſt in den ſpäteren Runden zu erwarten Vor
läufig wiegt der Reiz über: Dürfen wir d. h. der Sgalegau) noch
n e e oder drängt man uns heute ſchon ab vom Wege
zur Höhe.

Für die Gauſpiele iſt kaum noch viel Jntereſſe zu erwarten, es
ſei denn, ſie finden in Merſeburg der Umgegend ſtatt, wo ſie in Er
mangelung von Beſſerem (lies- e Geſellſchaftsſpielen, wie
wir ſie früher ziemlich häufig hier hatten immer noch ein dankbares
Publikum finden. In der erſten Klaſſe hat an Spielen, die in unſerer
Stadt zu erledigen ſind, nur noch der i ein a es, ſein vor
letztes, auszutragen, da unſere 99 er die Saiſon am letzten e n
mit dem ſiegreichen Treffen e n VfL. Halle 96 beſchloſſen. Un
von den noch bevorſtehenden Ereigniſſen in der 1b- Klaſſe hat heute
eigentlich nur die Löſung der Frage nachPreußen Merſeburg oder Groß K
wie wir bereits andeuteten, unter
ſein kann

dem Tabellenzweiten ob
na tiefere Bedeutung weil ſie,
mſtänden von größter Tragweite

Morynen iſt der VfL.-Platz das Zentrum des Merſeburger Sonn
tags ſports da dort neben mehreren Fußball auch einige Handball
ſpiele größeren Formats zum Austrag kommen. Mittelpunkt bildet
die Wiederholung des Gauſpieles des

VfL. gegen Favorit Halle.
ſolviert, weil der Platz ni t verbandsſpielfähig war. Die
blieben damals Sieger iAn eine
glauben wir nicht recht, da der V. mogen im Sturm ſtärker ſeinwird als ſeinerzeit Während erteidigung und Deckung
ändert bleiben, ſteht der Angriff von rechts nach links: Lautenſchläger,
Piwon, Becker Röhr, Sander Favorit kommt in ſtärkſter Beſetzung. Den Rothoſen iſt nach ihrem Punktverlüſt gegen Eintracht
am vorigen Sonntag ſehr darum zu tun, nicht gar zu did ibellenſchwanze zu enden Zu Zemſekben Zwecke bendtigen aber auch

die re rſee die Punkte, ebenſo aber auch dazu, ihrer Elf das
alte Selbſtvertrauen, die alte Kampfesfreude wieder t
ihr bei der bevorſtehenden ne Tee ſehr dienlich ſeinkann. Favorit gehört zu den in der Körperkonſtit tion am vorteil
n e Mannſchaften unſeres Gaues, was ſtets als
Kicht zu unkerſchätzendes Plus gegenüber Gegnern mit weniger
ſchwerer Rüſtung in die S fällt. Zum Ausgleich gehört Be
t und Energie, man kann auch ſagen: konzenkrierter Sieges
wie Hier fehlte es beim VfL. in den letzten Spielen. Jſt er aber
vorhanden und die Blau Weißen laſſen ſich durch evtl. e
Mißgeſchick nicht düpieren, ſondern kämpfen bis zum Schluß
ſo müßte es morgen zum Siege ſelbſt über die zur Zeit in hoher
e befindlichen Rothoſen langen alles Hauptwaffe iſt ſein

allenſer
Das erſte wurde vor n Wochen nur als Geſellſchaftsſpiel ab

Zermürbungstaktik; ihr iſt jedoch leicht die Schärfe zu nehmen durch
e und doch beſonnenes Abſpiel unter möglichſter Ausſchaltung
der Kampfart „Mann gen Mann“, bei deren Anwendung Merſe
burg unweigerlich den kürzeren ziehen würde.
den er eines Neutralen.

orher ſpielen die erſten Damenhandballmannſchaften von
Mngr on und dem Vf L gegeneinander. Nach dem Ligafußhball-
ampf kommt es zu einer intereſſanten h in einem Geſell
ſchaftsſpiel zwiſchen den erſten Herrenhandballmannſchaften der

pielpereinigung Neumark und des Vf S
allerhand zu ſehen ſein.

Verein für Leibesübungen.
Am morgigen Sonntag ſpielen folgende Mannſchaften Liga
Mannſchaf gegen Favorit Halle (Vſo.-Platz). 3. Mannſchaft gegen
99 h urg (99er Platz. 5. Mannſchaft gegen Fabvorit Halle
(VfL.- Platz vor der Liga) 1. Handballmannſchaft gegen Sp. Neu
mark (Vf2.Platz, nach der Liga). Damenhandballmannſchaft gegen
Preußen Merſeburg (VfL.-Platz, 1 Uhr). 1. Juniorenmannſchaft
gegen 99 e e Platz, 9 Uhr). 1. e gegen99 Merſeburg (VfL.-Platz, 11 Uhr). 1. Knabenmannſchaft gegen
99 e e her Platz). Jugendhandballmannſchaft gegen
Halle 98 (VfL.Platz).

Jn der 1 Klaſſe ſind angeſetzt:
Sportbrüder-Olympia S
Giebichenſtein Reideburg (Conrad).

Das erſte davon, alſo Sportbrüder Olympia, wird zu
einem heißen Kampf führen, denn nachdem die Sportbrüder ihre Elf
wieder vollzählig beiſammen haben, geben ſte der Olympia nichts nach,
was t dentlichſten ihr letztes Reſultat gegen Neumark beweiſt. Aus
gang offenn Giebichenſtein ſollten die Turner auf eigenem Platze
über Reideburg knapp die Oberhand behalten.

Jn der Reſerveklaſſe m der Sportberein 98 auf die Sport
freunde und ſollte nach Kampf gewinnen.

Die Kämpfe um die Verbandsmeiſterſchaft
leiden, obwohl ſich das Hauptintereſſe Mitteldeutſchlands auf ſie richtet,
unter der ſenſativnellen Wendung im Bundespokalwettbewerb. er
Nacht kamen wir Mitteldeutſchen da zu einer Chance, wie ſie der Zu
fall nur ſelten jemandem in den Schoß wirft. Durch Meinungsver-

Die Leitung liegt in

ſchiedenheiten des Berliner Verbandes wegen des Austragungsortes
des Endſpiels um den DFB. Pokal kam es zum Verzicht der Berliner,
das Los beſtimmte Mitteldeutſchland als Erſatz dafür. Da wir auch
ſchon genug Pech gehabt haben in den Pokalſpielen, beſtand kein
Grund, in dieſem Fälle der gebenden Hand ſtolz den Rücken zu kehren
Alſo griff man zu und nominierte mit Kagemann en Kühnel,
Geißler (Dresden); Berthold Dresden Edy (VfB.) Mantel
s rn Hofmann (Meerane), Kraus (Leipzig),Köhler (Leipzig) und Franke (Chemnitz) eine Vertretung, die ſich fehen
laſſen und die, wenn ſie nicht von allen guten Geiſtern verlaſſen wird,
Grund zu einer ar fnung ſein kann.

Leider aber fallen durch dieſen ar eſehenen Zwiſchenfall
der Dresdener Sportklub, der Chemnitzer Ballſpielklub, Meerane 07
und VſB. Leipzig für die erſte Zwiſchenrunde der Ausſcheidungskämpfe
aus, da ihre beſten i ja nach Hamburg beordert ſind. Die drei
letzteren ebenſo der Erfurter Sportklub, alſo gerade vier der Beſten,
waren überhaupt bisher noch nicht im Feuer des diesmaligen Ver
handswetthewerbs um das Blaue Band. Nach einer nachträ hen

geringen Anderung in der Zuſammenſtellung der Gegner verbleiben
für die Runde der Meiſter 5 Spiele, für die der Zweiten 7 Kämpfe
Der Saalegaumeiſter

Sportfreunde Halle ſpielt gegen Viktoria Stendal,
alſo den Meiſter der Altmark. Die Stendaler ſind uns aus denen un Sie ſind kaum ſtärker (eher e als Zella
Mehlis und bedeuten für die Sportfreunde, zumal dieſe Godau wieder
zur Verfügung haben, kein uneinnehmbares Bollwerk An dieſem
Gegner darf der n einfach nicht ſcheitern, dazu hat er
ſchon zu viele ſchwerere Aufgaben glänzen gelöſt. Wir erwarten, daß
die Veilchen als Sieger heiteren werden.

Jn der Pokalzwiſchenrunde iſt auch Halle mit einem Spiele be
dacht worden. Der

Sportverein 98 und Quedlinburg 04 en
treffen auf dem neutralen Wacker-Platz aufeinander. Der Auedline Der herkens 04 iſt ein noch ehe unbeſchriebenes Blatt
für unſere Gegend. Gerade deshalb aber ſollten die 98 er, die im

Dresden

Schiedsrichter ſindklärung e

Wiederholung dieſes Ausganges
ünvere m Bernburger halten in der Ta

warten z
icht am Ta

u geben, was
ſeiner Klaſſe

Es wird alſo

Sonntag ſtehen ſich die Sieger der Vorrunde im erſten

Sturm noch immer an ren e haben, auf der Hut
ſein. Die Hintermannſchaft iſt ja kampf- und ſturmerprobt, und nur
von einem raffinierten Gegner zu überwöältigen,den Sieg nicht ſchaffen. Vor hein hchen Publikum müßte aber ein

latter Exfolg der 98 er e kommen. Wir rechnen auch damit
Ind ferner mit weiteren Verbandsſpielen, wobei wir auf eine der

Mannſchaften aus Mitteldentſchlands Extraklaſſe hoffen. i
e

Simon Roſenberger kommt nach Merſeburg und Halle.
Wer iſt Simon Roſenberger? Den alte wird er noch un

ſein. Roſenberger iſt eines der e igtſten Mitglieder des
D ehe der Ken chuſſes und trat beſonders hervor durch die
Sir des Kommentars zur e e Er bereiſteüddeutſchland zum Zwecke der Schiedsrichteraufklarung in den ein

ezirken und fand überall verſtändnisvolle undhelnen Gauen Und nle Geſchätzt wurde dort die launige Art ſeinesrnbegierige Zuhörer.
Vörtrages, die ſich in weiteſtem Maße frei nnt von trockener Päd
agogik. W ſeiner Reiſe re hege and, die ihn u. a. nach
9 hemnitz, Köthen, Magdeburg, Aſchersleben und Erfurtführt, berührt Roſenberger am heutigen Sonnabend r n e wo

er abends im „Ratskeller ſpricht, und morgen Halle wo er in „Mar-
laTour“ die Schiedsrichter um ſich verſammelt. Aber nicht nur die

eladen, ſondern alles, was Intereſſe an der Auf
er die Auslegung der neuen Regeln hat, iſt willkommen

Keiner unſerer Spieler die es ernſt nehmen mit ihrem Sport, ſolltebei dieſem Vortrage fehlen. Aufklärung tut not!

99 07 Bernburg in Bernburg.
Der hieſige Sportverein 99 leiſtet einer Einladung des Sport

Folge und a daſelbſt ein Freundſchaftsſpiel aus.
ernbi elle des Anhaltsgaues einen guten

Mittelplatz und werden auf gignem Platze immerhin einen achtbaren
Gegner ahgeben, wir glauben aber, unſere er nach der in den letzten
Spielen gegen erfreulichen Formverbeſſerung als ſichere Sieger er

u dürfen. Die Mannſchaft wird in der gleichen Aufſtellung wieürf Die Mannſchaft wird in der gleichen Aufftellu i
am ver n er ges 96 Halle antreten, nur der nicht ab
kömmliche Schmeißer wird durch Büttner gleichwertig erſetzt

e Weitere Spiele des Sporkvereins 99.
99 II--Vf2. II um -42 Uhr, 99er Platz. Der diesjährige Meiſter

f. III, ſollte zu weiteren Punkten kommen. 99 IV.
gegen Lauchſtädt II um 2 Uhr in Lauchſtädt. J. Jun. VfL. I. Jun.üm 9 Uhr, VfL.- Platz. I. Jugend V. I. Jugend um 11 Uhr,
VfL.- Platz. I. Knaben--VfL. L Knaben um 10 Uhr, Her Platz.

Vom BC. Preußen
n morgen die erſte und zweite Mannſchaft ſpielfrei, da die Ver

andlungen, die mit der Sportvereinigung Teuchern, einem Ligaverein
des Saale-Elſter-Gaues, zwecks Abſchluſſes von Gefellſchaſtsſpielen in
Merſeburg nicht den erhofften Exfolg hatten. Von Preußens anderen
Mann ſt dritte Mannſchaft h Lauchſtädt J (Geſell
ſchaftsſpiel) daſelbſt; Junioren vorm. 10 Uhr r dem Preußen
platz gegen Mücheln Junioren (Verbandsſpiel) 11 Uhr ebenfalls auf
dem Preußenplaß Jugend gegen KötzſchenBeung (Verbandsſpiel)

vereins 07 Bernbur

Die Damen meſſen ſich im Hand ball um 1 Uhr auf dem
VfL.-Platz mit den VfL. Damen im Geſellſchaftsſpiel.

t Spiele des VfB. Lauchſtädt eAuf dem VfB. Platze finden morgen 3 Spiele ſtatt. Die I. Elf
hat die III. Elf von Sportd. 99 Merſeburg zu Gaſte. Nachmittäg
ſtehen ſich ebenfalls in einem Freundſchaftsſpiele die T. Elf und die
I. Mannſchaft von BC. Preußen Merſeburg gegenüber. Anſchlie end
ſpielt die I. Hanballmannſchaft des VfB. gegen die II. vom Polizei
ſportverein Merſeburg. Jn dem letzten 2 er rn die Merſe
burger mit 4 1. Auch diesmal werden die Gäſte wieder den Sieg an
ſich bringen.

O Handball DT. 7
Voch einmal um die Meiſterſchaft

Wie wir in unſerem Montagsberichte et erwähnten, findet
Sonntag die Wiederholung des Meiſterſchaftsſpieles

TugéSWV. NeuRöſſen J--TV. Nietleben J
ſtatt. Leider iſt unſere Hoffnung, auch dieſes Spiel in Merſeburg
auszutragen, nicht erfüllt worden, ſondern dasſelbe findet in Halle
eine Erledigung Schauplatz des Kampfes iſt der KTV.-Platz, Hutten
tkraße, Anfang 4 Uhr ollen wir e dem letzten Treffen die Aus
ſichten erwägen, ſo kommt es vor allem darauf an, wie ſich die Mann

mit den Plaßzverhältniſſen abfinden. Trotzdem müßte es den
Röſſenern möglich ſein, im e e einen genügenden Vorſprung
herauszuholen; denn in der Ausdauer haben die Nietlebener ein ge
wiſſes Ubergewicht. Die Leitung hat diesmal Paul Guderlei, Halle,
übernommen, der bekanntlich für den beſten Schiri des Kreiſes an
geſehen wird. Vor dieſem Spiele ſtehen ſich im Nachholungsſpiele

KTV. Meiſterklaſſe HTuSV. Meiſterklaſſe
jegenüber. Da beide Gegner in den letzten Spielen eine Formberer zeigten, iſt auch hier mit einem äußerſt ſpannenden Kampfe

zu rechnen. Ebenfalls im Meiſterſchaftsentſcheidnngsſpiele, aber der
2. Klaſſe, treffen aufeinander

MTV. Eisleben I TV. Büſchdorf J.
Die Eislebener gewannen in ihrer Gruppe ſämtliche Spiele mit eineren daß t Sieg Sonnkag außer allem Zweifel liegt. Ferner
ſpielen miteinander

B. II TuSV. PeuRöſſen IV. II. Jugend TuSV. Neu Pöſſen JugendTV. Ammendorf J. Jugend TuSV. Neu Röſſen I. Jugend,
TV. Möckerling II TuSV. Neu-Röſſen III.

andvai DS8.

Mitteldeutſche Handballmeiſterſchaft
1. Zwiſchenrunde am 6. März 1927 für Herren.

Man kann über die vorſonntägliche Zuſammenſetzung der Gegner ge
teilter Meinung ſein. U. E. erfüllt es wenig den Propagändagweck in ein
zelnen Gauen, wenn man ſchwachen Mannſchaften ſpielſtärkſte Gegner
bereits im erſten Gang vorſetzt. Anſtatt zu werben, drängt man oft die
Anfänger durch die däbei ergielten „Bombenrefültate“ zurück.

Nun hat ſich die Spreu bereits vom Korn geſondert. Am nächſten
wiſchenſpiel

gegenüber. Die Kämpfe werden hartnäckiger und weit intere anter Das
Vertrauen der einzelnen Gegner der kommenden Zwiſchenrunde nach
ihren ſiegreichen Starts in der Vorrunde zweifellos geſtärkt. Die Ge
winnchancen ſind größere Und doch köhnen aus den Spielen am
morgigen Sonntag nur vier im Rennen bleiben, während die anderen
ihre Hoffnungen begraben müſſen. Wenn auch in dieſem Jahre die
meiſten Tips wieder unſerem heimiſchen Meiſter PSV. Halle gelten
erſcheinen uns die Endkämpfe um das Grün Weiße Band diesmal weit
offener als je. Der PSVB. Plauen und Dresdenſig Dresden ſind die
ernſthafteſten Mitbewerber um, Mitteldeutſchlands Handballmeiſter 1926/27.

Unſer Saalegaumeiſter
PSV. Halle kämpft gegen PSV. Magdeburg

in Magdeburg unter der Leitung von Seltner (Spielverein, Leipzig) Die
Mannſchaftsleiſtung der Magdeburger reicht in der Geſamtheit nicht an

aber ſie allein kann

die der „Roten Teufel“, obwohl die Magdeburger gute Einzelleute haben,
von denen Steffens als der beſte gilt. Wir hoffen, daß unſer Saale
gaumeiſter wieder in beſter e e nach Magdeburg fahren kann.

Der Damenmeiſter VfL. 96 Halle greift erſt am 13. wieder in die
Kämpfe ein Und erwartet in Halle die ſympathiſche Elf des SV. Viktoria 96
Magdeburg (Mittelelbegaumeiſter)

HRV. Böllberg J 99 I.
Meiſterſchaftsentſcheidung der II. Klaſſe.

Nachdem dem Vf hie letzten Gewinnpunkte wegen unberechtigten
Mitwirkens von Lautenſhläger abgeſprochen worden ſind, drängt der Gau
ausſchuß für Deutſche Spiele nun auf die Entſcheidung in der I Klaſſe
95 als AGruppenmeiſter muß gegen den BGrüppenmeiſter, dem HRB.
Böllberg, in die Schranken treten. Für unſere 99er bedeutet es einen
ſchweren Gang nach dem halliſchen Wackerplatz, der aber abſolut nicht
ausſichtslos iſt. Hoffentlich mangelt es morgen nicht wieder am kräftigen
Torwurf und die Mannſchaft ſtellt ihr geſamtes Spiel endlich einmal auf
eine erfolgſichere Taktik ein. Der Meiſter der Abteilung B hatte in ſeiner
Gruppe weit ſchwerere Gegner zu überwinden und hat eine gute Spiel
weiſe Der Ausgang iſt offen
Ecbenfalls auf dem Wackerplatz werden noch zwei Entſcheidungsſpiele

ausgetragen PSV. II VfL. 96 I PSV. Eintracht I ſtreiten ſich u
Meiſterehren der Reſerve bzw. III. Klaſſe.

C Nockey
99 I—96 1 Halle.

Die erſte Elf der 99er weilt am morgigen Sonntag beim VfL. 96
Halle, um die ſportlichen, ſowie freundſchaftlichen r n auch
in dieſer Serie zu erneuern Die Her ſind wohl augenblicklich die
re Mannſchaft der hockehtreibenden Vereine des Saalekreiſes.

un die letzten Spiele haben es bewieſen. Wir nennen hier nur die
Ergebniſſe gegen Griesheim Bitterfeld 1. 1, gegen Torgauer re
klub 5 1 und am vergangenen Sonnkag gegen TuR. Weißenfels
Die 9her haben immer noch unter der Unbeſtändigkeit ihrer Mann
ſchaft zu leiden Troßdem hat ſich die Spielſtärke der Hieſigen doch
etwas gehoben, denn ſie ſpielten vor 4 Tagen gegen 88 Halle und er
kämpften ein 0. Jedenfalls müſſen die 9her alles daranſetzen imgegen die 9er erfolgreich abzuſchneiden, und dies können ſie erreichen
wenn ſie mit etwas mehr Energie und Schußfreudigkeit des Sturmes
in den Kampf gehen.

Schach
Schachmeiſter Blümich in Merfeburg

Vom Merſeburger Schachklub wird uns mikgeteilt: Am Sonnkag, dem
6. März, wird im Hotel Alter Deſſauer“ der bekannte Leipziger Schach-
meiſter Blümich (vor den hieſigen Jüngern des edlen Jabelſpieles) einen
Vorkrag über die Bedeutung des Endſpieles halten. Anſchließend findet
ein Reihenſpiel Meiſter Blümichs gegen etwa 20 Mitglieder des
Klubs ſtatt.

Sein Name als bekannker Schachautor ſowie ſeine Vorkräge durch
Radio bürgen für einen inkereſſanken Verlauf der Veranſtalkung. Der
Vortrag beginnt 23 Ahr.

C Radsport
Beginn des Dortmunder Sechstagerennens.

Am Freitag abend, pünktlich um 19 Uhr, begann das letzte deutſche
Sechstagerennen in der Dortmunder Weſtfalenhalle Die einleitenden
Rennen brachten ausgezeichneten Sport. Der beſte Mann des Flieger
vierkampfes war der Schweizer Kaufmann Nach ihm iſt der
Krefelder en tet als der exfolgreichſte Fahrer zu bezeichnen
Das Sechstagerennen ſelbſt verlief gleich in der erſten Stunde ſtürmiſch.
Während noch die Fahrer ſich zu den erſten Wertungen vorbereiten,
ſchießt plötzlich der lange Amerikaner Bruſfkie vor und kann vhnegroßen Widerſtand eine Runde gewinnen. Der Stand des Rennens

e der erſten Wertung iſt demnach folgender: 1. Bruſkie-Golle
8 P. eine Runde zurück: 2. Thollembeek-Rielens 12 P., 3. Faudet
Louet 11 P. 4. Aerts-Duvivier 10 P. 5. Brägard-Mühlhoff 6 P.
6. CugnotRieger 5 P. 2. Kroll- Miethe 5 P., 8. Dederichs-Schorn
4 P. 9. Sergent-Koch 3 P. 10. en enFrankenſtein 2 P.,Tonani Lorenz P., 12. Hürtgen i 0 P., 18. Spencer
Lands 0 P.

Für die Sportjünger, die einen einigermaßen guten Rundfunk
empfänger zur Verfügung haben, dürfte es von Jntereſſe ſein,
daß die Abendwertungen täglich von 10.25 bis 11 Uhr von
dem Langenberger Sender (Welle 468,8) übertragen
werden.

C Kraftsport
Diener und Domgörgen geſchlagen.

Die Niederlage Dieners gegen Scott am rn Freitag
ghend im Berliner Sporktpalaſt war wohl die größte Er
der junge Amerikafahrer Franz Diener ſeinen Anhängern bereiten
konnte. Nach ſeinem kläglichen Debüt in der Dortmunder Weſtfalen-
halle glaubte man an eine Rehabilitierung. Der Verlauf des Kampfes
e ihn jedoch dauernd in der Defenſibe. Nicht eine von den
10 Runden vermochte Diener an ſich zu bringen Er verlor denn auch
hoch v Punkten. Die gleiche unerklärliche Wendung nahm der
Kampf Bomgörgen Nitram, Frankreich. Auch hier war der
Deutſche, den man für den Europameiſtertitel gut genug hielt, eine
eins ige Enttäuſchung Jede Runde buchte Nitram für ſich.
Daß Hey mann bei dieſer ſenſationellen Veranſtaltung eine an
genehme Enttäuſchung bereitete, indem er van der Veer nach
Punkten beſiegte, ſei nur zur Jlluſtrierung der geſtrigen „Byr
ſenſation“ erwähnt.

Vereins Nachrichten

BC. Preußen. Unſere Schiedsrichter ſind zu dem Vortrag a
abend 8 Uhr im „Ratskeller“ alle zur Stelle. Auch andere intereſſierte
Mitglieder ſind willkommen

VfL., Jugend-Abkeilung. J. und II. Junioren nach dem Ligaſpiel Be
ſprechung im Vereinshaus. (Beginn 5 Uhr.

Turneriſche Vereinigung. Sonntag nachmittag Wanderung durchden en e nach Schkopau. Treffen 2883 Uhr Reichstangler*. An
ſchließend Beiſammenſein in Bergers Gaſthaus

Turn und Sporkverein Neu-Röſſen. Morgen kämpfen unſere Hand
baller erneut um den Aufſtieg in die Meiſterklaſſe. Beweiſen wir ihnen
unſere turnbrüderliche Treue durch Maſſenbeſuch des auf dem KTV. Platz
Halle ſtattfindenden Spieles.

Kegler! Jm Keglerheim „Funkenburg“ Fortſetzung des großen
Preiskegelns. Zur Verteilung kommen 14 wertvolle Uhren. Erſter
Prels iſt eine Standuhr. Preisverteilung: Sonntag, 11 Uhr abends Jm
Keglerheim- Reſtaurant dezente Muſik.

(CWerhing Machrichten

e ne Auf den heute abend 830 Uhr im „Ratskeller hier, ſtattſindenden Lehrvortrag des Herrn S Roſenberger
Höln, Mitglied von D. Schiedsrichterausſchuß wird nochmals hin
gewieſen. Das edes Fußball und Handball-Schieds
richters hierzu iſt Pflicht. Die Teilnahme der aktiven und paſſiven
Mitalieder der Vereine ſowie ſonſtiger Jntereſſenten iſt erwünſcht.

nttäuſchung, die

e
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Jm Kampf um deulſches Kullurgul
Von W. Thielſen.

Verteidigung und Rettung
Schon 1791 kündete ſich das Unheil für Schloß Karlsberg und ſeinenHerrſcher unmißverſtändlich an Die See Herzogs re aus

ſeinen elſäſſiſchen Ländereien vertrieben, die Kaſſen geraubt, ihr Hab und
Se geſtohlen und vernichtet. Am 9. Februar 1793 brachte
S II. Auguſt ſich noch im letzten Augenblick nach Mannheim in

cher heit Mannltch blieb zum Schutze der koſtbaren Samm-
er Die Edelſteine, das Silberzeug, die Munzen hatte man gerettet.

er franzöſiſche General Landremönt beſetzte das Schloß und ließ
alles verſiegeln, auch die Galerie. Glücklicherweiſe beſaß dieſe eine
geheime Falktür, die in eine Werkſtatt führte.
Mannlich die wertvollſten Bilder, und er verſteckte ſie dann hinter und
auf den leeren Wandſchränken der Werkſtatt. Als inzwiſchen preußiſcheTruppen vorgingen, räümten die e el Schloß Karlsberg. Und nun
beeilte Mannlich ſich die Bilder nach Mannheim zu ſchaffen. Hier
wurden ſie in den Räumen der von Karl Theodor nach München über
führten Sammlung aufgehängt. Das herrliche Naturalienkabinett und

u a et en noch in Karlsberg. Sie ereilte am
8. Ju als die Franzoſen das iſHrechches Sſchet ranz ſ Schloß wieder beſetzten, ein

„Man hatte bis von Lothringen Stroh herbeiſchleppen laſſen, umdamit alle Wanne des Schloſſes zu ebener Erde auszuſtopfen. Dann

ſetzte es der Kommiſſar der Nationalverſammlung,
i im r de an einer mit brennender Fackel in

men unter dem Beifall einer tauſendköpfigen S oculotten und dem Geſange des e l S
Die Zeiten bis März 1799 waren für Mannlich Jahre werſterNöte. Die ganze Familie lag am Typhu r und ne

kluge und tapfere Lebensgefährkin mußte ihre aufopfernde Liebe mit
ihrem Leben bezahlen. Dann kamen Geldſorgen, eine längere Gefangen
ſchaft im von den Fran oſen beſetzten Zweibrücken. Damals ſt ar b auch
Karl I. Auguſt Sein Onkel Karl Theodor hatte ihn alſo doch
überlebt. Deſſen Stunde ſchlug 1799, und nun war Herzog Maxi
milian beider Erbe. Er begab ſich ſofort nach München. Vierzehn
Tage ſpäter beſetzten die Fra nzoſen Mannheim, und nun
müßte Mannlich den Kampf um ſeine geliebten Bilder
von neuem aufnehmen,

Er war am Zuſammenbrechen. Er weinte vor Wut und Ver
Zzweiflung. Die wertvollſten Bilder hatte er ſchon in ſieben Kiſten
verpacken laſſen; dieſe ſtanden reiſefertig auf dem Korridor des Schloſſes.
Bernadotte ließ eine Schildwache daneben ſtellen, alle Gemächer ver
ſiegeln. Bald ſollte Mannlich auch dieſe Schildwache ſegnen und die
Siegel, die ihn vor unliebſamen Uberraſchungen ſicherten. Denn auch
hier wieder half eine Geheimtür. Durch ſie räumten ſein

chüler Deurer und ein Tiſchlergeſelle in elf Nächten
die Galerie aus und brachten ihre koſtbaren Schätze bei Familien
der Stadt unter. Kaum war dieſer Streich gelungen, da wollte Ber
nadotte ſeine Schätze ſehen. Er ließ ſich die Galerie aufſchließen, und
Mannlich mußte ihn führen. „Gemächlich durchſchritt er den erſten Saal,
den er leer fand, und ſagte ärgerlich, da auch in den We ebeſowenig
vorhanden war „Pfui, fuil Hier iſt alſo nichts. as iſt denn aus den
Bildern geworden?“ „Sie ſind nach München weggegangen. Sie haben
an leere Säle das Siegel anbringen laſſen; und t habe die Ehre, Herr
BürgerGeneral, Jhnen zu melden, daß auch das Kupferſtichkabinett leer
iſt. Aber nun noch die Perlen der Galerie, die in den ſieben Kiſten
unter militäriſcher Bewachung ſtanden! Ein ſchier märchenhafter Glücks
fall half. General Bernadotke bat den Freiherrn von Dalberg,
den Jntendanten des berühmten annheimer National-
thegters, um eine Thegatervorſtellung. Das hörte Mannlich.
Er eilte zum Maler Quaglio, der das Stück auszuſtatten hatte, und
zog ihn ins Vertrauen Und dieſer erklärte, er könne nur dann ſpielen,
wenn er die ſieben Kiſten mit Ausſtattungsſtücken, die im Korridor des
Schloſſes ſtänden, zur Verfügung habe. o kamen ſie ins Theater
magazin. Aber war das alles nicht nur eine Galgenfriſt? Wehe, wenn
das alles entdeckt wurdel Dann war alles verloren. Die Bilder mußten

Durch ſie entfernte

alſo aus Mannheim heraus. Wohin? Nach München! Und es reiſte
einer nach München, Karl Theodors Oberhofmarſchall. Und der war
mit Bernadotte verwandt, hatte von ihm Päſſe und nahm auf
Mannlichs Bitten in 20 Rieſenkiſten die herrlichſten
Bilder der Galerie mit nach München Der Reſt blieb in
Mannheim ſicher verſteckt.

Mannlich konnte nun ſeinen Schätzen nach München folgen. Sein
dankbarer Kürfürſt ernannte ihn zum Direktor aller Galerien
und Kunſtinſtitute Bayerns. Die eingeborenen Münchner
haben ſich dafür denn auch redliche Mühe gegeben, dem verdienten
Manne das Leben ſo ſauer als möglich zu machen. Er tröſtete ſich damit,
daß es anderen nicht beſſer ging. „Jeder „Fremde“, der zu jener Zeit
nach München kam, mußte, beſonders wenn er nicht katholiſch war, auf
e Geſinnüng von ſeiten ſeiner neuen Mitbürger völlig ver
zichten.

Auch die Franzoſen ließen Mannlich keine Ruhe. Die Wetterwolken
zogen von Weſten hinter ihm her. Vergebens bat er die ſtell ver
tretende Regierung denn der Kürfürſt war geflohen die
Kunſtſchätze in Sicherheit zu bringen. Antwort. Die Fran
e ſtehlen nicht! Auf eigene Verantwortung hin ließ er 36 Wagen

a dungen nach Ansbäch bringen und gäb ſeinen Beamten Befehl,
das übrige zu verſtecken. T800 zog Moregau in München
ein, und mit dem Heere erſchien Herr Neve u. „Eines ſchönen Morgens
betrat ein elegant gekleideter „Bürger“ mit ſchöner, blonder Perücke à la
Titus mein Zimmer. „Jch bin Kommiſſär der Rheinarmee und habe im
Auftrage der Republik die Unſeren durch die Ausbeute bei den beſtegten
Nationen zu bereichern, indem ich aus ihren reichen Sammlungen der
Kunſt und Wiſſenſchaft eine Auswahl treffe. Zugleich überreichte er mir
ſeine Vollmachten und den Befehl, die Siege der Großen Armee zu
nützen, um durch Andenkenſtücke von dauerndem Werte die Erinnerung
an ſie zu verewigen.“

Mannlich mußte ihn in die Sammlungen führen und zu ſeinem
Schrecken feſtſtellen, daß ſeine Beamten nichts verſteckt hatten. Herrn
Neven hatten ſich einige Offiziere und deren Damen angeſchloſſen, und
die halfen dem Herrn Kommiſſar bei der Auswahl. Denn wie einſt in
Rom, ſo ſollte jetzt Paris der Mittelpunkt der Welt ſein und die bedeutend
ſten Kunſtſchätze der ganzen Welt in ſeinen Mauern vereinigen. Wenn
Herrn Neveu oder ſeinen Begleitern und Begleiterinnen ein Gemälde
gefiel, „ſo ließ er ſich eine Leiter herbeiholen und ſchrieb mit Kreide in
großen Lettern auf das Bild. République Francaise“. So wan-
derten 72 Bilder „zum Austauſch“ nach Paris. Hier hat
man ſich nur mit wenigen die Mühe gemacht, ſie überhaupt auszupacken!
Jedes Jahr reklamierte Mannlich ſie bei der franzöſiſchen Regierung.
Im Jahre 1815 ſind 48 von den 72 Kunſtwerken wieder nach München ge
kommen. Die übrigen 24 ſind „geblieben“.

Jm Jahre 1805 durfte Mannlich auch die Düſſeldorfer
Galerie mit den übrigen Münchener Kunſtſchätzen vereinen. Auf ihre
Zuſammenſetzungen hatte Karl Theodors ausgezeichneter Berater, Lambert Krahe Ein Nachkommin von ihm lebt in Merſe
burgh, entſcheidenden Einflüß, hatte die Sammlung doch allein aus
Krahes Privatbeſitz nicht weniger als 65 Gemälde, 14 241 Hand
zeichnungen, 23 445 Kupferſtiche und Radierungen, 155 geſtochene Platten
und 562 Bände Kunſtliteratur übernommen Seit 1755 war er in
Düſſeldorf Galeriedirektor. Auch in Mannheim und München hat er an
den Sammlungen Karl Theodors gearbeitet. Selbſt den Pinſel vermochte
er trotz ſeiner ausgedehnten wiſſenſchaftlichen Tätigkeit mit großer
Bravour zu führen. Das große Decken gemälde im Männ-
heimer Reſidenzſchloß (die Entſchleierung der Wahrheit vor den
Künſten und Wiſſenſchaften durch die Zeit) gibt imponierend Kunde
davon. Nun lief auch dieſe großartige Sammlung in den ſicheren Hafen,
nachdem ſie vor Bernadotte bis in das kleine, idylliſche holſteiniſche
Städtchen Glück ſtadt hatte fliehen müſſen und hier beinahe verkauft
worden wäre.

Beſonders grauſam wurden die preußiſchen Schlöſſer von
den Franzoſen ausgeplündert. Unzählige koſtbare Werke der Kleinkunſt

ſind Deutſchland ſo für immer verloren gegangen. Die Sammlung in
Kaſſel wurde um 299 Bilder erleichtert Wertvolles verſchwand auf
Nimmerwiederſehen. So hieß auch Kaiſer Napoleons eigene Mutter
einen koſtbaren Diamantring mitgehen „Hier muß man ſtehlen“, ſagte
ſie, als ſie ihn beiſteckte. Ganz ſchlimm iſt es den Braunſchweiger
Sammlungen ergangen. Wie bekannt, ſo wurde das Land unter
Napoleon mit dem Königreich Weſtfalen vereinigt. Zuerſt entnahm der
kaiſerliche Kommiſſar Denon der Galerie in Salzdahlum 278 Ge
mälde und viele andere Kunſtwerke. Dann erſchienen Beamte des
Königs Luſt ik und holten für ihn 252 Bilder nach Kaſſel. Dritter
Akt im Jahre 1810 werden 400 Bilder verſteigert. Vierter
Akt: Napoleon ſchenkt der Stadt Braunſchweig das herzogliche
Schloß im Jahre 1811 zum Abbruch Der Steinbruch iſt ſehr er
giebig. Man gebraucht drei volle Jahre, um alles, was im Schloſſe nicht
niet- und nagelfeſt iſt, zu veraukkionieren. Fünfter Akt. von
1200 Bildern finden ſich nach und nach nur 715 wieder zurück,
unter ihnen aber glücklicherweiſe die wertvollſten,

Gleichzeitig mit dem Franzofenſturm richtete ein anderes Ungewitter
unermeßlichen Schaden unter den deutſchen Kunſtdenkmälern an, das
waren die Folgen der Säkulariſativn der geiſtlichen Beſitz-
tümer im Jahre 1803. Was an Koſtbarkeiten des Kunſt-
ge werbes in leichtſinnigem Unverſtand verſchleudert, in blinder Zer
ſtörungsarbeit vernichtet worden iſt, das läßt ſich überhaupt nicht ab
ſchätzen Hier haben die Gebrüder Boiſſerée aus Köln viel 5
rettet, beſonders mittelalterliche Gemälde aus ihrer Vaterſtadt,
lange unter dem Hohn und Spott ihrer Zeitgenoſſen. 240 Bilder
brachten ſie zuſammen. Und König Ludwig J. von Bayern erwarb ſie
noch 1827 mit den Worten „Wenn man das Geld im Spiel verliert oder
für Pferde ausgibt, meinen die Leute, es ſei recht, es müſſe ſo ſein. Wenn
man es aber für die Kunſt verwendet, dann ſprechen ſie von Ver
ſchwendung.“

Der Kampf um deutſches Kulturgut wird nie ausgekämpft werden.
Er wird dauern, ſolange es Deutſche gibt. Daß er mit Erfolg geführt
werde, dazu kann eine Beſinnung auf ſeine Schickſale wohl auch etwas
mithelfen.

Seamtenſchaft und Achiſtundentag

Berlin, 4 März. (TU.) An der geſtrigen Beſprechung der
reinen Arbeitergewerkſchaften haben auch Vertreter des Deutſchen Be
amtenbundes und des Allgemeinen Deutſchen Beamtenbundes teil

enpmmen, um die Frage zu prüfen, ob die Einheitsfront gegen das
r nene auch auf die Beamten ausgedehnt werden könne.

Der Allgemeine Deutſche Beamtenbund vertrat die Anſicht, daß auch
für die Beamten die gleichen Vorausſetzungen wie für die Arbeiter
und Angeſtellten gegeben ſeien, und daß aus dieſem Grunde der Acht
ſtundentag auch bei den Reichs-, Staats- und Kommunalbehörden,
ebenſo wie bei der Reichsbahn durchgeführt werden müſſe. Die Ver
treter des Deutſchen Beamtenbundes waren jedoch anderer Meinung.
Sie exklärten zwar, daß ſie im Kampfe um die achtſtündige Arbeits
zeit Schulter an Schulter mit den anderen Gewerkſchaften ſtehen
würden, daß aber grundſätzlich ihre Einſtellung von anderen Geſichts
punkten aus betrachtet werden müſſe. Die Arbeitszeit des Beamten
ſei ein Teil des Beamtenrechtes und ſo könne die an der Dienſt
reſp. Arbeitszeit für den Beamten auch nur auf dem Wege des Be
amtenrechtes feſtgelegt werden.

Der Miniſter des Jnnern empfing geſtern die Beamtenorgani
ſationen, um mit ihnen Fragen des Beamtenrechtes und der damit im
Zuſammenhang ſtehenden Dinge durchzuſprechen. Dabei wurde auch
auf die Schwierigkeit einer einheitlichen en rehane ve hingewieſen. Eine einheitliche Regelung ſei ſchon deshalb beſonders
an ente weil z. B. bei den Gerichten nicht ohne weiteres der Acht
tundentag feſtgelegt werden könne. Auch bei der Reichsbahn mache

die Regelung ganz beſondere Schwierigkeiten
Die Beamtenorganiſationen wollen nun auch mit der Reichsbahn

in Verbindung treten, um dort die Forderung zu erheben, die Arbeits
zeit einheitlich feſtzuſeßen. Die Arbeitergewerkſchaften werden vor
ausſichtlich in der nächſten Woche vom Reichsarbeitsminiſter empfangen
werden.

den Felſen.

zurück. Da verſuchte er, zu einem anderen
Mutterkier zu kommen, auch die wichen aus,
gingen zur Seite oder traten nach ihm mit
den harten Hufen.

Da ſank aller Mut in Chus Herzen und
ganz ſtill ſtellte er ſich in den Kreis zum
Schlaf. Die Wölfe ſchrien hungrig um das
Rudel. Am nächſten Tage war es das
ſelbe Merkwürdige. Die Mütter ſtießen ihn
zurück, als wäre er ausgeſtoßen. Da ver
ließ der Kiang Chu die Herde und trabte
mit geſenktem Kopf hinunter in das Tal,
alſo allein, Chu wußte ja nicht, daß ihn
die Mütter nicht annehmen wollten, nach
dem er von Menſchen gefüttert und gepflegt

worden war.
Er lief, wie, heulte da nicht ein Wolf von

Er riß den Kopf herum, da
kamen ſie aus der Ferne, und das Geheul
umzingelte ihn tödlich. Chu begann zu
laufen, er flog über den Boden, er brauſte
dahin, am Rande des Sees entlang. Er
warf die Ohren zurück, und nach ein paar
Minuten hörte er das Keuchen. Das war
alſo die Jagd um das Leben. Wollen wir
es weiter erzählen, wollen wir davon ſprechen,
wie der kleine Wildeſel langſamer, lang
ſamer lief und die Wölfe näher kamen, da
war das Lager in der Ferne, da flimmerten
die Feuer, aber da waren auch die Wölfe,
und während oben auf den Hängen die
Kiangs im leichten Dämmer verſanken und
das Geheul der Wölfe hörten, ſtürzten die
hungrigen Teufel gieriger und wütender los,
ſprangen zu und zerriſſen den kleinen Kiang
Ehu, den keine Mutter mehr nehmen wollte,
in blutige Fetzen. Dann kam die Nacht über
die Gebirgswände geſtiegen, leicht und mit
eiſiger Kälte ſank ſie auf die Hochebene, die
Herde der Wildeſel ſtand im Ring, umkreiſt
vom Hungerruf der Wölfe, unten brannten
die Feuer der Karawane, die Leute lagen
in den Zelten, und der Mann ſchrieb ſtumm
und ſchwer ſtand die Nacht zwiſchen den
Zelten, irgendwo lagen ein paar blutig
Fetzen von dem kleinen Kiang Chu.

Die alte Wiege
Eingeſandt von Herta Zimmer.

Als ich einmal auf unſerem Boden war
und in alten Büchern rumſtöberte, hörte ich
ein ſeines Stimmchen hinter mir. Jch ſah

mich um, da merkte ich, daß es die alte
Puppenwiege und der alte Schlitten waren.
Jch ſetzte mich hin und belauſchte ſie.

„Ach ja“, ſeufzte die alte Wiege, „man
hat es eben jetzt nicht leicht, düſter und
ſtaubig iſt es hier oben. Wenn ich an meine
Jugendzeit denke, da war es ſchön. Herr
liche Tage habe ich da verlebt. Wiſſen Sie,
ich erzähle Jhnen meine Lebensgeſchichte und
Sie erzählen mir Jhre. Da geht der Abend
etwas ſchneller vorüber. So ſprach die alte
Wiege, der Schlitten war damit einver
ſtanden. „Nun paſſen Sie auf“, fing die
Wiege an. „Es iſt ſchon lange her, als ich
zu Weihnachten einem kleinen Mädchen ge
ſchenkt wurde. Jch barg feine weiße Kiſſen
und ein niedliches Püppchen. Glücklich war
das kleine Mädchen über mich. Es konnte
nicht aufhören, mich zu wiegen und zu um
armen. Als es dann größer wurde, nahm
es mich und das Püppchen öfters im
Sommer mit hinaus. Dann ſpielte es mit
der Freundin, und ich war immer der
Mittelpunkt. Wie ich ſchon ſagte, glückliche
Stunden habe ich da verlebt. Viele Jahre
vergingen auf dieſe Weiſe. Da nahte wieder
eines Jahres Weihnachten heran. Jch hoffte,
dieſes Weihnachten ein anderes Püppchen
im Arm zu halten, da hatte ich mich aber
getäuſcht. Das Mädchen hatte einen großen
Puppenwagen und zwei neue Puppen be
kommen. Jch wurde achtlos beiſeite geſtellt.
Das Mädchen kümmerte ſich nicht mehr um
mich. Es hatte nur Augen für den neuen
Wagen. Einſam und verlaſſen ſtand ich da.

Bei dieſer Stelle mußte ich daran denken,
daß ich das Mädchen ſelber war, und ich
bereute, ſo achtlos gegen die Wiege geweſen
zu ſein.

Dieſe fuhr fort: „Nach einiger Zeit kam
ich dann hierher und fand Sie treuen
Freund. Das iſt meine Geſchichte; war
meine Jugendzeit nicht ſchön? Wollen Sie
mir nun aber Jhre Geſchichte nicht er
zählen

Da rief es: „Herta, Herta, wo ſteckſt du
nur?“ Richtig, ich hatte ja ganz vergeſſen,
daß ich auf dem Boden war. „Hierl“ gab
ich zurück, „ich komme gleich!“ Gern hätte
ich nun die Geſchichte des Schlittens auch
gehört, aber es war ſchon dunkel geworden,
und ich mußte hinab. Na, vielleicht ent
decke ich das nächſte Mal etwas anderes.

Bearbeitet von Walter Bauer, Merſeburg.

die ganze Herrlichkeit der Berge.

er Nutzelmann
Wehen yeilung für unsere Kleinen
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Bergfahrt
Manchmal, wenn der Tag vorbeigelaufen

iſt, in der letzten Stunde vor dem Schlaf;
wenn ſchon die Länder in die Ruhe geſunken

ſind und die Städte leiſer lärmen, hole ich
die Karten und Bilder vergangener Reiſen
hervor, und kein Wort braucht es, ſtumm
und unvergänglich blühen die Erinnerungen
auf. Dann nehme ich zuweilen die Steine
in die Hand die ſonſt auf dem Tiſch liegen,
und in der Kühle, die ſie ausſtrömen, liegt

Was
ſprichſt du, Stein mit dem roten Schimmer,
welchen Tag gibſt du mir, wann war das
alles

Das war tief in den öſterreichiſchen
Bergen, ſchon begann, ſo dachten wir, der
Himmel tiefer zu werden, und der Wind,
der im Tal entlangfuhr, ſchien den Duft des
Südens zu tragen. Da trat zu uns, und
wir wußten es nicht, noch ein dritter, ſtum
mer Kamerad, o, wir atmeten auf, als er
ſtill zurücktrat: der Tod. Damals ſchien es
mir, als habe er noch einmal die Hand leiſe
zurückgezogen, die er ſchon um uns gelegt,
ſo, als ſagte er mit einem unſichtbaren, ge
ringſchätzigen Lächeln ich will dich laſſen;
da nahm er mich, warf mich herunter,
ſtumm und zerbrochen lag irh unten, ich ſah
dein Auge, Meiſter Tod, das ſtarrte, ich ſah,
wie du langſam über die Felſen davongingſt,
da ſchrie ich ſtumm auf, vor Seligkeit, noch
da zu ſein, noch weiter zu klettern, noch zu
ſehen.

An einem Abend kamen wir in dem
kleinen Orte an, über dem der Berg lag, in
ſeinen Schluchten ſaß ſchon die Nacht, die
Spitzen riſſen ſich noch einmal hoch ins Licht,
da fingen ſie an zu glühen. Schon müde von
dem Tage, gingen wir doch noch über den
Fluß, der in der Stille brauſte, und kamen
jenſeits und ſchon tief im Bergwald zu einem
Hirten. Können wir da ſchlafen, fragten
wir, ja, wir wollen morgen früh da hin
guf, es war gut, wir warfen uns auf Laub

v

und Zweige, auf denen auch der Hirt ſchlief
im Traum ſtanden wir ſchon auf der Spitze,
ſahen die Ebenen, die Berge und riefen un
ſeren Jubelſchrei nach Jtalien. Wir wollen
den Berg erſtürmen, den vor zwei Jahren
zwei Kameraden nicht bezwungen hatten,
damals war Schnee, nun waren wir da und
folgten ihren Spuren, die im Süden er
loſchen, wir brannten vor Luſt, den Berg
zu bezwingen.
Der Sommermorgen kam halb aus der
Nacht, da ſtand der alte Hirte vor uns, und
wir gingen zuſammen durch den Bergwald,
der noch von Dunkel und Näſſe tropfte, der
kleine Hund des alten Mannes umſprang
uns. „So, dort müßt Jhr einſteigen“, ſprach
der Hirt, und fror dabei in der Morgen
kühle. „Jhr kommt zu einem ſchmalen
Wege, auf dem müßt Jhr aufſſteigen, ſeid
ja ſchwindelfrei, lebt wohl!“

Wie das iſt, ſo allein im Bergwald ſein
und dem Berg entgegen, der über uns auf
ſteigt mit ſenkrechten Wänden, Stille, nur
wir zwei, die da klettern über Baumſtämme
und Felsblöcke, das iſt ein Bachbett, eine
Wildnis von Geröll und Stämmen, aber das
wird ja der Weg ſein, den der Alte meinte.
Hinauf, nun iſt es hell geworden, die Nacht
iſt fort und nirgends zu ſehen, wir klettern
eine Wand, hängen, rechtes Bein ein Stück
hoch und dann vorſichtig das andere, nun
die Hände, ſo, und nach einer Zeit liegen
unten die Wälder, ſchon erhellt von dem
Tage, alles ſieht man einen zitternden
Augenblick, hinter den jugoſlawiſchen Bergen
wächſt die Sonne empor.

Jmmer höher, das Geſtein iſt bröcklig, wir
müſſen lange ſuchen, ach, das iſt nun eine
mühſame Kletterei, und der Weg iſt doch
ſchwerer, als der Alte meinte. Jmmer
weiter, wie lange braucht man zu einem
Meter, und wir hängen ſchon eine Stunde
an dieſer Wand.

Stille, ein Stein fällt und ſtürzt in die
Tiefe, das dauert lange, ehe der Aufſchlag
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kommt, Stille, die verkrüppelten Bäume zur
Seite rauſchen, vielleicht, rufen wir uns zu,

vielleicht iſt es beſſer, umzukehren und einen
anderen Weg zu ſuchen, wir haben kein Seil.
Aber als wir hinter uns ſehen und der Blick
hinunterfällt, wiſſen wir, und das überfällt
uns, daß wir ganz ſtumm werden: Ver
ſtiegen Die Felswand ſchreit uns rot an:
Verſtiegen! Und die Stummheit iſt fürch
terlich! Wie ſind wir denn nur ſoweit ge
kommen an dieſer Steilwand, wie war das
möglich, wir müſſen zurück, nein, das geht
nicht, es ſind ja mindeſtens fünfunddreißig
Meter an dieſer Wand. Sieh, da unten
liegen die Dörfer im Rauch, nun gehen die
Menſchen zur Arbeit, die Wagen knarren
über die Brücken, der Fluß flimmert, die
Berge jenſeits des Fluſſes leuchten, ihre
Könige tragen Schnee, aber wir hängen hier
an der Wand, was wollen wir tun

Nun müſſen wir hinauf, vielleicht, ſo
ſcheint es, kommt ein leichteres Stück,
Himmel, könnten wir nur die acht oder zehn
Meter rechts hinüber, da ſtehen noch Bäume.

(Schluß folgt.

Die Wunderwelt
Schon ſolange hatte ich es mir gewünſcht,

immer war etwas dazwiſchen gekommen, nun
aber hatte ich das Geld zuſammen und end
lich trug ich es in einem ſchwarzen Leder
futteral nach Hauſe. Das war mein neuer
Schatz, wahrhaftig, er iſt ein Schatz ge
worden, unbezahlbar, ein Schlüſſel zur Welt
der vielen kleinen Wunder. Was das iſt?
Ein Fernrohr. Es iſt nicht zu erzählen,
welche Freuden es mir brachte, welche Dinge
ich ſah, die ich früher nicht geſehen habe,
welche Wunder, die mir erſt klein und be
langlos waren.

Wie wunderbar das doch iſt, wenn ich
über die Wieſen gehe und richte mein Fern-
glas auf den ſtillen, regloſen Wald, da ſind
auf einmal Rehe, die ſtill und langſam auf
und abwandern, noch ein paar Schritte, ſo
ſehe ich die glänzenden, braunen Augen und
den braunen Glanz auf dem Fell, ich ſehe,
wie der Bock die Ohren hebt und danach äugt
und ein Zittern über den ſchmalen Leib
läuft. Das war noch nicht das Wunder-
barſte. Jetzt erkannte ich in dem ſchwebenden
Punkt in der blauen, wehenden Luft den
Sperber, den Mäuſebuſſard, der, vom
Sonnenlicht überſchüttet und verſilbert, in
dem Raum hing und ſchrie, und ich ſah

ihn dann auf dem Feldſtein ruhen und
äugen, der Mittagswind fuhr warm und
mild in die Federn und zerſtäubte ſie, daß
es wie ein Blitzen über die Flügel fuhr,
ich ſah nun erſt, zum erſtenmal, dieſen
herrſcherhaft und verächtlich gekrümmten
Schnabel, nun erſt das harte Auge, das über
die flimmenden Wieſen ſah. War das nicht
ein kleines Wunder, dieſer Vogel in der
Wieſe? Jetzt entdeckte ich den Kuckuck, jetzt
fand ich den Specht, und genau konnte ich
die zarten Federn ſehen und den Schnabel,
die Augen, es war ein ſeltſames Gefühl, als
er abflog, und gerade über mich weg, wie er
größer, größer wurde, ein ſchimmernder,
bunter Geiſtervogel. Jetzt lag ich unter den
Bäumen, und, was ich vorher nicht geſehen,
ich ſah, wie die Jungen im Grasmückenneſt
gefüttert wurden, ich ſah zum erſtenmal das
Wunder des Vogellebens, und die Stille im
Wald klang von dem ungeduldigen Hunger
ruf der Vögel.

Als ich am Teiche lag und ſchickte die
Blicke über die Fläche, die der Wind kraus
und ſilbrig machte, wurden aus den
ſchwarzen Pünktchen, die weit draußen
ſchwammen und verſchwanden, im Fernglas
Waſſerhühner, die, vom feuchten Glanz des
Tauchens überrieſelt, auf- und niederfuhren,
ſich ſchüttelten; ich ſah noch mehr, es waren
junge, winzige, ſchwarze Waſſerhühner, die
miteinander ſpielten und ſpielend in das
tiefe, naſſe Grün tauchten. Das Leben am
Teich wanderte an meinen ſüchenden Augen
vorüber, die Wildenten flogen mit knar-
rendem Schrei durch die ſtillen Gläſer, und
ich ſah die bunten Farben und den vor
gereckten Hals, der nach der Ferne ſchrie,
den Storch ſah ich dann und in den Bergen
die Gemſen, die Schneehühner, und ſchwer
und mit ſilbernem Flügel flog der Reiher
an der Küſte. Wollke ich ſchreiben, was ich
alles durch dieſe ſtummen Gläſer ſah, es
würde ein merkwürdig buntes und bewegtes
Buch, ſicher ein Lobpreis des Tierlebens,
ein Loh auf Wald, See, Gebirge und alle
Dinge. Jch weiß noch, wie ich auf einer
Wieſe in den dichten Wäldern inich heran
geſchlichen hatte, Schritt für Schritt, das
Herz klopfte raſend, da vorn ſtanden die
Hirſche und ſchritten langſam und ſicher auf
und ab. Es war Brunſtzeit, von Zeit zu
Zeit hob der Hirſch den ſchweren, vom Ge
weih ſtarrenden Kopf und ſchrie den dunkeln,
orgelnden Ruf über die Wieſe. Da ſah ich
durch das Glas ſein Geweih, ſeine ſchim
mernde Haut und die ſchwarzbraune Hals
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mähne, ſeine Augen, und faſt glaubte ich
darin die Kraft und Sicherheit des könig
lichen Tieres zu erkennen. Da ſchritt er auf
mich zu, näher, näher, und einen Augenblick
ſchlug das Herz in den Hals, da wußte ich
wieder, daß ich durch das Fernglas ſah und
fünfzig Meter entfernt war.

Seitdem iſt mir das Fernglas ein un
entbehrlicher Freund geworden, ich lag im
Sande, der von der Südſonne ſchwer
brannte, und mit einem Male war ich
draußen auf dem Segler, genau ſah ich den
Schiffsjungen, braun, zerriſſen das Hemd,
der über die braunen Deckplanken lief und
einen Eimer in die See ausſchüttete, den
Knecht ſah ich, der im Schatten des Segel
ſaß und nach der Küſte ſtarrte, die bunten
Segelfetzen ſah ich, alles, das ganze, dahin-
treibende Boot mit Menſchen und Dingen.
Jch ſprach ſtumm und, ohne daß ein Menſch
es vernahm, mit den Menſchen auf dem
Dampfer, ſah den Offizier in der weißen
Tropenuniform auf Deck ſtehen und die
Matroſen, alles.

Jch habe auch noch etwas anderes gelernt:
aus der unbegrenzten, unerſchöpflichen Aus
ſicht kleine Ausſchnitte zu ſuchen, Bilder zu
erfaſſen, und nun begriffen, wie ſchön ein
einzelner Baum auf der Wieſe iſt, wie
wundervoll eine Ecke am Teich ſein kann, der
Vogel am Stamm es iſt nicht zu ſagen,
welche Dinge ich ſah, wieviel ich zum erſten
mal überhaupt ſah, die vorher nicht da
waren, das verdanke ich dieſen ſtummen
Gläſern, ſie führen mich jeden Tag in die
Wunderwelt.

c

Der Wildeſel
(Schluß.)

Da ſtand er nun gefeſſelt, und als die
Männer in den Pelzen Hherankamen, be
gannen die dünnen, ſchlanken Beine zu
zittern, es ahnte Unheil, aber wie ſollte es
ſich wehren Sieh, die Männer nahmen
ihn mit ins Lager und banden ihn zwiſchen
den Zelten an. Der weiße Mann kam, Chu
zitterke, was wollte der Menſch von ihm,
aber der ſtreichelte ihn und ſagte zu einem
„Wie ſchön ſeine Augen ſind, ſein Fell zart
weiß und rotbraun. Wir wollen ſehen, ob
wir ihn nicht mit Milch aufgziehen können.“
Alſo lief einer der Männer und holtke eine
Flaſche mit Milch und hielt ſie in das zarte,
von feinem roſigen Hauch überzogene Maul,
zog die Zunge hin und her, Chu begann

widerwillig zu ſchlucken, beim zweitenma!
wehrte er ſich noch gegen die Fremden, aber
dann nahm er die Milch und ließ ſich willig
füttern.

Da ſtand der kleine Kiang zwiſchen den
Zelten, und zuweilen kam der Mann oder
einer der Diener und ſtreichelte ihn, fanden
ein zärtliches Wort für ihn, er machte über
haupt keinen Verſuch, zu entfliehen, die
Stricke hielten ja auch. Aber von ſeinem
Platze aus ſah er die Abhänge, auf denen
die Kiangs umhertollten. Er ſah die Füllen,
die hinter den Müttern hertrottelten und
mit einemmal ſenkrecht in die Luft ſprangen,
in der Nacht vermißte er die zärtliche Wärme
der anderen Tiere, die Mutter fehlte, die
ihm mit dem ſchnobernden Maul über das
Fell fuhr, die Hengſte fehlten, die das Rudel
vor Wölfen ſchützten. Er ſehnte ſich in
ſeinem jungen Herzen nach einem Sprüng
auf der dornigen Steppe, hier riß ihn der
Strick zur Erde, er wollte ſtundenlang über
das Hochland traben mit den anderen, und
obgleich er hier unten im Lager ſicher vor
Wölfen war, die in der Nacht in weitem
Bogen das Lager umſchlichen, o, er ſehnte
ſich danach, in der Nacht im Ring zu ſtehen
und zu zittern, wenn die Wölfe das Rudel
angreifen wollten. Er ſah ſeine Kameraden
auf den Höhen äſen oder in gleichmäßigem
Trabe durch die Steppe eilen, da begann der
kleine Kiang Chu am Strick zu reißen und
ließ einen leiſen, zitternden Laut vernehmen,
kläglich und wimmernd. Er wollte die
Milch nicht mehr, und es mochte ſein, daß
der Gelehrte, der ſtill für ſich arbeitete und
tagsüber in den Bergen war, ein wenig auch
in den Augen der Tiere leſen konnte, er
ſtreichelte Ehu und ſagte zu einem Wärter:
„Jch hatte gehofft, Abdul, daß der kleine
Kiang uns begleiten würde, aber ſieh, wie
er ſich nach ſeinen Kameraden und nach der
Freiheit ſehnt, wir wollen ihn freilaſſen.“
Er band Chu los, der Kiang ſprang mit
wenigen Sätzen durch das Lager, und
ſtürmte den weiten Abhang hinauf. „Frei

frei“, jubelte ſein Herz, er hielt nicht
inne, er lief, ſeine Beine wurden elaſtiſcher,
und atemlos und mit glänzenden Augen
kam er am Rudel an. Sieh, dort war die
Mutter. Schnell zur Mutter, o, das iſt
etwas anderes, als aus Flaſchen gefüttert zu
werden! Wie, was wollte denn die Mutter
Sie ſtieß ihren kleinen Kiang zurück, hatte
er etwas getan, wollte ſie ſich nicht freuen,
daß er wieder frei war? Nein, wie Chu
zärtlich herankroch, die Mutter ſtieß ihn

n
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Das Haus ohne Lachen
Roman von Otto Neufeldt.

4. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)„Hm na Er fuhr mit der Rechten in ſeine anſcheinend
ſehr geräumige Hoſentaſche und brachte eine Hand voll Kleingeld her
r ſuchte umſtändlich darin herum, als m ſe er für Eick ganz be
ondere e herausfinden, dann ließ er einfach das Geld in EicksJackettaſche gleiten und ſagte

So nu ſt d Nacht vrntlich. e dir morgen früh
was zu eſſen. n Teller Suppe. Verſtanden Erx holte aus ſeiner
Manteltaſche eine kurze T akspfeife und einen Beutel, ſtopfte ſichan und langſam die fern ſchmauchte ein paar Züge und

„Wenn du mal was von mir willſt, komm ſo um dieſe Zeit her.
Jch komme jeden Tag hier vorbei. en e e

„Guten Abend ſagte auch Eick, und der alte Mann ging lang
ſam weiter, e ne

Eick ſtarrte ihm nach, wollte hinter ihm herlaufen, um ihm die
Hand zu drücken und ſich zu bedanken, aber er blieb ſihen wie an
gewurzelt, und der ſchwarze Schlapphut verſchwand hinter den Bäumen
der egebiegung.

Niemals in ſeinem ganzen Leben ſah Eick dieſen Mann wieder,
aber er erinnerte ſich ſeiner dankbar noch viele, viele Jahre danach,
er dachte an ihn zurück als an nen Lebensretter.

Nicht nur ſatt war er geworden er hatte neue Verſöhnlichkeit aus
Güke e die ihm widerfahren war. Er verdammte die

Menſchheit ni t mehr, weil ſie einen unter ſich hatte, der Garriſon
ieß. Ganz r gab es viele, die ihm helfen wollten, wie ihm dieſer

Fremde geholfen hatte, die ihm beſtimmt die Wege ebnen würden und
an ſeine Unſchuld glaubten.
Nun gehe ich zu Doktor Faſtenrath, nahm er ſich vor, und hattejetzt ganz und gar h daß er fhher km an wie ge
weſen war, Faſtenrath oder deſſen l nicht eher zu begegnen, als
is er eine Stellung gewonnen hatte, die ihn mit den beiden auf eine
e Stufe ſtellte. Die letzte Erinnerung, die er an Faſtenrath hatte

te ihm den Gerichtsſaal vor Augen, und er entſann ſich noch gut
der freundlichen und lobenden Worte, die aſtenrath m i irre en
hatte und die zweifellos die Strafe gemildert hatten.
Er kam ja auch nicht als Bettler. Nein, er hatte nicht die Abſicht, auf Mildtätigkeit zu ſpekulteren, auf ſeine früheren ne en

zu Eva Faſtenrath zu pochen. Er wollte z Faſtenrath gehen, um ihm
in aller Ruhe einen geſ äftlichen Vorſchlag zu machen. Er brauchte
die finanzielle Hilfe des Sanikätsrates für die Verwirklichung einer

dee, die ihm vorſchwebte und die ganz gewiß doppelt und Jreiſgg
das hineingeſteckte Geld lohnen würde. Faſtenrath konnte nicht nein
ſagen, wenn er wirklich der kluge Geſchäftmann war, für den man
ihn hielt. Unbedingt mußte er zuſchlagen.

Aber als Eick in der Nacht mit weitoffenen Augen in
einer Herberge lag, ſich ſchlaflos auf ſeiner Pritſche herum te,

bei ſeinem morgigen Beſuch nur an Eva, an ſeine Verlo te,
die er ſeit ſeiner Verhaftung weder geſehen noch geſprochen, von der
er auch nichts mehr gehört hatte

Und was in ſeinem Herzen ſo laut pochte, war Sehnſucht und
eine zaghafte Hoffnung

7

Der Sanitätsrat Doktor Faſtenxath war, einer Familientradition
gehorchend, Mediziner r Das Feld ſeiner Begabung aberwar die Börſe, ihr hatte er ſeinen Reichtum zu rdanfen der ihm
Fache in einer behaglichen Villa ganz ſeinen Neigungen zu leben.

Er war als t nür noch für wenige Huene Familien zu
e

ſprechen und füllkte im übrigen ſeine bie
Bücher zu leſen, muſikaliſche Studien zu betreiben und namentlich
Autogramme zu ſammeln, wobei er die Handſchriften der großen
Muſtker vorzog. Mit zunehmendem Alter wurde ſeine Liebhaberei
c eine Sammlungen faſt ſchrullenhaft, und je leidenſchaftlicher er
ſich dieſen Neigungen hingab, um ſo mehr enfwöhnte er i ſeiner
Geſchäfte, die ihm jetzt nur als Mittel erſchienen ſich ſein Leben ſo
aufszübauen, wie es ſich ihm nun darſtellte

An einem etwas regneriſchen Vormittag ſtand Hanns Eick vor
Faſtenraths prächtiger Villa in Dahlem, die ſich weiß und in gleich
mäßig ruhigen örmen aus dem Grün der ſanft anſteigenden Naſen
flächen erhob. Er drückte etwas ch haft auf den weißen Knopf der
Klingel und verſuchte die beiden Hunde zu beruhigen, die wie toll
an der Jnnenſeite des Gitters emporſprangen und ihn aus Leibes
kräften wütend anbellten.
Ein alter Diener, e ſchwarz gekleidet und trotz ſeines ſpär

lichen Haarwuchſes überaus ſorg a riſiert, lugte erſt etwas miß
trauiſch aus einer halbgeöffneten Glastür des Sedgelchoſſes Man
ſah ihm an daß er ſich nicht recht darüber ſchlüſſig werden konnte,
ob er dem Einlaßbegehrenden, der ſchäbig ausſah wie ein Bettler, die
Tür überhaupt öffnen ſollte, dann aber entſchied er ſich ſchließlich doch,
den Fremden wenigſtens nach ſeinen Wünſchen zu fragen

Gebrochenes Deutſch
Man hört es gerne.

Wir alle, groß und klein, ſind in einem Punkte Kinder Spricht
jgmand unſere liebe Mutterſprache mit fremdlaändiſſchem
Akzent und zerbricht ar über manches Wortgebilde ſich dieZunge ſo werden wir ſidel, ja gerührt und faſſen Shmpathie.

eit Leſſings trefflicher Bühnenfigur Riccault de la arlinière
haben ſich radebrechende Auskänderthpen auf unſeren Theatern ein
gebürgert, die „deutſch Sprak“ als „ſchwer Sprak! erklären

Vor dem t hatte ein amerikaniſcher Zahnarzt in einer
größeren Nachbarſta
Enſäſſig, ſich nur äußerſt geringer Fortſchritte in der Landesſprache
rühmen konnte. habe verſtopft die kleine Lok; kommen Sie in
vier Wochen wieder“ gab er mit freundlicher Selbſtverſtändlichkeit
von ſich. Dieſe „echt engliſche“ Ausſprache machte noch größeren Ein
druck auf die Klienten, als die Tatſache, daß mehrere ausländiſchee und eine preußiſche Prinzeſſin zu den Anhängern dieſes

xztes zählten
Zauberkünſtler und Artiſten lieben es, n ihre Ausſprache den weitgereiſten Ausländer zu markieren, wenn ſie auch aus

Halle Leipzig oder Mücheln ſtammen. Eine Spezies für ſich iſt der
Hauſierhandel. Kleine Japaner durchſtreifen, mit „echt japa
niſchem Teegeſchirr“ in der Handtaſche, die Stadt und ſetzen ihren
imitierten Ramſch mit großartigem Gewinn um. Wem hätte nicht
ſchon ein bronzefarbener Zigeuner eine „alte“ Geige oder ein balka
niſcher Teppichhändler einen „Perſer“ angeboten Alle dieſe Leute
betrachten das fremde „Lokalkolorit“ als wohlfeilen Propagandazuſchuß

Jm beſetzten Gebiet tun ſich öfter franzöſi che Firmen auf, die
„Modes“ verkaufen. Die Waren ſind zwar aus axis und wohl nicht
beſſer und nicht ſchlechter als die der deutſchen Firmen. Für den
Zulauf bleibt jedoch entſcheidend die Sprachkenntnis bzw. »unkennknis
des Verkäufers, die den Eindruck des „Pariseinkaufs“ unterſtützt.

Jn vielen luſtigen Schwänken kommt der Onkel aus überſee als
Retter in der Not. Er kann nie gut Deutſch Ach, käme der liebe
alte Herr auch einmal zu mir und grüßte vom „gutt' Onkel aus Ame
rika Hier iſt ein Scheck of hönderttauſend Hollars

Jch würde ihm gar nicht wegen ſprachlicher Regelwidrigkeiten
opponieren, ſondern nur freudig erregt ſtammeln: „All wie

Freizeit damit aus, gute

Berliner Augenblicksbildechen
Der „Schweinekerl“ und das Huhn

A tſchen Theater iſt ein Herr von Netto, der bevor er unterdie San eer r hei den Soldaten und dort Rittmeiſter war.

Der bekommt in dem Stück „Neidhardt von Gneiſenau“ einen Wacht
meiſter zu ſpielen, den der General herunterzuhunzen hat. Eine Weile
erträgt Herr von Netto das tapfer. Nach einer Probe aber tritt er
auf den Regiſſeur zu und ſpricht die geflügelten Worte: Herr Hilpert,
ich bitte, mir dieſe Rolle abzunehmen. Jch bin Rittmeiſter Herr
Krauß hat nicht einmal gedient. Jch kann mich unmöglich von ihm
„Schweinekerl“ nennen laſſen.“ Der Rittmeiſter wurde ſofort von
der Rolle befreit.

en e

t großen Zulauf, der, obſchon ſeit vielen Jahren

Eick

weſen war, geſäu
euchtet,

e

la

egen der letzten Wo
Ei
Rück

e erſend behandelte.

Mühſam ließen ſich die beiden kläffend öter b igen, undkonnte ſich Gehör i en Seter terten
Er war a raſiert, hatte ſeine Kleidung, ſoweit es möglich g.

ert und alle blanken Stellen wieder mit Waſſer be
m e ſtand es um ſeinen Hut, der unter dem

en h gelitten und alle Farbe eingebüßt hatte.
Jahn den Hut deshalb ab und verbarg ihn möglichſt hinter ſeinem

Er en W den Herrn Sanitätsrat u ſprechen, ſagte er in recht
one zu dem würdevollen iener, der ihn ſehr herab

Nun machte der Alte ein mißtrauiſches, bedenkliches Geſicht und
fragte e dem Namen, e das Gittertor bisher geöffnet zu haben.

aber er öffnete nun doch das Gittertor und ließ Eick eintreten,
ihm
kahlen

J

ieſer
n Hanns Eick.

ame war dem Mann ſcheinbar vollkommen unbekannt,

i i eintreten, gingvoran und führte ihn in einenauf dem ſauber geharkten Kieswe
aum des Erdgeſchoſſes, wo allerhand Hüchengeräte aufbewahrt

waren und wo ſich Eick auf einem Schemel niederſehen durfte

kam
licht.

Aus dem nebenan liegenden Raum, deſſen Tür halb geöffnet war,
das Klappern von Geſchirr und der fade, laue Geruch von Spu

Auch der Duft von Braten wehte herein, und Eick, der mit dem
wenigen Gelde, das er geſtern erhalten hatte, ſehr ſparſam umgegangen
war,
war

fühlte das Waſſer in ſeinein Munde zuſammenlaufen. Dennd
er vollkommen zuverſichtlich und in beſten Hoffnungen. Gewi

würde ihn Faſtenrath nicht mit offenen Armen empfangen und in ihm
den Schwiegerſohn en aber allen praktiſchen Vorſchlägen würde

her ſicherlich zugängli

den

ein.
Eick wartete geduldig, und die vielen Gedanken, die ihm durch
Kopf ſchwirrten, ließen ihm die Zeit, die er zwiſchen all den

Dank
Von grenzenloſem Dank bin ich bezwungen,
ſeh ich mein Leben an und ſeine Früchte,
vor Gottes Thron zerſchlagen ich mich flüchte,
von meiner ganzen Nichtigkeit durchdrungen.

Was ich gewann, haſt du, mein Gott, gegeben,
ich habe nur die Hände aufgehoben,
in reiner Schale reicheſt du von oben
die Flammenflut aus deinem eignen Leben

Die Kraft des Willens ward in mir gebrochen,
ſeit ich von dieſem Wundertrank durchfeuert,
er ſaugte mir das Mark aus meinen Knochen

Zum Nebel wurde mir das Weltgetriebe
Das Ufer weicht, anf breitem Strome ſteuert
mein Kahn hinaus ins Meer der ewigen Liebe.

Paulus.

Töpfen, e e und Näpfen verbrachte, kurz erſ

a ö tpalte, warf einen neugierigen Blick

einen Ein blitz
elkopf durch die Türädchen ſteckte ihren dunklen Wuſ

auf ihn und verſchwand wieder.
Endlich kam auch der würdevolle Diener zurück, und war in ſeinem
e um nichts höflicher geworden, aber das bemerkte Eick nicht.

i

zuteilen

bitten

ber alle Maßen freute er ſi
gangen war und daß Faſtenrath
erſten Erfolge würden auch andere
wurden ſeine Erwartungen und ſeine Zuverſicht dadurch
als
der Diener ihn

e Herzen wartete er darauf, was der Diener ihm mit
atte.

„Der Herr Sanitätsrat läßt Sie einen Augenblick um Geduld
Eick hatte ſich erhoben, nahm nun aber wieder Platz und wartete

daß ſeine Hoffnung in Erfüllung ge
ihn wenigſtens empfing. Dieſem

folgen. Ein wenig gedämpft

t daß er längereine e warten mußte, bevor die Klingel raſſelte und
at, ihm zu folgen.

Eick ging behutſam und voll innerlicher Ehrerbietung eine ge
wundene, eichene Treppe hinauf, deren reich geſchnitztes Geländer den
Geſchmack des Beſitzers verriet
i ſich durch a

e Teppiche lagen überall, und Eick
dieſen verſchwenderiſchen Litxus, den er in ſolchem

gße zum erſten Male in ſeinem Leben zu ſehen meinte, bedrückt und
ünſicher.

An einer Tür im erſten Stock machte der re und klopfte,
er verbeugte ſich dabei tief, als wollte er vor der Tür everenz machen.
Als k
Eick

waldſtraße lie

Jch:
da muß ich
der Straße, beträchtet das Huhn,
ſpricht: „Nein, das iſt nicht unſer

eine Antwort kam,n ließ er Eick eintreten und Platz nehmenbefand ſich in einem kleinen Salon, deſſen einer Zugang durch

Geſtern verlaſſe ich meine Wohnung, die in einer ſtillen Grune

t Wer ſpaziert auf dem tet einher?hin. Jch klingele an die Pforte des Nachbarn Eine Frau öffnet.
Hier draußen geht ein Huhn ſpazieren. Gehört es vielleicht

hnen 2“ Sie: „A h, wirklich? Vielleicht ein braunes Huhn
en es iſt ein hraunes Huhn.“ Sie: „Einen Augenblick

ich doch gleich mal herauskommen.“ Alsbald erſcheint ſie auf
üttelt gedankenvoll den Kopf und
uhn.“ Nach einer Weile: „Wir

haben auch gar keine Hühner.“

Muſi kaliſche Lebensregeln
Vom Muſizieren und vom Kritiſieren der lieben Mitmenſchen.

Jn dem Jahrbuch „Der Muſikus“ für 1927 (heraus
egeben von W. Dahms, erſchienen im enaiſſanreverlag,Verlim finden wir die e witzige Zuſammen

ſtellung muſikaliſcher Le ensre gehnübe ſtets bei offenem Fenſter Denn die Muſik iſt dazu
da, anderen Leuten Freude zu machen.

in der Oper biſt.
noch weniger davon verſtehen als du.

Halte nie mit deinem Urteil zurück, wenn du im Konzert oder
Es ſind ſicherlich immer einige Menſchen da, die

Je lauter du ſprichſt, deſtogrößer iſt deine Autorität.
Gut Reden iſt beſſer als ſchlecht Können
Schwärme für mittelalterliche Muſik. Das iſt der Gipfel;

denn die kennt niemand.

Kun
a

finden.

Verlange überall eikarten; das iſt d i Recht. Die
ſt gehört dem Volke Und im übrigen haſt du es heutzutage beim
dio gar nicht mehr nötig, in ein onzert zu gehen.
Wenn dir eine neue Muſik nicht gefällt, mußt du ſie „intereſſant“

Dann hält man dich für einen Kenner
Laß dir nie von einer Leiſtung imponierenl! Sage immer: „Das

kann man auch anders dirigieren oder ſpielen oder ſingen.“ So etwas
macht Eindruck.

Komponiſten fragt, ſo antworte unverzagt: „Er ſch
Wenn dich jemand nach deiner Meinung über einen modernen

reibt mir nicht
ine ar genug.“ Das ſtimmt immer und verſchafft dir überall hohe
Achtung vor deiner Urteilskraft.

Gegenteil kann dir niemand beweiſen.
Behaupte ruhig, Bach würde heute auch Jazz komponieren. Dasr Außerdem gilt es als ſchick.

Aus meinem humoriſtiſchen Wörterbuch
Von Guſtav Schüren.

Ahnfrau- Eine Frau, die beim gewohnten langen Ausbleiben
ihres Eheherrn en wo er hängen geblieben iſt.

S

Aufſchneider ſeinen Zuhörern auf den Teller i
gläubigkeit

gewordenen

Flunkereien, die einAufſchnitt:e rer Neugier oder Leichtheiben n

Drahtſendung: Eine durch re dem blanku vom Zuſchußonkel überſandte Summe.
Freiſtelle; Zimmer des reichen Fabrikbeſihers, bei dem der

Freier um die Hand der einzigen Tochter anhält.

dieſe Güte kaum voörausſetzen un

für mich ſprachen, als gegen mich verhandelt wurde

aus dem Zucht

Ein
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ginen hellen Teppich verhängt war. Er drehte dieſem ugang den
Rücken zu und ſah nicht, daß ſich die Falten des Vor anges nach
einigen Augenblicken leiſe bewegten und eine Frau auf ihn hinſah.
Da war ein Geräuſch in einem der Nebenraäume. Der Kopf der Frau
perſchwand wieder eine Tür wurde geöffnet, und Doktor Faſtenrath
ſtand vor Hanns Eick

Eick ſprang auf und machte eine übermäßig tiefe Verbeugung,
wobei er ſich krampfhaft bemühte, ſeinen ſchäbigen Hut möglichſt un
ſichtbar zu machen. Er war ſo erregt und war ſo ungelenk geworden,

ſeine erſten geſtammelten Worte gang unberſtändlich blieben
53 tenrath gab ihm die Hand, aber er tat es mit größter Zurück
haltung, und aus ſeiner Miene war nicht zu leſen, ob ihm dieſer un
vermutete Beſuch angenehm oder unwillkommen war.

Er forderte Eick zum Platznehmen auf und ſetzte ſich dann ihm
gegenüber, ſchlug die Beine übereinander und fragte, zwar förmlich,
aber dennoch ſehr höflich nach dem Grund des Beſuches

Eick war über die Tatſache, daß er Ae re ſaß, ſo
a aeron geſtimmt, daß er nicht den eiſigen Wind ſpürte, der ihn
anblies.

„Jch danke Jhnen vor allen Dingen, Herr Sanitätsrat, daß Sie
die Liebenswürdigkeit gehabt haben, mich zu empfangen

Faſtenrath machte eine kurze, abwehrende Bewegung mit der
Hand, und Eick fügte lächelnd hinzu

Nach den Erfahrungen, die ich bisher machen mußte, konnte ich
freue mich ihrer deshalb umſo mehr.“

Er mußte eine Pauſe machen, weil er ganz und gar vergeſſen
hatte, welche einleitenden Worte er 4 r noch für dieſe Unter
kehung zurechtgelegt hatte. Schließlich hob er wieder den Kopf

ch habe mich der Worte erinnert begann er wieder „die Sie
ch konnte

Jhnen damals nicht danken. Heute tue ich es um ſo herzlicher
Noch immer ſprach Faſtenrath kein Wort, und Eick fuhr, unſicher

geworden, s fort:
a dieſer Worte habe ich mich erinnert, und ich habe deshalb

auch den Mut gefunden, Sie aufzuſuchen Vor vier Wochen bin ichen entlaſſen worden. Jch habe gehofft, Arbeit zu
en aber leider war alles vergeblich an hat mich zwar an n
orgeſtellen gewieſen, aber es war mir unmöglich, dort hinzuge en,Jch war e bei Herrn Garriſon, aber er hat mir die Tür gewieſen.

Faſtenraths Geſicht war unbeweglich. d
„Jch komme nun zu Jhnen, Herr Sanitätsrat. Sie haben da

mäls vor Gericht geſagt, daß Sie wohl angeſichts der Beweiſe von
meiner Schuld überzeugt ſein müßten, daß Sie ſich aber auf Grund

n

des Urteils, daß Sie ſich über mich gebildet hätten, nicht an meine
habe heute meine Strafe berbüßt undSchuld glauben könnten. ute

muß heute dasſelbe wiederholen, was ich immer und immer beteuert
habe, bevor ich ins Zuchthaus ging Jch bin unſchuldigl Nicht
Karriſan, ſondern ich bin einem Verbrechen zum Opfer gefallen
P Sie mich bitte nicht falſch Herr Sanitätsrat! Keinen Menſchen
will ich anklagen, denn wenn ſich ſelbſt meine Unſchuld herausſtellte,
und ſie muß ſich eines Tages Herausſtellen, ſo wird mir niemand
weder meine Richter noch meine Feinde, dieſe acht Jahre, die ich im
Zuchthaus verbracht habe, wieder zurückgeben können.

Faſtenrath bewegte ein wenig ungeduldig den Kopf, Eick jedoch
fuhr unbeirrt fort

Kein Menſch auf der Welt kann wollen, daß meine Strafe noch
verlängert wird. Glauben Sie mir, was dieſe vier Wochen der Frei-
heit mir gebracht haben, iſt ſchlimmer geweſen als das e
Jch bin mit dem Vorſatz in die Freiheit Veaaigen die Strafe zu ver
geſſen und zu beweiſen, daß ich nicht der erbrecher bin zu dem man
ntich gemacht hat. Uberall aber ſchickt man mich auf die Straße!
Man läßt mich verhungern!“

Faſtenrath machte eine kurze Bewegung mit der Hand und ſchnitt
damit Eicks Worte ab.

„Jch bedauere natürlich Jhr Schickſal, Herr Eick“, ſagte er ruhig,
„und bikte Sie, mir zu ſagen, was ich für Sie tun kann.

Eick lächelte und verbeugte ſich dankbar
„Mit den beſchränkten Mitteln, die man mir im n e ließ,

habe ich an einer Sache gearbeitet, die ſicherlich Erfo g haben wird,
e es mir mö r iſt, ſie in die Wirklichkeit umzuſeen. Es handelt
ich um gewiſſe Ver eſſerungen an Flugzeugen, meine Verſuche glaube

ich in ein paar Monaten abſchließen zu können, wenn mir die not-
wendigen Mittel in die Hand gegeben werden. Jch bin zu Jhnen
gekommen, Herr Sanitätsrat, um Sie um dieſe Unterſtützung zu bitten.“

Eick ſchwieg. Nun mußte ſein Schickſal ſich wenden Er wußte
a wohl, daß Faſtenrath nun über Leben und Tod zu entſcheiden
atte

Eine kurze Pauſe entſtand, dann ſagte Faſtenrath:
Es geht nicht, Herr Eick.“

Eicks Lippen verzogen ſich hilflos, er machte mit den Händen ein
paar unſichere, klägliche Bewegungen und fragte ſchließlich als habe
er nicht recht verſtanden:

„Sie lehnen ab
„Ja, ich muß ablehnen.“ (Fortſetzung folgt.)

Gehrock: Ein deutſcher Dichter, wenn man das h wegläßt.
Geſtirn: Jſt ein Druckfehler, ſoll heißen geſtern.
Liebhaber ausgabe Geſchenk eines Liebhabers an ſeine

Auserwählte.
Perlhuhn: Ein Dienſtmädchen,d das vom Hausherrn einePerle, von der errin dagegen ein Huhn genannt wird.
Platoniſ e Liebe Wenn der Seppl ans Kammerfenſterl

der Reſi klopft und net eini gelaſſen wird.
Werthers Leiden: enn in einem Krankenhaus infolge

ſchlechter Launen der Patienten ein Wärter viel zu leiden hat.
wangsvorſtellung? Wenn jemand im Theater auf Dauer

karte ſchon fünfmal die „Walküre geſehen hat.

Muſiker-Anekdoten
Von Hans Hammer

Offenbachs Almoſen.
In einem franzöſiſchen Seebade wurde Offenbach einmal von einem
jungen Menſchen um ein Almoſen angeſprochen. Offenbach äußerſt
generis und gutherzig veranlagt, konnte ſolche Bitte der Not nicht
abweiſen. Ver ebens n er ſeine Taſchen nach einem nicht
zu kleinen Geldſtück. Die Roulette, die er ſoeben verlaſſen, hatte ihn
yöllig ausgeplündert. Kurz entſchloſſen nimmt er den jungen Arm am
Arm tritk mit ihm in einen Tabakladen, läßt ſich ein Stück Papier
geben, improviſiert darauf ein Muſikſtück und übergibt es dem
Bittenden mit der Weiſung „Gehen Sie zu einem Muſikhändler und
behalten Sie das Honorar!“ Raſch unterzeichnete er noch mit vollem
Namen und der junge Mann zog beglückt von dannen.

d

Wie Méhul ſein Glück machte
In der Wiener Oper ſollte eine Oper von Gluck gegeben werden.

Ein ſfunger Burſche ſchlich ſich in eine Loge, hörte die Generalprobe an
und ließ ſich dann im Theater einſchließen. So konnte er, nachdem er
vierund zwanzig Stunden gewartet hatte, am nächſten Tage auch noch
die Aufführung ſelbſt mit anhören. Jndeſſen wurde er zu guter Letzt
von den Türſchließern entdeckt und ergriffen. Er verlangte, vor den
Komponiſten geführt zu werden Dieſem erklärte er unker Tränen,
daß er arm wie eine Kirchenmaus ſei und das vierundzwanzigſtündige
Faſten nur auf ſich genommen habe, um das Werk des vderühmtenMeiſters zu hören Se junge i war Etienne Nicolas Méhul.
Er machte an dieſem Tage Glucks Bekanntſchaft und ſein eigenes Glück

e

Dirigentenkleidung.
Ein bekannter Konzertdirigent ſoll Ende des vorigen Jahrhunderts

den Trauermarſch aus Beethovens „Eroica“ in ſchwarzen Handſchuhen
und ſchwarzer Halsbinde dirigiert haben. Ein ſarkaſtiſcher Kritiker
empfahl ihm darauf, zur Paſtoralſymphonie in Kniehöschen mit
rundem, bebändertem Hut und einem Hirtenſtab ſtatt eines Taktſtockes
zu erſcheinen. Für Mendelsſohns „Schottiſche Symphonie“ riet er
nackte Knie und kariertes Plaid, für Staffs Symphonie „Jm Sommer
einen hellen Lüſteranzug oder einen ſolchen aus Rohſeide und für des
e Komponiſten ſymphoniſche Dichtung „Jm Winter einen dicken

z elzmäntel mit Koſakenmütze.

er



Karlchen und die Kirchweihgans
Von Karl Ettlinger, München.

Die Nachtigall iſt gewiß ein erhabener Vogel, aber ich weiß nicht,mir iſt der Perzel von einer Gans rath der als der Schnabel
von einer Nachtigall, genau ſo, wie ich Spinat mit Ei dem Lorbeer
vorziehe.Das hat ſich auch r herumgeſprochen, denn wie i mal auf
einer Bühne aufgetreten bin, haben mich die Leute S ſtatt mit
Lorbeeren mit Eiern beworfen „Raus!“ hat das Publikum geſchrien,
aber ich bin trotzdem nicht herausgekommen, weil ich mir dachte:
Vielleicht hat einer auch noch Spinat bei ſich!“Ja, die Gans iſt ein herrliches Säugetier, da ſeit ſi nixl! Wie
der Adler dem Zeus heilig war, der Juno der Pfau, der Athene die
Eule, ſo iſt die Gans den jungen Mädchen heilig, und deshalb habe
i ſchon als Schulbub' die Mädchen damit geehrt, daß ich ihnen
„Gans“ nachrief. Und was die hervorragendſte re der Gans
iſt. ſie ſchmeckt ſo gut, ſie iſt ſo geſchmackvoll! uch die Liebe zur
Zoologie geht durch den Magen

Und deshalb laſſe ich mich auf kein Feſt ſo gerne laden wie auf die
ne Denn da gibt's überall dieſen herrlichen Zweibeinet, und
ich laſſe mich da keineswegs von der Hausfrau lange nötigen

O mein“, hat meine Hauswirtin gejammert, a diesmal die
Gäns teuer! Und a Kirta ohne Gans, dees wär doch a Todſünd
was mach i nur grad?“

„Edle Dame“, beruhigte ich ſie, „kleine Schäkerin, deine Stimmeklingt lieblich wie das Flöten der Spinatwachtel, regen Sie ſich nicht

hinauf, denken Sie an das ſchöne Lied
„Weine nicht, mein Liebling, ſiede nicht,Du kannſt alles haben, be die Miete nicht.

und überlaſſen Sie mir ihre Gänſeſorgen! Ich gehe auf den
Viktualienmärkt und kehre als Lohengrin mit dem dazugehörigen Ge
i zurück Und ſinge Jhnen dann aus dieſer Oper vor „Nun
ei bedankt, du liebe Gans, ich eſſ die Leber, du den Schwanz!“
Meine Hauswirtin, Her ich den Koſenamen „Mein Xantippfräu-

lein“ verliehen habe, en mich mißtrauiſch an, e von unten herauf,
als ob ſie bei dem geiſtigen Boxkampf mit mir chon beim en
angelangt ſei, und ſagte „Monatswegn! Aber jung muß ſie ſein,
zart, und ſei net z. teuer!“
toſf „Pawohl, erwiderte ich, „ich werde mir den Jmpfſchein zeigen
aſſen!“

Und dann zog ich los. Ganz richtig war mir nicht zumute, denn
woran erkennt man, ob eine Gans jung iſt
Bei den Pferden prüft man die Zähne, und weiß: wenn es keine
e mehr hat, dann iſt es alt bei dem Wein da ſteht es auf dem
Etikett, wann er geboren iſt, aber eine Gans iſt ein ſchwieriger Fall.

Manche Hausfrauen biegen die Zehen auseinander und ſehen nach,
ob die Gans keine Hühneraugen hat, aber auch dies halte ich nicht

für Mlſo, ich ging auf den Viktualienmarkt und ſagte mir „Die Haupt
ſache iſt handeln! Dann merken die Verkäuferinnen, daß ſie es mit
einem Kenner z tun haben! Und die Ware recht ſchlecht machen, dann
kriegſt du ſie billiger!“
Gleich an dem erſten Stand fiel mir eine wunderbare Gans auf,

eine Zierde ihres Geſchlechtes, alſo wirklich, zu dieſer Gans mußte man
„Fräulein“ er und ich leitete den Kauf mit den diplomatiſchen
Worten ein: „A ſchöns Täuberl?“ „Wann dees a Täuberl is, ſan
Sie a Rindviechl A. Gans js dees! A Prachtganſerl!“

„Nun“, meinte i. „für eine Gans iſt ſie en recht klein!
Auffallend klein für ihr Alter Es iſt wohl die Großmutter von den
anderen GänſenJch hatte gehofft, n Worte würden ſie etwas beruhigen, ich
hatte ganz ſanft und ru ig geſprochen, wie immer, wenn ich eineJnfamie ſage aber offenbar atte die Beſitzerin dieſes Gänſeparkes
angegriffene Nerven, ſie ſchrie noch lauter „Was is de Gans?
Klo a is2 Di is größer als Jhr Gehirn! Dees ſchönſt Ganſerl vom
ganzin Markt! So jung, ſo zartMir war das unangenehm daß dieſe Dame ſo laut ſprach, denn es
ſammelte ſich ringsum eine Menge Bevölkerung, und deshalb kürzte
ich die Verhandlung ab und fragte „Was koſtet denn dieſer Kana
rienvogel

„Oans fufzig!“ knurrte ſie, etwas friedfertiger, da ſie mich kauf
bereit ſah.
„Gut“ ſprach ich, „wenn Sie ſie mir um ſechzig Pfennig laſſen,

können Sie mir drei Pfund herunterſ neiden!“
Und dann machte ich es wie die Zielſcheiben in den Schießbuden,

die geben a u ch immer ſolche Töneé von ſich, wenn ſie getroffen werden
Bei der nächſten Gänſeliesl hatte ich noch weniger Glück die wurde
ſchon aggreſſiv, als ich nur ſagte: „Das arme Ganſerl das iſt wohl
an der Auszehrung geſtorben Und ich dachte ſchon, ich käme vhne
Kirta-Singvogel heim, da ſprach mich ein Mann an, der trug ein Paket
unter dem Arm: „Sie, Herr Nachbar uchen Sie a Gans?“

„Jawohl, ich hätte gern ein ſolches endezvous!“
Darauf wurde der Mann redſelig, und ich erkannte „Karlchen, dua doch einen Mordsduſel, du biſt der geborene Glücks-Fliegenpilz!“

ämlich dieſer Mann, der wohnte in Feldmoching a er), und er
Min. eine wunderbare Gans gekauft, die wollte er ſeiner Frau mit
ringen (ſagte er aber plötzlich hat er eine Depeſche gekriegt, daß

en rau e Japan zu ihrer Mutter fahren muß (ſagte er), und
eshalb hat er keine Verwendung für die Gans und läßt ſie mir unter

dem Einkaufspreis.
So einen Gelegenheitskauf darf man n unmöglich entgehenlaſſen, der Mann ſah auch ſo vertrauenerwecdend aus und hielt mich

offenbar für eine ausgezeichnete Hausfrau, denn er ſagte immer „Herr
Doktor“ zu mir, kurz und gut, ich kaufte ihm das Ganſerl ab, zu eine
Mark achztig das Pfund. Er hatte nur eins ertig verlangt, aber nein,
ich will nicht, daß andere Leute durch mich Verluſte erleiden.

h Sie mir nicht um den Hals ſagte ich zu Hauſe zu meiner
Hausboa, „denn ich bin von der Fußſohle aufwärts kitzlig, hier bring
g. Jhnen ein Schmankerl das zergeht Jhnen wie Butter auf den

t

Unſere Rätſelecke.

Kreuzworträtſel

1 2 3 4 i (6 7 8

Bedeutung der einzelnen Wörter. a) von
links nach rechts: 1 großer Raum, 5 Drahtleitung,
9 Schiffszubehör, 10 weiblicher Vorname, 11 Weinort am
Rhein, 13 gute Charaktereigenſchaft, 15 Fiſch, 16 berau
ſchendes Getränk, 17 Ur-Teilchen, 19 Fluß in den Alpen,
20 Kreiſelrad, 21 ſagenhafter Rieſe, 23 Kriegsgott,26 Spottname für den Nordamerikaner, 27 öſterreichiſcher
Heerführer, 29 germaniſcher Gott, 30 Geſtell, 32 Fluß in
Rorddeutſchland, 33 einfache Maſchine, 34 Hebbelſche
DHramenfigur, 35 Stadt in Frankreich;

b) von oben nach unten: 1Brettſpiel, 2 weibliche
Eigenſchaft, 3 Raubtier, 4 weiblicher Vorname, 5 Stadt in
Rorddeutſchland, 6 Univerſum, 7 Führer der Jungtürken,
8 Muſikinſtrument, 12 Stadt an der Saale, 14 Stammes-
zeichen der Jndianer, 16 Monat, 18 Fluß in den Oſtalpen,
19 fremdländiſche Münze, 21 männlicher Vorname, 22 Kör
perorgan, 24 deutſches Gebirge, 25 Teil des Stiefels, 27 Zeit
abſchnitt, 28 Größenbeſtimmung, 30 Wild, 31 ausländiſche
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Sacheln Jhrer Zunge!“

e e e

Jch wickelte das P
phiernd an e daßer Lichtbildner hätte ſich fortan eher nennenraphierte; die
önnen: Hofphotograph weiland Napoleons J.“)

aket auf und ſah meine Hauswirtin trium
mich niemand in dieſer Stellung photo

eine Hauswirtin
e m ich an, ſah wieder das Ganſerl an, ſah wieder m ich an und
agte dann nur zwei Worte, nämlich „Pfui Veifel!

„Sie haben eine merkwürdige Art, Fhrer Begeiſterung
zu verleihen, liebe Spinne am 9
wahre Naturſeltenheit von Gans!!!

gekriegt hätte.
2 fui Deifel, dee is ja ſchon ganz grün und blau.“

Das iſt eine Perlgans! i
Und riechen die iSie hielt mir meinen Kauf unter die

u bleiben, ich muß
et wurde, muß ein Stinktier gewohnt haben!

friſche ma
ung

So
heit
gezü

Ausdruck
liſpelte ich. „Dies iſt eineMorgen

ſie vom SteinachJung, als ob

Die ſind ſo!
Perlgänſe auch ſo

Naſe, und, um bei der Wahr
ſagen neben dem Stall, in dem dieſe Gans

4

Die müaſſen S auf der Stell zurücktragn!“ tobte meine Haus
wirtin. „Oder

Jch bin wieder auf
war nicht mehr da.
recht ſo, wenn ich bei einem wilden
der Händler gar nicht wild, der war ſogar ſehr ver
nur meine Heimfurie und ein ganz klein bißchen au

Kirtagans hatte ich diesmal keine daheim,
Kirtahhäne. Nun,

Und der Tierargt ſagte „Es geſchie

„Oder zum Tierarzt.“
den Markt, aber der Mann aus Feldmoching

t mir ganz
Händler kaufe. Dabei war

nügt, wild ware
ſondern nur einedas iſt ja auch ein ganz unterhaltſamer Vogel.

Die ſchwarze Hand
Von Peter Prior.Mehmed Abdullah beſaß einen kleinen Laden im Armenviertel in

Neuyork. Das liegt eingebettet zwiſchen ungeheuren
der

zu
ähe der be

allenthalben bemerkbar
leute, ſie arbeiten da und dort, ſtill und fleißig,
nur ſelten die Häuſer
ſeinem eigenen Hauſe.
Kram, verſtaubt und e
Tiſch, auf dem gewöhnl
du einigen

litterwerk für
auch einige
niemals einen Kunden
Tages beobachtete ich, d
mit einigen Herren, die
Ladens, redete eifrig m
rückte an ſeinem da und war aus der

ihm nochmals in den Laden, und als ſie wieder herausgingen dann mit

ridge.es fehlt das lebhaſteſte Leben

Spinden befanden ſich armeniſche M
Frauen. Oftmals ging ich anMale darin und kaufte Zigaretten, aber ſonſt habe ich

Wolkenkratzern in
Dort geht es e e ſtillund Treiben der Stadt, das ſich ſonſt

Armenier ſind keine Geſchäfts
ihre Frauen verlaſſen

Mehmed Abdullah beſaß aber einen Laden in
Jm Schaufenſter lagen drei Feze und allerlei

Der Laden ſelbſt beſtand in einem
ſaß und ſeinen Tſchibuk rauchte.

äntel und Feze, auch
dem Laden vorbei, war

macht. Die

ehmedich

ort Einkäufe beſorgte. Eines
as Mehined Abdullah Beſuch hatte. Er ſtand
im Auto gekommen waren, vor der Tür ſeines
it ihnen, ſtrich ſich den rabenſchwarzen Bart,

ühe gekommen. Die Herren

bemerkt, der

kamen, führen ſie mit Mehmed Abdullah im Auto fort. Überall öffneten
e die Fenſter und die Frauen blickten heraus

iertel noch nicht dageweſen.
Und am anderen Tage konnte man es ſch

yorker Blättern leſen.

So was war im
Was mochte geſchehen ſein

on in ſaämtlichen Neu
Die Steelcorporation hatte vier Grundſtücke

im Armenviertel gekauft, um ein Geſchäftsgebäude von vierundzwanzig
Stock Höhe zu errichten.
Beſiher, von denen drei in einer
Mehmed Abdullah. Als Kaufpreis
Dollar verlangt und erhalten.

kamen die Namen der ehemaligen
Nebengaſſe wohnten, und dann von

für ſein Haus hatte er 350 000
ſein Bild hatte der findige Re

Dann

Sogar
porter ergattert, wenigſtens ſah es ihm ähnlich

Es dauerte nicht lange, da war es mit der Ruhe des Armenviertels

vorüber. Jmſich der ſog Bau des
Mehmed Abdullah war

Nu waren die vier Häuſer abgeriſſen und es türmte
Wolkenkratzers der Steelcorporation.

unſichtbar geworden. Niemand hatte ihn
wieder zu Geſicht bekommen, ſeitdem er ſeine paar Habſeligkeiten hatte
fortſchaffen laſſen.

Eines Tages

Leihamt vorbei, einem d
finden ſind, wo Menſchen verkehren.

chirme, Füllfederhalter,

ſchlenderte ich am Strande
umher die Badeſaiſon war im vollen Gange.

von Rockaway Beach
Da kam ich an einem

er bekannten Neuyorker Leihämter, die überall
Sie nehmen alles Regen

Spagzierſtöcke, leere Brieftaſchen, und geben
Geld darauf. Und gerade an Vergnügungsorten ſind zu treffen. Und
wer ſtand vor einer ſolchen Loan
guckte eingehend einen
verpfänden wollte, um noch einige Zeit die Schönheiten

nießen zu können, ſtrich

Office Mehmed Abdullah, be
den ein geldbedürftiger Badegaſt

er Küſte ge
Jch

Overcoat,

ſich den ſchwarzen Bart und handelte
wartete, bis das Geſchäft abgeſchloſſen war, und trat dann ein. Er er
kannte mich wieder, lud mich zu einem Eiswaſſer ein und erzählte
daß er ohne Geſchäft nicht leben könne Sein Geld liege auf der Bank
er a reichlich
bli

5000. Dollar zu
er die Summe nicht a

te furchtſam um 8brecherge e ne habe ihn beauſtragt, binnen Jahresfriſt
ezahlen.

an die armen Armenier geſpendet, aber und er
D die Schwarze Hand, die berüchtigte Ver

Und ich wiſſe wohl, was es bedeute, wenn
bgebe. Und wenn er die 5000 Dollar bezahlt

hätte, würden ſie wieder ſoviel verlangen, und er ſei doch kein Ge
ſchäftsmann mit großem
der Schaum des Meeres.
langer Kerl in den Lad
Er ſchielte nicht, und doch
Seine linke Hand war mit einem ſchwarzen Handſchuh bekleidet.
der rechten griff er in
legte ihn auf den Ladent
ſich dann eine Zigarette an und wartete
Dollar wert!“ ſagte Mehmed Abdullah, und ſeine Stimme zitterte.

Einkommen Sein Geld werde verfliegen wie
Während wir uns unterhielten, kam ein

en. Der hatte einen ganz eigenartigen Blick.
ſchien er ſeine Augen überall zu hart

it

Taſche, zog einen Revolver hervor und
„Monney plaese!“ ſagte er nur, zündete

„Der Revolver iſt W
Er

die
iſch.

an ſeinen Pfandſchein, gab dem Kunden zehn Dollar und nahm den
evolver an ſich. Der Mann entfernte ſich. Es war eine gut nach

enden Aktrappe aus Blech, wie ſie die Kinder zu ihren Räuberſpielen
enützen. „Ja, warum

Mehmed. „Er iſt von
Handſchuh geſehen

Kopfſchüttelnd ging
traf i den Mann mit dem Revolver wieder.

brauſte ich auf. „Still, ſtill!“ ſagte
der Schwarzen Hand! Haben Sie nicht den

ich fort. Auf dem Wege nach dem Strand
Er lehnte an der

Röſſelſprung
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Die Buchſtaben ſind ſo zu ordnen, d iReihen Wörter folgender Bedeutung en S
I. Schreibgerät, 2. Rechenkünſtler, 3. Bruder Moſes',

4. das All des Geſchaffenen, 5. Titel einer Herrſcherin,
6. engliſcher Seefahrer, 7. deutſcher Bildhauer im vorigen
Jahrhundert, 8. Versfuß, 9. H

Jmpreſſioniſt,deutſcher
immelsmacht, 10. moderner

11. Nadelbaum, 12. moham
medaniſche Gottesbezeichnung, 18. deutſcher Strom, 14tier, 15. Apoſtel der Grönländer, 16. beruhte ne
Hiſtoriker.

Bei richtiger Anordnung ergeben dann dider oberſten und mittleren wagerechten Reihe de
eines berühmten
eines ſeiner Werke.

deutſchöſterreichiſchen Dramatikers und
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Beherzigenswert.
Viele wären der Erſten nicht ſo bar,
Wenn die Zweiten wirkten weniger rar,
Wenn ſie als Ganzes würden bezwecken,
Erſte auch in anderen zu wecken

Brüſtung eines Badeſteges und blickte anf das Treiben am Strande.
J n mich in e Nähe auf. Da kam ein Bettelkind gelaufen
Und bot Blumen zum Kauf an. Der Mann rief es zu ſich, nahm ein
Sträußchen und gab, ich konnte es deutlich ſehen, einen Zehndollar
ſchein als Zahlung. Vor Freude weinend lief das Kind mit ſeinem
Schatz fort. Und es traf mich einer ſeiner unheimlichen Blicke, dann

b.wandte ſie der a a ſtand folgende Meldung in den Neuyorker
Einige e ſpäter

i er Tat der Schwarzen Hand. Mehmedder Bank ab„Reicher u re enAbdüllah wollte mit ſeinem Vermögen, das er nehoben hatte, nach ſeiner Heimat einen Er hatte ſich W in den
lauen der Schwarzen Hand, durch Abſchneiden ſeines Bartes un

kenntlich machen wollen. Drei Männer ſprangen in das Auto, das
ihn zum Dampfer bringen ſollte ſchoſſen ihn nieder und raubten ihm
eine W Summe. ſert anſtene e e Poliziſt Sambler nach

Verfolgung gefaßt, vergiftete ſich aber Sh ha n n g. Sage des Todes des armen, reichen Arme
Das war alles d e tniers wurde der Bau der Steelcorporatibn eingeweiht.

Laßt uns wieder von der Liebe reden

Von Wilhelm Sduſſen s tLaßt uns wieder von der Liebe reden. Das iſt ſo ſchön Und ſobillig! un ſolange wir davon reden, braucht keine Tat zu wachſen.
Wer i kaum von der Liebe redet, das iſt die Jugend, Und

wer eigentlich wirklich liebt, das iſt wiederum die Jugend Die kleinen
Jungen und die kleinen Mädchen Vor allem aber die kleinen Jungen.

Der Jahren war ich einmal Zeuge eines erſchütternden Begeb
niſſes Da zog man fünf tote Knaben mit Geſichtern wie die Engel
aus einem Valdſee fünf tote Brüder, vom ganz kleinen bis zum
dreizehnjährigen. er e war im Spiel dem Keſſel zu nahe
gekommen und hinunter efallen. Und nun ſprang
ohne Säumen und Fürchten ins Waſſer den Bruder zu retten
ſo einer n für den anderen; alle fünfe.

hal
dem anderen einerEin wie kräftiger Burſche hatte das von der Höhe oben

mit e A ſinnlos
Und

er er konnte nicht ſchwimmen, und bloß
dem fünften nachſpringen ins Verderben, das verbot ihm die
er Wwhchſige Bunſch Wo h

er halbwüchſige Burſche war ich!Sooft iſt daren denke und ich denke öfter daran, als ich gerne
will möchte ich mit dem Kopfe gegen einen Stein rennen

Auf der Straße, vor meinem enſter, ziehen eben zwei ſingende

Knaben vorbei, Arm in Arm und Wange an Wange SBis ich und mein Kollege ſo einhergehen, brauchen wir zehn
Schoppen Doppelbier; er fün und ich fünf.

Der Kenner

Von Heinrich Minden, Dresden.
Der Beſitzer des Nacht-Cafes Meyerpalme“ ſitzt am Marmortiſch

neben dem meiſtens anweſenden Kommerzienrat Fuchs Vorgerückte
Stunde und „Stimmung“.

„Meyerchen“, fragt der Stammgaſt, „haben Sie nicht eine wirklich

gute e Was koſtet die beſte Sorte?“

„Iwei Mark
„Bber, bringen Sie eine

Der Kommerzienrat verſucht. „Hm ſeine Stirn legt ſich in
immer tieſere Falten. Noch einmal „Hm.“ Langes Fragezeichen.
Dann ein vernehmliches „Nee“ Kopfſchütteln.
Meyerlein, da ſind meine gewöhnlichen zu 25 ſogar beſſer. Hier“
dabei reicht er ſeine Doſe „nehmen Sie ſich
Probieren Sie die morgen in aller Ruhe.
erkundigen.“

Kurzer Dank; dann wendet ſich

Eine halbe Stunde ſpäter. Meyer findet ſich wieder bei Fuchs
ein. Hören Sie, Kommerzienrat, das mit den e konnte ich
doch nicht auf mir ſitzen laſſen. Habe im Extraſchrank eine wunder
volle Marke entdeckt; allerdings fünf Emmchen der Stengel.“

„Großartig, glänzend Ober, zwei Stück.“
r 2

uchs bis in die Fingerſpitzen Kenner probt abermals Ja
und ſeine Miene wird unaufhörlich heller, breiter, heiterer, fa, frei
lich. Das hätten Sie gleich ſagen ſollen. Prima. Prima. Exquiſit.
So was habe ich mein Lebtag noch nicht geraucht. Was koſtet die

ganze Kiſte?“ e„Fachmann“, wiehert Meyer, „Kapazität, Autorität, hab ſelbſt
nur zwei Vorhin von Jhnen geſchenkt bekommen. Bloß die Bauch-
binden ausgewechſelt.

der Wirt anderen Gäſten zu.

Kellner, Sekt.

Humoriſtiſche Ecke
Keine Gefahr. Mabel: Dein Vater iſt krank Jch l es iſt

nicht anſteckend. Bob. „O nein. Der Arzt ſagte, es käme von
Überarbeitung.“

Freund (ein bekanntes Ehepaar An der Straße treffend) zum
Mann Iſt Jhnen in dieſem dünnen Kberzieher nicht kalt, wo Jhre
rn einen ſo ſchweren Pelz tragt? Mann Durchaus nicht J
rauche bloß daran zu denken, was der unbezahlte Pelz

ich ſchwitze!

Poliziſt: „Jch glaube, Herr Meier, wir haben Jhre vermißte Frau
u Meier: Was ſagt ſie 2 D Polißiſt: Bis jetzt nichts.

eier: „Dann iſt es nicht meine Frau.“

Vielſeitig
Ein Wurzelgemüſe, ein feiner Schmaus,
Entpuppte ſich mit einemmal,
Als ich die eigne Farb ihm ſtahl
Als ein beſcheidnes Bauernhaus.
Ich kehr zurück zum erſten Wort
Und nehm' ein Flächenmaß ihm fort,
Verdopple Kopf und Hals geſchwind,
Und vor mir ſteht ein raſſig Kind,
Mondän und voller Launen.

Geographiſches Einſetzrätſel
Vert Br--bung; es Werode;, U K- bach

—ien.
An die Stelle der Striche ſetze man in die obigen Wort

fragmente die folgenden erdkundlichen Namen ſo ein, daß
wieder bekannte geographiſche Bezeichnungen entſtehen.

Anden Avon Elbe Krain Niger Para Ulm
Die Mittelbuchſtaben der neuen Wörter ergeben, in der

obigen Folge geleſen, eine Stadt in der Lombardei. 65099
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Auflöſungen aus voriger Nummer.
Kreuzworträtſel- a) 1 Aller, 5 Halma, 9 Serie,

10 Jdeal, 11 Siele, 18 Enz, 14 Huf, 15 Eva, 16 Reife-
18 Eiter, 20 Hegel, 23 Klara, 26 Hie, 27 Jda, 28 Leu,
29 Mainz 31 Leben, 32 Narbe, 33 Elite, 34 Arier;

1 Alſter, 2 Leine, 3 Eis, 4 Reihe, 5 Hilfe, 6 Abde,
7, Malve, 8 Altar, 18 giege, 15 Ettal, 17 Fee, Jll,
20 Holle, 21 Eifel, 22 Liane, 28 Kanna, 24 Reibe, 25 Auber,
29 Met, 30 Zar.

Männlich: E(äda)m. J
e Vereinigung Bacharach Bach,

Pyramidenrätſel; I. e, 2. er, 3. Reh, 4. Hera,
5. Harem, 6. Rahmen, 7. Maehren, 8. Maerchen.

Sheaterkritik: Poſa Poſe.Röſſſelſprung: Ich kenn ein n hellen Edelſtein, Von
köſtlich hoher Art, Jn einem ſtillen Kämmerlein, Da liegt er
gut verwahrt. Kein Demant iſt, der dieſem gleicht, So weit
er liebe Himmel reicht. Die Menſchenbruſt iſt s Kämmer

lein, Da legte Gott ſo tief hinein, Den ſchönſten hellſten
Edelſtein, Das treue, deutſche Herz. E. J. Otto.

Seographiſches Schieberätſel: Stockholm.
Zickzackrätſel: 1. Alwine, 2. HOrakel, 8. Mikado,

4. Deſſau, 5. Hu ScheiWie en u r chein, 7. Biskra, Floſſe. S

der nächſt ältere

ören Sie,

Schnell, teuerſte Marke
Proſt, Kommerzienrätchenl Werden Sie Schmecker bei Havanna Co.

koſtet, und

e
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Seite II.er. e Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 5. März 1927.

f i i i z. Man4 Frau Bannier und ſtellte feſt, daß gewiſſe Punkte nicht utrafen. Auch Anzug, gelbgrünen Lodenmantel, grünen Hut mit Haarſtutz. MeAus Mitteldeutſchland e e e e r e e Vergiftungs veränlaſſe bei ſeinen Antreffen ſeine Feſtnähme.
u et irt i icht feſtſtellen. Nunmehr wurde feſtgeſtellt, daß der Schlimmes Ende eines FaſtnachtsvergnügensExploſion in einer Spiritusfabrik. e e e u 53 J Stnpe innie S tr haben will, e t vom Faſtnachtstanz in Heyda bein e n e e e e e e ad ccgre treten e n e h ne e ehet ne Spploſten. Der Heiter Friehrih Mutter de ſo z.tötet, der Henne Okto San el

Familientragödie
f. Gutenberg Unſer Ort wurde Dienstag mittag in große Auf

Woaung verſfetzt. Der Schauplatz war das Haus eines Landwirtes. Der
Schwager des Beſihers war vom Felde gekommen Und wuſch ſich in
der Küche. Die 16jährige Nichte Wally Oertel ſaß leſend am Fenſter
Plötzlich zeigte der Mann ein aufgeregtes Weſen, riß das Mädchen
vom Fenſter weg, warf ihr ein Tuch über den Kopf, knebelte ſie an
den Händen und verſuchte ein Verbrechen Das zu Tode erſchrockene
junge Mädchen wehrte ſich mit allen Hräften, und es gelang ihr, ſich
dem verbrecheriſchen Oheim zu entreißen und ins freie Feld zu
flüchten Der Unhold ſprang ihr nach, kehrte aber um, als er Leute
des Weges kommen ſah Jnzwiſchen hat das junge Mädchen die Eltern
benachrichtigen können. Als ſie in ihr Haus kamen, ſahen ſie, daß
Jlammen auflohten. Der Schwager hatte im Zimmer Feuer angelegt,
ihn ſelbſt fand man tot mit einem Schuß in dem Munde vor dem
Kleiderſchrank. Die Feuerwehr war raſch zur Stelle und konnte den
Brand löſchen, ehe er größeren Schaden vernrſachte. Die Leiche war
ſchon faſt berkohlt, als man das Zimmer öffnete Es war darum nicht
feſtzuſtellen, ob der Schuß, den er ſich mit einem Teſching beibrachte,
tödlich gewirkt hat oder ob der Tod durch das Feuer verurſacht iſt.

Sturz in die Schanfenſterſcheibe. e
e Nanmburg. An der Ecke der Windmühlenſtraße-Neumguer er
Sgnete ſich Donnerstag vormittag ein folgenſchwerer ln
Zwei Rabfahrer, ein älterer und ein junger Mann, wollten beide
aus der Windmühlenſtraße in die Reumauer einbiegen. Beim Ver
ſuche den vor ihm fahrenden jungen Mann zu überholen, fuhr ihn der
nachfolgende ältere Radfahrer ſeiklich ſo heftig an, daß jener umkippte
nnd in die große Schaufenſterſcheibe der Schmidtſchen Bäckerei ſie
wobei dieſe zertrümmert wurde und der junge Mann ſich heftig blutende
Schnittkwunden an Kopf und Händen zuzog

Durch Kohlen verſchüttet.
Menſelwitz. Ein ſchweres Grubenunglück ereignete ſich auf dem

HerzogErnſtSchacht bei Oberlödla Der Steiger Albert
Tor nak und der Häuer Emil Po chert wurden beim Aufzimmern
einer alten Doppelbahnſtrecke durch hereinbrechende Kohlen verſchüttet.
Während es gelang, den Häuer Pochert mit leichteren Verletzungen
lebend zu bergen, konnte der Steiger Tornak erſt nach 42ſtündiger
angeſtrengter Arbeit geborgen werden. Der Tod war aber bereits
eingetreten. Der Verunglückte iſt unter den Kohlenmaſſen erſtickt.

Aufdeckung eines Mordes nach zwanzig Jahren.
Hof. Kürzlich wurde in Un terkatzau der Maurer Jrhann
Dorſch wegen eines Sittlichkeitsverbrechens verhaftet und in dase erichts efängnis eingeliefert. Durch a a ſgaen im Ver

örſch dringend vergufe der Unterſuchung hat ſich nun Wer h daß
ichtig iſt, vor etwa 20 Jahren in oder bei Aſch in Bo men einen

Mord verübt zu haben. Auf Grund einer Anfrage bei der Gendarmerie
in Aſch wurde feſtge tellt, daß am 30. Auguſt 1904 in einem Walde bei
Aſch der i e Schüler der Kunſtſchule für Textilinduſtrie Arnv

eidel aus Rebesgrün bei Auerbach i. V. tot aufgefunden
worden war. Es konnte damals nicht feſtgeſtellt werden, vb Mord
vder Unfall vorlag Dorſch, der allerdings hartnäckig leugnet, ſteht
nun im Verdacht, den men Seidel beim S müggeln der beim
Holzfahren getötet zu haben. Der Verdacht gründet ſich auf die Aus
ſagen zweier e Zeugen, die von der inzwiſchen herſtorbenen
Frau des See früher wurden, ihren Mann nach ihrem
Tode der Gerechtigkeit zu übertliefern.

Verurteilung eines Autvräubers.
deburg Das Magdeburger Erweiterte Schöſfen gericht ver

22 jährigen angeblichen Schriſtſteller Willy üſte rack
wegen zweier ſchwerer Raubtaten zu 75 Jahren Zucht-
ans zehn Jahren Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht.
Mit einem Genoſſen mietete V uſterack im vorigen Jahre einmal in
Hoamburg, das andere Mat in Magdeburg eine Autodroſchte. Auf der
nächtlichen Fahrt über Land beraubten dann die Verbrecher mit vor
gehaltenem Rebolver die Autoführer und fuhren weiter. Die Täter
wurden in Jerichow im vorigen Jahre geſtellt, wobei der eine Ver
brecher tödlich verletzt wurde. Der Angeklagte Wuſterack blieb unverletzt.

e Eine myſteriöſe Angelegenheit.
F. Burg. Vor einiger Zeit war eine Frau Bannier in das

Hrankenhans Burg eingeliefert worden, weil ſie angeblich von ihrem
Ehemann, den ſie zufällig in Magdeburg getroffen haben wollte durch
In den Kaffee gegeſſenes Opium vergiftet ſei. Die unterſuchende Poligel

ſtelle Magdeburg ſetzte von vornherein Mißtrauen in die Angabe der
m

Je RömerRoman von Elsbeth Borchart. e
(Nachdruck verboten.18. Fortſeßung

„Geheimniſſe im gewiſſen Sinne allerdings und man gräbt nichtrn Dinge hervor die einſt Schmach über die Familie ehe haben.
er in dieſem Falle liegt die Sache anders Ich fühle das Be
dürfnis, mit jemand, der der Angelegenheit vorurkeilsfret und fremd
e eine Sache zu beſprechen, die ihre Schatten bis auf diehenen age geworfen die mich auserſehen len h alte Schuld
zu ſühnen. h weiß. Sie werden mich nicht allein verſtehen und

das Gehörte auch verſchweigen, in Jhrem Jnnern bewahren Doch
ehe ich anfange, inöchte ich erſt wiſſen, welches andere Bild Sie hier
nöch ſuchteno Bild Archibalds.“

„Archibalds? D. ich errate den Zuſammenhang Die alten
Leute hahen Jhnen erzählt, daß der Geiſt Archibaldd der Geiſt von
Tworrau, wie ſte ſagen einſt der Gräfin en ſei und ſeit
dem nicht mehr los konnte von ihrem Auserwählten!

„Ja, ſp iſt es.
„Der arme Ahne wird froh ſein, daß er ſeine müden Gebeine in

kühler Grde ausruhen kann, und er wird ſich hüten, einporzuſteigen,
um arme Menſchenkinder zu ln oder ihnen Unglück zu bringen.
Aber jedes Geſchlecht, jedes Schloß muß nun einmal ſeinen Geiſt
haben. Wo bliebe ſonſt auch die Romantitk Nun ſehen Sie,
bitte, hier rechts her da ſteht er in Lebensgröße ſchrecklich und
gefährlich anzuſehen. Graf Archibald von Limar- Tworram

Jlſe hob den Blick zu dem bezeichneten Bikde auf. Ein großer
Künſtler mußte es gemalt haben ſo lebenswarm war die Darſtellung,
daß man im erſten Augenblick meinen konnte, die Geſtalt lebe und
wolle eben aus dem breiten len heraustreten. Eine ſtolze,
männliche Erſcheinung mit kühnen, blißenden Augen war e u ar

Fi Augenblick war es Jlſe, als wenn dieſe Augen ſich in diee hrten- als wenn eine geheimnisvolle Macht ſie überflutete.
Gleich darauf lachte ſie beluſtigt auf

Der Aberglaube hat ſich den rechten Mann gewählt Keinerſcheint mir geeigneter, die Rolle des bethrenden Geiſtes zu ſpielen
„Spotten Sie nicht, Fräulein Römer“ ſcherzte Graf Konrad,

mit Geiſtern iſt nicht aut Kirſchen eſſen. Laſſen wir uns lieber auf
hie kleine Bank zu Füßen des Bildes nieder und einpfehlen wir uns
dem Schutz des gefährlichen Geiſtes. So igh weiß, Sie haben noch
ein wenig Zeit. Jch ſah die Gräfin mit den Kindern förtfahren

„Ja, ich habe Zeit!, a Jlſe, indem ſie ſich ohne Zimperlichkeit
neben Graf Konrad niederließ.

„Jch wollte Jhnen von meiner Tante Giſela erzählen. Ich ſelbſt
habe ſie et nicht gekannt, da ſte kaum nene war,
als ſie Tworrau für immer verließ Ich kenne die traurige Geſchichte
nur aus dem Munde meines Vaters der ſie mir kurz vor ſeinem
Tode erzählte war gerade vier Jahre ſind es nun her für
einige Tage nach Tworrau gekommen, um Abſchied zu nehmen; denn
ich beabſichtigte, eine rig e len nach Griechenland und Ober
Agypten anzutreten, die mich für lange Zeit der Heimat ſern halten
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bereits ſeit Februar 1921 vom Amtsgericht Leipzig wegen dauernder
Abweſenheit als tot erklärt worden iſt

Schwebebahnprojekt.
Harzburg. Jn der Angelegenheit der arzburger webehahnfinden noch dauernd Verhandlungen ſtatt ie Bür e Bode

in der Stadtverordnetenverſammlung bekanntgab, ſind vor der Ver
wirklichung noch außerordentliche Schwierigkeiten zu überwinden. Von
dem erſten Projeht, die Bahn über den a Burgberg zum Molken
hauſe zu führen, hat man infolge der hohen Auſwendungen (rund
890000 Reichsmarkſ Abſtand genommen. Dafür wird das zweite
Projekt direkte Linienfühung zum Molkenhauſe, um ſo eifriger ver
folgt. Jn dieſen Tagen wird Reichsbahnrat Dr. Beſeler aus 9 ünchen
hier weilen, um als unbeteiligter Fachmann ſein Urteil über die pro
fektierte Bahn abzugeben.

Vom Vielfreſſer von Jlfeld
Was Joſeph Kohlnicker genießen konnte.

Ilfeld. Man hat vielerlei von Vielfreſſern, auch von ſolchen, die
ſich äffontlich zeigten, gehort und über die Nahrungsmengen geſtaunt,
die dieſe Leute zu ſich zu nehmen vermochten. An erſter Stelle unter
ihnen ſteht Joſeph Kohlnicker, der Vielfreſſer von Jlfeld, an dem die Er
innerung durch einen Aufſatz wachgeruſen wird, den die bei Schüne
mann in Bremen erſcheinende Zeitſchrift „Niederſachſen“ veroffentlicht.
Köhlnicker war aus Waſſan gebürtig und nach vielen Reiſen im Jn
und Ausland, wo die Welt ſeinen Rieſenappetit mit Bewunderung
kennenlernte, nach Jlfeld an Südharzende gekommen. Zur Jlluſtrativn
der Leiſtungsfähigteit Kohlnickers im Eſſen ma dienen, daß man ihm
in Warſchau z. B wiederholt eine Rieſenſchüſſel mit ungekochtem
Sauerkraut, gemiſcht mit drei Händen voll Salz, drei Händen voll
Steinen und ein ganzes Brot verſchlingen ſah. Kurz darauf klagte er
über Hunger Steine ſpielten bei ſeinen Mahlzeiten in der Folgezeit
eine große Rolle. Seine Frau er hatte ſich in Warſchau verheirgtet

konnte für den Vielfraß nicht genug Nahrung herbeiſchaffen, und
ſo gewöhnte er ſich daran, die Leere, die er dauernd in ſeinem Magen
ſpürte, mit Kieſelſteinen auszufüllen Ein Feinſchmecker war er nicht,
es kam ihm vielmehr in erſter Linie darguf an, ſeinen Magen zu füllen

araus erklärte ſich ſeine Gewohnheit, Kieſelſteine zu genießen Jn
Holland ſoll er innerhalb drei Wochen 60 Pfund Steine verſchluckt
haben (hiex haben Arzte die Steine, die er genießen wollte vor und
nach dem Durchgang durch ſeinen Körper gewogen und feſtgeſtellt, daß
eine gewiſſe Gewichtsabnahme eingetreten warl). Wenn ihm nicht
Leckerbiſſen geboten wurden begnügte er ſich mit n gewöhnlichem
Schweinefutter. Auf ſeinen Reiſen kam K. nach Jlfeld. Die vielen
ſchönen Kieſelſteine im Flußbett der Fähre bewogen ihn, dort ſeinen
Wohnſitz aufzuſchlagen. In Feld hielt man anfangs ſeine Kunſt für
Schwindel und er mußte unter ſcharfer Bepbachtung durch einige Ein
wohner und zwei Arte eine 9 ahlzeit zu ſich nehmen. Die miß
krantiſchen Jlfelder mußten aber zugeben, daß K. tatſächlich Steine ver
ſpeiſt hatte. Lange hat er ſich nicht mehr an den ſchönen IJlfelder
Steinen erfreuen können. Jm Jahre 1771 ſtarb er ganz „plö lich die
Nacht vorher, als er gerade eine Hauptmahlzeit genießen ſollte an
Schlagfluß Der damalige Oberamtmann Wülten hatte ein rn
Jnfereſſe an dem Vielfreſſer und der wiſſenſchaftlichen Aufklärung
dieſes merkwürdigen Falles, daß er die Leiche durch zwei Arzte ſezieren
und ſie dann zur noch gründlicheren Unterſuchung nach der Univerſität
Göktingen überführen ließ. Paſtor Juſt, Günther Ludwig Leopold
ſchreibt in ſeiner Kirchen Pfarr und Schulchronik vom Jahre 1817
über das Ergebnis der Sezierung folgendes Bei der Eröffnung des
Leichnams fand man 1. im Magen dreizehn Stück Kieſel, welche zehn
Lot, wogen, 2. in dem Gedärme, welche das Kolon heißt, unterwaärts,
49 Stück, welche 43 Lot wogen, außerdem einen meſſingenen Knopf
und ein Stück von einer bleſernen Schnaſe, 8. oberwärts 31 Stück,
welche 11 Lot wogen, alſo zuſammen 1 Pfund 13 Lot Kieſel, einen
metallenen Knopf und 5 Stück von zinnernen Schuhſchnallen. Sein
Magen hatte keine Falten und er konnte fünf Kannen Waſſer faſſen.“

Selbſtmord durch Leuchtgas.
Leipzig. Jn dem Grundſtück Bayerſche Straße 40 wurde der

geborene ſtädttſche Kaſſenbote Wilhelm Guſtav Uhlemann tot auf
gefunden Uhlemann war ſchwer nerbenleidend und hat vermutlich
aus dieſem Grunde ſeinem Leben ein Ende gemacht. Die Tat wurde
an frühen Morgen durch den Untermieter des Verſtorbenen entdeckt
Der Tod muß ſchon einige Stunden vorher eingetreten ſein.

Kein KarlMarx Platz.
Gegen den Beſchluß der Stadtperordneten, den Auguſtusplatz in

Kark Marx Platz ümzubenennen, beſchloß der Rat der Stadt Leipzig
Ein ſpruch einzukegen, weil damit in die Zuſtändigkeit des Rates
eingegriffen wird, und weil es ferner den den ſſen der Stadt Leipzig
gbträglich wäre und nicht verſtanden würde, wenn der in der ganzen
Welt bekannte Auguſtusplat plötzlich umbenannt würde.

Ein Poſtagent mit 14 000 M. Lohngeldern flüchtig.
Dresben. Aus Lobſtädt iſt ſeit dem März der Poſtagent

Otto Beger, 48 Jahre alt, in Rätigenſtädt geboren, mit einem Wert
paket, enthaltend 10000 M. Lohngelder, flüchtig. Er krägt einen blauen

ſollte. Nun kannte ich zwar meinen Vater kaum anders als düſter
und ſchwermütig, aber in dieſen Tagen fiel mir der müde Ausdruck
der unruhige, krübſinnige Blick ſeiner Augen beſonders auf, und i
betrachtet ihn mit Beſorgnis Ob er nun meinen Blick bemerkt, oder
ab er gefühlt hat, daß er mich nicht mehr wiederſehen ſollte Er
ließ mich am leßten Tage in ſein Zimmer rufen wo er mir, krank
vor Erregung und Qual, ein h ſeiner Schuld die ſein ganzes
Leben verbittert hat, machte ieſe Ausſprache hatte ſein Herz er
leichtert, er war ſogar bis zu meiner Abreiſe heiterer und ſorgloſer,
als ich ihn je gekannt habe. Freilich ſoll er ſpäter wie mir der alte
S erzählte wieder in ſeine S wermut verfallen ſein. Jn ine

riefen an mich ſtand immer nur das eine, das er mir beim Abſchied
nen hatte: „Hedenke deines
S

det Verſprechens und ſühne meine
e will ich S borgreifen. Sie wiſſen aus der Er

zählung des S Se daß die junge ſchöng von ihren Eltern und
dem einzigen Bruder äabgöttiſch geliebte Gräfin Giſelg um eines
Mannes wiſſen den man ihr nicht zum Gatten geben wollte, aus dem
väterlichen Schloß entfloh. Der Schreck und das Herzeleid auf
Tworrau war ohne Grenzen Zuerſt glaubte man, daß ſich das jungeunerfahrene erßentriſche Mädchen das Leben genommen habe, bis noch
ginigen Tagen ein Brief aus England eintraf der die Anzeige ihrer
Vermählung mit ihrem Geliebten, dem gefeterten Tenoriſten Holl

In dieſem Briefe, den Giſelamann an der Breslauer Oper, brachte
von den Eltern poſtlagernd nach einer kleinen Stadt in England er
heten hatte, fluchten ſie ihr, ſagten ſich von ihr los und enterbten ſie
in ihrem erſten Zorn und in der Empörung. Sie glaubten die
Schande nicht überleben zu können.

Ahnlich erging es meinem Vater, der damals in

ing e Breslau beieinem Kabvallerieregiment in Garniſon ſtand. Er glaubte immerman müßte mit Fingern auf ihn zeigen und ihm die furchtbareSang der Familie von der Stirn ableſen. Er blieb zwar Offizier,
aher er haßte dieſenige, die ſeinen Namen in den Schmuß Fezogen,
er haßte die Schweſter, die er einſt ſo heiß geliebt hatte

Da ein Jahr mußte ungefähr e ſein brachte dern meinem Vater eines Morgens die Meldung daß eine junge
ärmlich gekleidete Perſon ihn zu ſprechen wünſche. Ohne zu ahnen
wer es ſein könnte, ließ er ſie eintreten aber er prallte entſetzt
zurück als er in der Eintretenden ſeine Schweſter erkannte

m Gottes willen, was willſt du hier Biſt du von Sinnen
führ er ſie an, ohne darauf zu achten, in welchem rharmungs-
würdigen Zuſtande ſie ſich befand. Ehe ſie noch ein Wort hervor
bringen konnte ſprach mein Vater harte, grauſame Worte: Jſt es
nicht genug der Schande, die du über unſere Familie gehracht haſt
willſt du mich durch dein Erſcheinen hier auch och kompromittieren

Giſela hob ihre ſchönen Augen beſchwörend zu dem Bruder auf.

Habe Erharmen, Karl Egon, verſtoße mich nicht in dieſer Stunde
i ich für meine Schuld ſo hart geſtraft und gedemütigt vor

ir ſtehe!
Ein ch erſtickte ihre Stimme, aber weder ihre flehende

Bitte noch ihr bejammernswertes Ausſehen rührte meinen Vater

Hinaus, Dirne ich habe nichts mit dir zu ſchaffen!' rief er
wutentbrannt.

8 Uhr. „Boheme.“

ide in Mergendorf wohnhaft, mit auf ſein Fahrrad Auf der abaſien Strape in v Rate der Ziegelei Poppitz verlor U. die Herr
a über das Fahrrad und fuhr gegen einen Baum. Beide wurden
vom Rade geſchteuten und blieben beſinnungslos liegen. Jn der
dritten Morgenſtunde wurden ſie von einem vorüberfahrenden Autv-
führer aufgefunden und nach dem Krankenhaus Rieſa gebracht. U. hat
ſcheinbar nicht lebensgefährliche Kopfverletzungen davongetragen,
während die Wirtſchaſterin an ſchwerer Gehirnerſchütterung dar
niederliegt.

Vom Zuge gräßlich zerſtückelt. e
Helfta. Bei Helfta iſt in der Nacht zum Mittwoch ein junger

Mann vom Zuge überfahren worden. Der Körper iſt vollſtändig durch
ſchnitten und ein Teil des Oberkörpers etwa 75 Meter vom Zuge mit
geſchleift worden. Der dienſttuende Beamte fand die zerſtückelte Leiche
morgens 5 Uhr am Bahngleiſe. Es handelt ſich um den 28 jährigen
Bergmann Fernan aus Helſta.

Rundfunk
Sonntag, 6. März

Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.
S Uhr Orgelkonzert aus der Univerſitätskirche (Prof. Ernſt
e M. ſeixgenfeier.a u „Welchen Beruf wähle ich?“ Dr. Scheunemann: „Der
Apotheker.“

11.30 12 Uhr „Die deutſche Wirtſchaft.“ Dr. Behm: Die Banken.“n e n Dresden e e Stunde. Werke
von Paul Graener. 1. Suite für Cello und Klavier (Alexander
Kropholler, Theodor Blumer). 2. e Liebeslieder. Nachtin r Heimat Zweier Seelen o) Altdeutſ er Liebesreim

Durch Einſamkeiten. Jm n Liſa Wechſler).
3. Streichquartett, op. 65: a) Leidenſ geh bewegt; b) Adagio
Allegrettv re Allegro energetico (Streichquartett).r Uhr Ubertragung von Berlin Der Funkheinzelmann erzählt

430 Uhr Von Vagabunden und Gaunern. I. Auber: Ouvertürezur er „Fra Diavolo“ Rundfunkorcheſter. 2. Winkler Dirt
Nigetjt (Karl Keßler). 8. Zeller: Melodien aus der Operette „Dern (Rundſunterche ter). Jack London Charleys Trick

Gorl Keßler). 5. Ziehrer: Die Landſtreicher, Walzer Rundfunk
orcheſter). 6. Jack London Demetrios Kontos Karl Keßler).
Z. Heidingsfeld. Apachentanz (Rundfunkorcheſterſ. 8. Bontet
Der Garten des Piraten; b Bachwih- Der Graf, die Blonde und
der Teufel (Karl Keßler). 9. Suppe. Ouvertüre zur Oper
„Die Banditenſtreiche“ Rundfunkorcheſter.

6.30 7 Uhr Dr. Wilhelmer die en e n unHisig. „Um kehrungen des Dreiklanges, Lagen des Dreiklang
r. Beſprechung von Chemnißz: Prof. Dr. Bangert: „Sechzig

ahre Dynamomaſchine. de u Dr. en Sängewald. Der Weg der Radiowellen.
S Uhr Militaärkonzert. e nom. Trompeterkorps des

eiter- Regiments I. Leitung Obermuſikmeiſter Grobe.
10 Uhr Sportdienſt.
10.20 Uhr Tanzmuſik

Montag, 7. März
Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.

Allgemeine Tageseinteilung.
Wicetſchaftsnachrichten, Woll und BaumwollpreiſeSee Welleiehg und Schneebericht.

r e ehe ne e sramms-as die Zeitung bringt.
Wetterdienſt und »vorausſage und Schneebericht.

z Mittagsmuſik

r re d e e ichPreſſe un rſenbericht. SSe ha Snachrichter, Vaumwolle, Landwirtſchaft Berliner Del-Rotig.
le ten, Berliner Deviſen amtlich, Berliner Produtten

börſe amtlichV kſcheſtaacheichten: Wiederholung von 2.45 und 3.25 Uhr und die lauf.

Produktenbörſen, Berliner Bukter, Metalle amtl., Berliner Schrott.
4.20 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten, Fortſehung für Baumwolle, Londoner Metalle

i und Landwirtſchaft6.25 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten, letzte Notierungen.
430 6 Uhr Nachmittagskonzert des Rundfunkorcheſters. Dirigent:

Hilmar Weber
6.05-—6.30 Uhr Mitteilungen des Deutſchen Landwirtſchaftsrates.
699—6.55 Uhr. Ubertragung von Königswuſterhauſen Engliſch für

Anfänger.
655 25 Uhr. „Charakterologie“ (Charakterkunde). Dr. Hermann

Boeßneck. Temperament und Charakter
7.2555 Uhr „Fauſt.“ Prof. Dr. Witkowſki. „Die Handlung des

Fauſtdramas.“
755 Uhr Schnee- und Wetterdienſt.

Der in Bildern von Gigcomo Puceini
kragung aus dem Neuen Theater.

11 Uhr: Preſſe und Sporkdienſt.
11.15-12 Uhr Tanzmuſi

F

Da zuckte Giſela Ken Und ihre bleichen Wangen überlief
ein roter Schimmer Mit zitternden Händen zog ſie ein Papier ans
der Taſche und legte es vor dem Bruder auf den Tiſch.

Hier iſt mein Trauſchein, Karl Egon, und ich ſchwöre dir, nichtgine Minute meines Lebens
Aber daß ich ohne den Segen der Eltern das Schloß heimlich verlie
um ihm zu folgen, das war eine Sünde; ich habe ſie ſchwer, ſchwer
büßen müſſen. O mein Gott, wie hatte ſch ahnen können daß er von
jener Stunde wo er von meiner Enterbung erfuhr, mich nicht mehr
lieben würde Den Kontrakt mit dem Stadttheater in Breslau
hatte er durch die Flucht gebrochen, er fand kein neues Engagement,
und die Not brach über uns herein. Gr überſchüttete i die ich
ihm nur auf ſeinen Wunſch heimlich gefolgt war, mit bitteren, ver
letzenden Vorwürfen und zuletzt verließ er mich um eines anderen
Weibes willen gerade jetzt wo ich ſein wo ich
wirr wollte ihr die Stimme verſagen, aber ſie faßte ſich ſchnell

r

ch raffte mein letztes bißchen Hab und Geld
Se n milk der Eltern VergebungJ fühle meine Kräfte ſind bald zu Ende Kar
Fürſprecher bei den Eltern, bereite ſie auf mein Kommen vor!

Nimmer mehr e mein Vater erregt und um ſo heftiger, als
er fühlte daß das Mitleid ihn bereits ergriffen hatte und ſchwachmachen kännte. Es vare der Eltern Tod, wollte ich Jhnen die ent
ehrte Tochter zuführen, Aber hier er og ſeine Brieftaſche hervor
und breitete einige Scheine auf dem Tiſch neben Giſelas Trauſchein
aus iſt etwas für die erſte Not Geh in einen kleinen Ort, wo
man dich nicht kennt, und ſchicke mir deine Adreſſe. Jch werde dich
heimlich unterſtüßen, du ſollſt keine Not leiden, aber nach Tworran
darfſt du nie wieder zurück

Mit einem ungrtikulierten Auffchrei warf ſich Giſela dem Bruder
u Füßen und umklammerte ſeine Knie „Karl Egon, ſei barmherzig!
Er ließ ſie liegen und ging hinaus; denn er fürchtete ſeine
Schwäche Mein Vater war damals gerade mit meiner Mutter ver
ob und er konnte ſich die Schande nicht ausdenken, wenn er ſein
Weib einſt hätte Zwingen müſſen, mit der entehrten Schweſter zu
ſammen zu leben und zu verkehren. Hätte er damals ſchon gewußt,
wie gern meine Mukter ihm zuliebe die verirrte Schweſter an ihr
Herz genommen hätte, er wäre nicht ſo grauſam hart geblieben.

Als er nach einiger Zeit wieder das Zimmer betrat war es leer.
Auf dem Tiſch lag noch das Geld unangeruhrt und daneben der Trau
ſchein, den Giſeld in der Aufregung und Verzweiflung vergeſſen haben
mußte. Da überkam meinen Vater eine heiße Reue; es hielt ihn nicht
länger, er mußte hinaus, ſie ſuchen. Jm Zivilanzug rannte er plan

zuſammen, um
ſterben zu können.
Egvn, ſei du mein

hervorrggend bewährt bei

Gicht, Grippe,
Kheuma, Kerven und
Jschias, Kopfſchmerzen,
Erkältungskrankheiten.

Togal ſtillt hie Schmerzen und idet die Harnſäure aus, Keine ſchädlſchen Nebenwirkungen. Fragen Sie Ha Arzt Sn allen Apothenen erhältlich.
h. e Chinin 728 Koid. abe. al a 100Amyl.

(Über

macht dein hartes Urteil n en
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Aus aller Welt
Gasvergiftungskataſtrophe in Oberſchleſien

Sechs Todesopfer. Viele Schwererkrankte.
Eine ſchwere Gasvergiftung hat ſich Freitag vormittag in der

Mühlwagengaſſe in Ratibor ereignet. Bis jetzt beläuft ſich die Zahl
der Todesopfer auf ſechs Perſonen. Vierundzwanzig ſind ſchwer
erkrankt, von denen einige nicht mit dem Leben davonkommen dürften

Am Morgen hatten Arbeiter an zwei Häuſern der MühlwagenS einen h ſtarken Gasgeruch bemerkt. Sie alarmierten die
Polizei und die Feuerwehr, die mit Hilfe von Sauerſtoffapparaten
in die Häuſer eindrang. Es bot ſich den Rettern ein furchtbare s
Bild. Jn faſt allen Wohnungen der beiden Häuſer lagen die Jn
faſſen ſchwer vergiftet in ihren Betten Fünf der Hausvbe-
wohner waren n fo r t tot. Fünfundzwanzig weitere wurden
ins Krankenhaus gebracht, fünf von ihnen lagen noch gegen Mittag
bewußtlos unter ſchweren Vergiftungserſcheinungen dar
nieder Einer ſtarb kurz nach ſeiner Einlieferung

Es ſind teilweiſe ganze Familien von der Kataſtrophe betroffen
worden So würde in einer Wohnung Vater, Mutter und Kind, in

einer anderen Wohnung eine Mutker mit ihrem Kinde tot aufgefunden
Die Urſache des Unglücks e in einem e der Gasleitung liegen,
iſt aber noch nicht einwandfrei feſtgeſtellt ur in einem der beiden

äuſer befand ſich Gasanſchluß. Die Gasxöhren lagen unter den
ellern des Hauſes. Da an der Straße gerade Kangaliſationsarbeiten

e wurden, en das mit Hochdruck ausſtrömende Gas auch
in die Keller des Nebenhauſes und breitete e im Laufe der Nacht
über alle Stockwerke der beiden derr aus. Eine Hausbewohnerin,
die nachts gegen 12 Uhr heimkam, vemerkte zwar bereits im erſten
Stock einen ſtarken Gasgeruch, doch unterließ ſie es leider, Lärm zu
ſchlagen.

Bluttat im Hamburger Gängeviertel.
Hamburg, 8. März. Du Jn der letzten Donnerstag Nacht

ereignete ſich im Hamburger Gängeviertel eine ſchwere Bluttat.
Polizeibeamte fanden dort eine 22 jährige e mit ſchweren Kopf

e e e in re re g5 e de u darmit einer Axt mehrere e n Kopf erhalten hat.Der Täter iſt bekannt, aber ſüchtige

Mit 40 000 M. durchgebrannt.
Vor einigen Tagen unterſchlug in Frankfurt g. M. ein kéjährigere ſeinen Eltern Der Flüchtling, her

Autoſprißfahrten bis an die Schweizer Grenze unternahm, wurde in
Karlsruhe feſtgenommen und nach Frankfurt zurückgebracht Eine e e e e eWildweſt in der Mark.

Donnerstag abend iſt auf die Jnſaſſen eines Berliner Kraft
wagens in der Nähe von Jüterbog ein ſchwerer Raubüberfall
verübt worden. Der Führer des S t plötzlich Bäumequer über der Chauſſee liegen Kaum ſtand der Wagen als
aus dem dichten e Waldes drei junge Burſchen heraus
e mit gezogenem Revolver auf das Auto zueilten und unter

rohungen den Chauffeur und die Fahrgäſte
Wagens zwangen. Die beiden Fahrgäſte, zwei Berliner Bankiers,
mußten ihre Kaſſen leeren Sie hen Burſchen verſchwanden
chließlich im Dunkel des Waldes Die Kberfallenen konnten die Fahrt
ortſetzen. Noch im Laufe der Nacht wurden umfangreiche Fahndungen
vorgenommen Jm Laufe des Vormittages gelang es, die Räuber

die nach anfänglichem Leugnen die Tat eingeſtanden.
e wurden ins Amksgefängnis in Jnterbog eingeliefert

Opfer der Flammen
Jn Klein Rühden bei Hannover wurde am Mittwoch morgendie Frau eines Schachtarbeiters vollſtändig verkohlt aufgefunden Se

an Rheumatismus leidende Frau a in der Nacht dem Ofenfeuer
zu nahe gekommen und dabei bei lebendigem Teibe verbrannt ſein.

um Verlaſſen des

Bei den Aufräumungsarbeiten an der in der Nacht zum Sonntag
gebrannten Scherren- Mühle bei Aalen wurde die verkohlte

eiche des Knechts Schurr aufgefunden, der ſeit dem Brande ver
mißt wurde

Jn Rogaſen, im abgetrennten deutſchen Oſtgebiet, legte die
Frau eines Arbeiters, bevor ſie in die Stadt ging ein KiſſenTrocnen auf das Rohr eines eiſernen Ofens Das Se i
der und die drei Kinder der Frau im Alter von 2 un

Jahren erſtickten
Leichenfund auf dem Eiſenbahngleis.

Donnerstag nacht gegen i Uhr wurde bei Limburg den
Bahngleiſen ein junges Mädchen tot aufgefunden e Polizei
vpermutet, daß das Mädchen von dem um 10 Uhr abends von Frank

urt kommenden Eilzug übexfahren worden iſt. Es beſteht aber auch
ie Möglichkeit, daß das Mädchen einem Verbrechen zum Opfer

gefallen iſt, da die Leiche eine Schädelvexletzung ſowie eine Wunde
Am Bein und Würgemale aufweiſt. e Leiche wurde von der
Staatsanwaltſchaft beſchlagnahmt.

eines e zugezogen und wurde darau
m

Mißlungener Raubüberfall auf einen Kaſſenboten.

Donnerstag mittag wurde im Weſten Berlins ein 63 Jahre alter
Kaſſenbote, der für eine Hoch und Tiefbaugeſellſchaft von der Dres-
dener Bank 10000 Mark Lohngelder abgeholt hatte, überfallen. Ein
Mann verſuchte, ihm die Taſche, in der ſich das Geld befand, zu ent
reißen. Der Kberfallene rief um Hilfe, worauf der Räuber die Flucht
ergriff er wurde aber bald gefaßt und der Polizei übergeben

Starkes Fernbeben.

Von der Exrdbebenwarte Hohenheim wird mitgeteilte Jn der Mitt
wochnacht verzeichneten die hieſigen Jnſtrumente ein ſtarkes Fernbeben.
Anfang der Aufzeichnung des Fernbebens 2 Uhr 24 Min. 24 Sek. Das
Hauptbeben wurde zwiſchen 9 Uhr 07 Min. und 3 Uhr 14 Min.
regiſtriert. Ende der Bewegung gegen 4 Uhr Herd wahrſcheinlich in
Japan. Die Entfernung von hier beträgt 9300 Kilometer

Große Kberſchwemmungen in der Ukraine

Charkow iſt durch eine furchtbare Uberſchwemmung heimgeſucht
worden. Die ukrainiſche Regierung hat großzügige Maßnahmen zur
Rettung der Bevölkerung und ihrer Habſeligkeiten getroffen
Jn den leßten Tagen ſind 32 Fiſcher in den Stromſchnellen des
Dnjepr ertrunken

Sturm an der atlantiſchen Küſte pon Nordamerika

e We eines an der Küſte von Neuyork bis Norfolk wütendengen turmes wurde die Schiffahrt gefährdet. Mehrere Fracht
chiffe erſuchten um Hilfe Der britiſche Dampfer „King David“ iſt

beim Kap Henry geſtrandet

Amſterdams Warmwaſſerleitung.
Die bolländiſchen Elektrizitätswerke haben zur Ausnntzung des

Nachtſtrymes eine Neuerung eingeführt, die außerordentlichen Anklang
findet Sie ſtellen den Gemeinden einen Waſſerkeſſel zur Verfügung,
in dem nachtsüber der geſamte Hausbedarf in warmem Waſſer herge
ſtellt wird. Der Preis iſt nur gering.

Pinedo, ja aber Muſſolini niemals!
Als Pined v nach ſeiner Ankunft in Buenos Aires vom Balkon

e Hotels aus eine Anſprache an die Menge hielt, kam es zu Zu
ammenſtößen zwiſchen Faſziſten und Antifaſziſten Die Argentinier

riefen: „Pinedo, ja, aber Muſſolini niemals!“ Zur Wiederherſtellungder Ruhe mußte Polizet herangezogen werden.

Der König der Sümpfe.
Wie aus Konſtantinopel gemeldet wird, iſt dort der t

„Kö v der Sümpfe“, ein berüchtigter rumäniſcher Schwerverbrecher,
mit Namen Terento, der en ſang die öſtliche Walachei unſicher ge
macht hatte, verhaftet worden. Damals entkam er trotz Verſolgung
durch einige Kompagnien nach der Türkei

Der Koran auf dem Reiskorn
Ein einzelnes Reiskorn, auf dem nicht weniger als 150 Worte ger ſind wurde auf der kürzlich in Kairo ſtattgefundenen Agri

ültur n e e für 100 Pfundverkauft. it Hilfe eines ſtarken Vergrößerungsglaſes könnte man
jedes Wort gut leſen. Die 150 Worte ſind teilweiſe dem Hauptſtück
des Koran entnommen

Soldatenmitßhand lungen
Unſerer Jugend fehlen die Militärjahre

Das iſt ein Ausſpruch, den man jetzt oft hören kann So be
rechtigt der Wunſch nach einer Wehrerziehung in mancher Hinſicht iſt,
ſo muß man ſich doch ſ uen, ihn zu propagieren, wenn die „not
wendige Erziehung von Menſchen vorgenommen wird, die ihren Ehr
geiz nur darin ſehen, nicht änner zu erziehen, ſondern unter
würfige Untergebene, und ſolange man bei den höherenStellen dieſe Mißſtaände r t der ni
Selbſtmörde bei der Reichswehr, die ſogar den tag beſchäftigten,
ſprechen eine beredte Sprache und ſolange ſolche Vorgänge wie in

vebeln er können darf der Ruf nicht verſtummen: Raus
mit Menſchenſchindern aus der Reichswehr!

Jm November 1926 wurden vom Schöffengericht in Dresden
ſechs e e zu Gefängnisſtrafen von ein bis fünf Wochen
wegen Mißhandlung des 18 jährigen Funkers Fritz Engelmann
in Döbeln verurteilt. Engelmann hatte ſich die Purchtne h

furchtbar miß
aſchungen“ vor in der

iſe ß. er im Waſchhauſe feſtgehalten und mit Scheuer-hürſten ve arbeitet wurde. In anderen Fällen ſoll er von
Kameraden brutal geſchlagen worden ſein. Einige der verurteilten
Soldaten hatten ſogar uvch die S bei den Waſchungen geführt.Jetzt fand nun vor dem Bres ener Landgericht die Berufung
verhandlung ſtatt, da beide Teile Berufung eingelegt hatten. Uber
den Mißhandelten ſagte eine Anzahl re di tig aus. Jndeſſen wurden dieſe Ausſagen in ein anderes Licht geſetzt durch den

andelt. Man n an ihm e x

terling (2000 Mark)

t ſehen will. Diee

Bademeiſter eines Dresdener Bades, der den mißhandelten Körper
Engelmanns beim Baden geſehen hatte. Der Körper war bis zu
den Knien mit blutunterlaufenen Stellen überſät Der
Vater Engelmanns bekundete, daß ihm ſein Sohn bei einem ein der Borelner Kaſerne mit geſchwollener und Blutwaſſer ab
ſondernder Naſe und Verletzungen an der rechten Geſichtshälfte bis
zum Halſe begegnet ſei. Der Stagatsanwalt hielt drei „Waſchungen
und mindeſtens zwei Mißhandlungen für erwieſen. Das Urteil
lautete für einen der Angeklagten auf Freiſpru für drei andere
auf drei Wochen verſchärſten Arreſtes, und gegen die beiden letzten
wurde ſchließlich obendrein das Verfahren eingeſtellt. Das Urteil
mutet wie Prämie auf Soldatenmiß handlungen an

Erdbeben in Ungarn
Freitag früh um 7 Uhr 22 Minnten 37 Sekunden ereignete ſich

80 Kilometer von Budapeſt entfernt ein Erdbeben. Jn Budapeſt
dauerte die Bewegung drei Minuten. Jn Varpalota wurde ein
ſtarker Erdſtoß verſpürt. Mehrere Gebäude, darunter die Kirch
wurden ſtark beſchädigt; eine Mauer und etwa e Kamine ſint
eingeſtürgt. Das Beben dauerte fünf bis ſechs Sekunden und war vonherriſchen Getoſe begleitet. Gegen 8 Uhr 7 Minuten und im
9 Uhr ſolgten Rachbeben. Gegen 12 Uhr wurde in Varpalota ein
neuer Stoß verſpürt, wobei ein Haus einſtürzte.

Der Häuptling der Menſchenfreſſer entflohen
Wie die magyariſche Zeitung in Kaſchau, „Kaſſai Ujſag“, meldet
wurde der Anführer der wegen Menſchenfreſſerei in der Slowakei ver
aſteten Zigeunerbande, Ale ander Silko, mit einer behörd
ichen Kommiſſion unter Bedecung von Gendarmen ans dem Gefäng-

nis in Kaſchau in einen nahen Wald gebracht, wo er die Stellen
mehrerer begangener Morde zeigen ſollke. Jn einem unbewachten
Augenblick gelang es dem e zu entfliehen Erſchlug ſich in die Wälder und wurde ſeither nicht aufgefunden, trotz
dem ihn ein großes Aufgebot von Gendarmen ſucht. e

Es ſteht jeht a daß das Geſtändnis der Zigeuner daß ſie ihrsOpfer erſchlagen haben, um die Leichen zu kochen und Menſchenfleiſ
zu genteßen, auf Wahrheit beruht. Das Raubmotiv ſcheint er
in zweiter Linie in Betracht zu kommen. Die Kaſchauer Gendarmerie
e bereits an mehreren von den Zigeunern bezeichneten Stellen Nach

aſchauer Staatsanwaltſchaft eingeſandt wurden. Silko Mittwoch
Kaſſauer Staatsanwaltſchaft eingeſandt wurden. Silko hat Mittwo
die Verübung ſechs weiterer Morde ſeiner Bande eingeſtanden, wobe
es nicht ausgeſchloſſen iſt, daß dieſe Liſte noch nicht vollſtändig iſt. Die
Unterſuchungsbehörde hat eine en Aufgabe zu löſen, ſie muß jeden

ordſfall in den verſchiedenen Gegenden genan unterſuchen, um trotz
des e des Mörders und ſeiner Leute den Schuldbeweis
lückenlos zu erbringen. Sie nimmt a an, daß nicht alle von der
Bande Ermordeten Seit worden ſind. Zu den Opfern gehört
auch ein e er Gymnaſiaſt. Der Knabe wurde als er in einemder elterlichen obnnng nahegelegenen Wäldchen Waſſer aus einer
Waldquelle ſchöpfen ging von den igeunern verſchleppt und ermordet
Die Zigeuner haben damals, wie Siſto angibt, kein Geld gehabt und
waren nes Sie hatten daher beſchloſſen den erſtbeſten Menſchen

der ihnen in den Weg kam, zu erſchlagen und zu verſpeiſen. Ein
weiteres Opfer ſoll ein Bewohner der Gemeinde Luciabana ſein.

„Fiat Tux?“
Anläßlich der e en eines e war es vor einem Lichte

ſpielhaus in Löwen ſeitens katholiſcher Studierender zu Kund
ebungen gegen den Film gekommen. Dieſe Zwiſchenſälle wiederholten

und nahmen zuletzt einen derartig ernſthaften Charakter an, daß
ie Polizet gegen etwa 300 Studierende mit der blanken Waffe vor
ehen mußte. Einige Studenten e e e de n DiePelget nahm zahlreiche Verhaftungen vor. Die Heße der Studenten

gegen den Film „Wege zur Kraft und Schönheit der bekanntlich
in zahlloſen Veranſtaltungen in ganz Europa e Anerkennun a
funden hat, findet nun auch einen Widerhall in der belgiſchen Preſſe
„Man fragt v ſo ſchreibt die katholi ſche Libre Belgique“,
warum die Studenten gerade gegen dieſen Film proteſtieren, nach
dem ſie eine Reihe von anderen Filmen dur n die vielanſehen waren als der umkämpfte, denn der erwähnte

zwar kein Produkt einer glücklichen Einigung iſt, hat im Grunde
enommen nichts Verwerſliches noch Unmoraliſches.

Ferner weiſt das Blatt darauf
überhaupt nicht geſehen haben, ſondern nur Anſtoß nahmen
an den zu Reklameg wecken ausgehängten Photographien die nagte
Körper zeigten Das ſoztaliſtiſche „Peuple“ ruſt hierzu enkrüſtet ans
Es iſt eine ſchöne Generation von Kretins, die die Alms
Mater uns vorbereitet!“ Das Blatt fragt weiter, wie es möglich ger
daß exnſte n ſich über einen Film entrüſten der unbeſtreitbe
moraliſch iſt und den die zuſtändigen Stellen zugelaſſen haben. Wird
es in Zukunft nötig ſein, die glänzende Univerſitätsjugend in eine
Kategorie einzureihen, die vor erſüchungen bewahrt werden muß
Tartuffe hat Schule in Löwen gemacht!
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ws durch die Straßen und Gaſthäuſer und bedachte nicht, daß er ſie
in der großen Stadt kaum finden würde. Die Polizei in Anſpruch
u nehmen, getraute er ſich nicht; damit hätte er nicht allein die

chande der Familie an die große Glocke gehängt, er mußte auch für
ſeinen Namen und ſeine Stellung fürchten. o kehrte er nieder
geſchlagen heim mit der ſchwachen Hoffnung im Herzen daß Giſelag
vielleicht dennoch nach Tworrau angen ſein mochte ober ihm dochbald eine Nachricht über ihren ifent altsort ſchicken werde. Aber

die Zeit verging und kein Zeichen kam von ihr. Mein Vater wär
verzweifelt klagte ſich der Härte an und verzehrte ſich in Leid und
Gram. Die en chungen mußten erfolglos bleiben, da er ſie ge
heim betrieb. Er hätte es nicht über ſich vermocht, den ſchwergebeugten
Eltern auch noch dieſen Kummer zu bereiten. Ein Jahr darauf
ſtarben beide Eltern und mein Vater, der inzwiſchen meine Mutter
geheiratet hatte, zog als Majoratsherr in Tworrau ein.

Er war menſchenſchen und ſchwermütig geworden und meine
Mutter war die einzige, die ihn manchmal zu tröſten vermochte. Sieteilte nicht allein en Kummer, ſie h auch mit ihm nach
Giſela; ihr Bild bekam einen Ehrenplatz im Ahnenſaal. Aber wenige
getr nach meiner Geburt ſtarb meine Mutter. Mein Vater ſah
ihren Tod als furchtbare Strafe des Himmels an und wurde noch
trübſinniger. Erſt nach Jahren entſchloß er ſich zu einer zweiten
Heirat, wohl hauptſächlich meinetwegen. Er konnte ja nicht ahnen
daß er den heißgeliebten Sohn damit aus dem Vaterſchloß in die
Fremde treiben würde. Auch dieſer Frau vertraute er ſeinen Gram
an. Sie lachte aus und ſchalt ihn öricht, ſich um eine Dirne
ſo zu grämen. iſelas Bild wurde auf ihre Veranlaſſung von derWand genommen und in die dunkle Ecke geſtellt, wo wir es dente vor

fanden; aber, bei Gott, es ſoll wieder den alten Ehrenplat einnehmen
von heute anl Meinem Vater aber ließ die Schuld keine Ruhe
Ohne Wiſſen ſeiner Frau machte er ein Teſtament, woxin er den
Erben Giſelas ein beträchtliches Vermögen und die beiden Güter
Pawlowitz und Neudeck vermachte. Fünf Jahre lang nach ſeinem
Tode ſollte man nach dieſen Erben forſchen und, erſt wenn die Zeit
um wäre, ſollte alles au Tworrau zurückfallen Er teilte mir dies
alles bei unſerem letzten Zuſammenſein auf Tworrau mit und ließ
mich ſchwören, alle meine Kräfte aufzubieten, um ihm zu helfen, ſeine
Schuld zu fühnen. n es ihm und reiſte ſchweren Herzens
ab. Nach Jahresfriſt rief mich des Vaters Tod nach Tworrau zurück.
Das Teſtament wurde von meiner Stiefmutter hart angefochten, doch
es blieb zu Recht beſtehen, und ich begann meine Nachforſchungen troß
pieler mir in den Weg gelegter Hinderniſſe. Leider habe ich vis jetzt
o gut wie gar nichts erreicht und drei Jahre ſind ſchon vergangenWe fürchte faſt, niemals des Vaters Schuld ſühnen zu können.

Graf Konrad t hier m und atmete tief auf; er ſchien Jlſes
Gegenwart faſt vergeſſen zu en.Da e ſich iſe aus ihrer Verſunkenheit, in die ſie Graf
Konrads z hlnng i etzt in et Wangen waren heiß und
rot und ihre Augen ſchimmerten feucht.„Sie Wer ängſt in ewigem Frieden ſchlafen und damit iſt alle

Schuld ausgelöſcht“, ſagte ſie leiſe
„Ja, das mag wohl ſein“, antwortete er langſam, „aber darum

darf ich dieſe lehten vei Jahre doch nicht raſten und ruhen Jcher meinen Rechtsan! alt Wagner in Breslau mit der Nachforſchung
eauftragt, und einmal fanden wir guch eine Spur

„Welche fragte Jlſe geſpannt dazwiſchen.
„Wagner hatte den Gatten Giſelas, den Sänger Hollmann, aus

e

„Wie? Der Mann lebt noch rief Jlſe jetzt überraſcht
„Nein, nicht mehr. Er ſtarb, kurz nachdem ich ihn aufgeſucht

hatte, im Armenhauſe in Berlin. N.

„O, mein Gott, welches e Schickſall! Wußte er denn nichtsvon ſeiner ehemaligen Gattin
Kaum mehr als ich bereits von meinem Vater erfahren hatte

Er verließ ſein Weib als er ſich in ſeiner Annahme eine reiche Frau
geheiratet zu haben, getäuſcht ſah, und floh mit einer anderen nach
Amerika. Ein abenteuerliches Leben lag hinter ihm, als ihn dieSehnſucht nach Deutſchland trieb. Er hatte gehofft, von ſeinem ver
laſſenen Weibe, das er wieder bei den Eltern wähnte, wenn auch nicht
Vergebung, ſo doch en eine Unterſtützung zu erlangen, denn
er war von allen Mitteln gänzlich entblößt. Dazu hatte ein aus
chweifendes Leben ſeine Geſundheit untergraben und er ſuchte, da
eine Nachforſchungen nach er vergeblich waren, Aufnahme im
rmenhauſe. fand einen herabgekommenen, e ten Greis,

dem man die einſtige Schönheit und Macht über Weiberherzen nicht
mehr anſah. Er e mir bereitwillig und zerknirſcht vor Reue Aus
kunft und zum Schluß händigte er mir ſeinen Trauring und eine
Photographie Giſelgs ein. Was nützen mir die beiden Gegenſtände
Sie bringen kein Licht in das Dunkel Nach einiger Zeit hörte
ich, daß Hollmann geſtorben war.

Jlſe war bei den letzten Worten Graf Konrads aufgeſtanden, und
ihre Stimme zitterte.„Jch danke Jhnen für Jhre Erzählung, Herr Graf doch nun

n.
chon 2“

Graf Konrad erhob ſich ebenfalls und ſah jetzt aufmerkſam in

Jlſes Geſicht.„Jch habe Sie mit meiner traurigen Geſchichte ganz er
gemacht, Fräulein Römer, wir hätten lieber von etwas anderem
ſprechen ſollen.

„Nein, nein“, wehrte ſie ab.
un machen denn die archäologiſchen Studien fragte er ab

enkend.
„Jch bin fleißig geweſen und kann Jhnen Rede und Antwort

ſtehen, aber heute iſt es zu ſpät anderes Mal.“
„Alſo denn auf in r Fräulein Römer!“ Er reichte

ihr die Hand, und ſie legte ſekun enlang die ihre hinein Dann
wandte ſie ſich ſchnell ab und ſchritt dem Ausgange zu

An der Tür blieb ſie noch einmal ſtehen und ſah ſich um. Alles
Blut wich plötzlich aus ihrem Geſicht. Unter dem Bilde Graf
Archibalds ſtand Graf Konrad, und es war ihr geweſen, als wenn
beide Geſtalten ſich in eines verwebten und raum- und körperlos
auf ſie en Schnell öffnete ſie die Tür und trat hinaus
Das Bild ihrer aufgeregten Sinne verſank damit, aber eine ihr bis
dahin unbekannte iſt und Unruhe blieb. Sie kannte nicht los
von der Geſchichte Giſelas, und ob ſie ſich gleich töricht ſchalt, die
Bilder und Vermutungen wollten nicht von ihrer Seele weichen.
Wenn ſie nur einmal den Ring Hollmanns ſehen könnte Aber würde
er ſie nicht auslachen, wenn ſie ihn bäte, ihn ihr zu zeigen Würde

allerhand leeren Hirner nicht denken, daß das reiche Erbe ſie
Nein, nein, es konnte jageſpinſten verlockt und verführt hätte inte jgnicht ſein es war Wahnſinn, nur an ein ſolche Möglichkeit zu

denken. Aber ihre Ahnlichkeit mit Giſela? Pah, ein Zufalll Wie
oft t ich Menſchen ähnlich, die nie verwandt waren

it Mühe zwang ſich Jlſe zur alten Ruhe Sie ärgerte ſich, daß
ie, die Starke, Kräſtige, zum erſten Male ihre Stimmung nicht be
errſchen konnte. Wie konnte ſie ſich von alten Geſchichte v erregen
laſſen! das gingen ſie die Ahnen der Limars an!

Der e mit den Kindern die wieder ins Schloß zurückgekehrt
waren, lenkte ſie in der Tat bald von ihren Gedanken ab, und als
ſie wieder in ihrem Zimmer war, ſuchte ſie ſich bis zum Schlafen
gehen in ihr Studium zu vertiefen.
WMitten in dex Nacht wachte ſie plötzlich mit einem gequälten
Angſtſchrei auf. Sie war ganz in ne gebadet und zitterte fo,
daß ſie kaum das Licht auf ihrem Nachttiſch anzünden konnte. Erſt
gls es hell im Zimmer war und ſie ſich e daß niemand
darin war, lachte ſie. Das Geſchwätz der alten Marianka war ſchuld
an ihrem Traum. Sie hatte geträumt, ſie ging mit Graf Konrad
durch den Wald; es war dunkel und der Sturm brauſte um e
Tee war der Geiſt Archibalds erſchienen und hatte ſie verfo

eie war gelaufen, bis ihre e ſie nicht mehr krügen, ünd
als der Geiſt ihre Hand ergreifen wollte, war ſie mit einem Schret
aufgewacht.

„Es iſt kaum zu glauben was ſolche Märchen mit einem ver
nünftigen Menſchen anſtellen können!“ ſagte ſie halblaut vor ſich hin.„Warte, Graf Archibald, ich erkläre dir den Krieg Jch werde dich
beſiegen und in dein Geiſterreich zurückbannen. Du ſollſt mir meine
Ruhe nicht mehr rauben!“

Sie löſchte das Licht, aber es dauerte doch eine Weile, bis ſie
wieder einſchlief, diesmal feſt und traumlos vis zum Morgen

9. Kapitel.
Jlſe hatte wieder einen freien Tag oder vielmehr ſtanden ihr

mehrere ſolcher bevor. Die Gräfin war mit den Kindern zu ihren
Verwandten nach Breslau gefahren und wollte einige Tage ſort
bleiben. Jhr kamen dieſe Ferien ſehr erwünſcht, konnte ſie doch ein
mal ganz ſich ſelbſt und ihren Intereſſen leben Dieſen erſten Tag
wollte ſie ſogleich benutzen, um einen Brief von Heinz recht ausführ
lich zu beantworten.

(Fortſetzung folgt.

ne
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Ein neuer Fall Kaſpar Hau'er
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die Großherzogin Olga nach Berlin kam, erkannte „Anaſtaſia“,
war, dieſe fofort und nannte ihren Namen

Als ihre alte Amme, Saſcha, das Zimmer betrat, rief ſie ſie unter
heftigem Schluchzen bei ihrem Koſenamen, und als die alte Amme den
Körper der „Anaſtaſia“ unt,

Auch eine Wunde am
Autotüre herrührte, wurde wiedergefunden
lichten Momenten vollkommen naturgetren die E e

und Kenner des Palais ſind betroffen von der Uberein-
ſtimmung mit der Wirklichkeit. Dieſe wenigen Beiſpiele beweiſen, daß
es doch nicht angebracht ſcheint, mit einem Achſ
hinwegzugehen. Abgeſehen von dem menſ

die vollkommen unborbereitet

ufklärung des Falles natürlich
wirtſchaftlicher Bedeutung

Tode ſelbſt einzuſtecken

Blankenſee bei 9
Helmut Krüge

aägenten Carl Brau

vſten ſollte.
Brauer erſchien eines Tage

geſellſchaft und ſagte, er habe den
dem Gutsbeſitzer Krüger auf 50 000 Mar
dingung, daß das Geld an Krüger ausgezahlt werde,
Die Geſellſchaft erkundigte ſich, ſteſſte
beſitzer noch Rohde Inſpektor ſei, und lehnte die Sa ch
Glück hatte Brauer bei einer anderen
ſönderbaren Vertrag abſchlbß. Krüger gab an, er wolle ſich durch

Finger

a

rſuchtee die von einer Quetſchung e
„Anaſtaſia ſchildert in

inrichtung des Zaren

reſtloſe Aufklärung herbeizuführen, und den Fall „Angſtaſia“ ſo oder
ſo zu einem Ende zu führen

Sicherlich iſt es nicht richtig, die „Anagſtaſta“ abzutun mit dem
billigen Hinweis, daß es ſich hier um eine Jrre oder Kranke handle,
oder wie e ſagen, um eine unter hypnotiſchemſ zu viele ernſthafte Perſönlich

Emigrantenkreiſe, ereſt ſtehen denen, die negatib t
Es ſind auch Dinge vorgefallen, die

fand ſie das altbekannte

Der Verſicherungsmord
Gedanke, die erſ en. eines anderen bei deſſen

iegt dem Verbrechen zugrunde, dem der
Rohde zum Opfer gefallen iſt
euſtrelitz in Stellung bei einem Kleinbauern namens
r, der nur zwei Arbeiter und etwas weibliches Haus

Krüger iſt befreundet mit einem Verſicherungs
er, der ebenfalls in Blankenſee wohnt und

ausheckte, der b beiden zum Ver
vhde das Leben

Earl

beſchäftigt.

er gemeinſam einen Plan
wurde, vorher aber dem Arbeiter

Dieſer

u verſichern mit

Beſellſchaft, die

zu verkaufen

Zöſchen N. 29.auner Spitz verſteigert.
Merſeburg, den 4. 3. 1927

V. 4028/26. Vor Maglsipat
Ein Plüſchſofa
billig zu verkaufen im
Induſtrie Kaufhaus
Weißenfelſer Straße 2.

H.
PorbitzDürrenberg.

n. 1 SederbreſchwagenNeu, zu verkaufen. d I Chafsetlongue
übener billig zu verhaufenEkbehardtſtraße 8.

Nöſſen. Straße 31,

Faſt neuer

RadioAyparat
Röhren, umſtändehalber

e S

preiswert zu verkaufen
Domſtraße 7.

Anzug
(wie neu) paſſend für Größe
.60 m zu verkaufen

Krautſtr. 7
nclergchreſhpulf

zu verkaufen

bango an land e
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20 I. ufes en
zu verkaufen

Meuſchau 57 a.

e e bung

VFahrräder

Reparaturen

Otto Rehahn. Leung,

Pferd
(Ruſſe) mit Geſchirr und
Wagen preisw. zu verkauf.

Niederbeung 12 b
Echt. Spemſer-ann
(1926) zu verkaufen

Naundorf Nr. 10.
wo lädſerochweine

zu verkaufen
Köuſchen Feldſtr. 4
in ad Schweine

aQuie a zog s i

Frang Weber, Bedra

Futterrüven

nur beſte Mark. Zahlungs
etleichterung, Erſatzteile und

zum Weiterfüktern verkauft 9

e yelener
KüchenHerd

preiswert zu verkaufen.

Hlliſche St. 39, Hof.

SJunge Witwe
ſucht Bekanntſchaft m beſſ.
Herrn. bis 45 Jahr. zwecks
ſpäterer Heirat. Angeb. unt.
718 an die Geſchäſtsſt. d. Bl

Aelteres Fräulein ſucht auf
teſem WeneRohda m Hand.

im Alter b. 40 J. zwecks ſpät

en n ege n imaushalt ſehr erfahr., habe
Ausſteuer. Witwer m. Kind
angenehm. Nur ernſtg. Ans n die Se
Heirat wünſchen vermög,
amen. ab re yBerlin Slolviſcheſtraße

Zlorticer Barverdienſft.
A Hildebrandt, Abt 75,

können Sie mühelos ver
dienen wenn Sie meine Ver
tretung Uübernehmen, auch
nehenberuflich. Vorkennt
niſſe nicht erforderlich So

Berlin W. 30 Poſtfach 72

Lade inh., Schloſſer
Schmiede ehe ern.
einer Verkaufsſtelle in Fahr
rädern, Nähmaſch., Sprech

Verkauf erfolgt geg. bequeme
Raten, daher leichtes Arb.
Kap nicht erf. Proviſions
retſ., intell., werden gleich
eingeſt. Bewerb. erb. Emil
Sch ütze, Sangerhauſen,
Fahrrad u. Maſchinenbau
An

Suche für ſoſort einen 16

bis jährigen
Dann genfür die Landwirtſchaft

Zwange Handelnde.

Kriminaliſten und Arzte der

elzucken über die Sache
chlichen Jntereſſe wäre eine

auch von hoher politiſcher und auch
da das im Ausland ſich befindende Ver

mögen der Romanows dieſer letzten Erbin zufallen würde

r den n Rohde bei
z

alls Rohde ſterbe.
daß Krüger weder Guts

e ab
tatſächlich

et pachf. Verträge

Dittrich,Naundorf bei Körbisdorf
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urteilen,

Mutter
an einer

to.

war in

der Be

Mehr
den

dieſe Verſicherung zeitlebens einen zuverläf

die Wieſe überqueren wollen und ſei hierbei geter
wurde er beerdigt, ohne daß femand einen
Krüger in Berlin erſchien, Anzeige von dem Tode
machte und die 50 000 Mark haben wollte endete ſich das Blatt.
Verſicherungsgeſellſchaft meinte, der Verſicherte ſei etwas raſch durch
einen Unfall vom Leben zu Tode gekommen, und veranlaßte die Poli
der Sache nachzugehen.
z. Be völlig unerklärlich,
überfahren wollen und weshalb er ſich zu dieſem Zweck noch einen
ſchweren Pflug in den Kahn gelegt haben ſollte
bör, dieſen Pflug irgendwohin zit kransportiern, zudem hatte ſich
Rohde (wenn er überhaupt gefahren war
Seefahrt entſchloſſen
Auch die Begründung des Krüger, er habe ſich durch die V
des Rohde zeitlebens einen zuverläſſigen Angeſtellten ſt
kann nicht als ſtichhaltig gelten. Ein B
an dem Hrüger, Brauer und Rohde (deſſer
müſſen und der von dem Arzt der Geſellſchaft unterſucht worden war)
beteiligt waren.
Gutsbeſitzer und Rohde als
Geſellſchaft veranlaßt wurde die hohe Summe von 50 000 Mark zu
akzeptieren. Wenn aber Rohde von dem Betrug wußte, dann konnten
Krüger die 50 000 Mark nichts nüßen, denn er konnte ſeine Mitwiſſer
ſchaft zu Erpreſſungsmanböbern ausnußen,
das auch getan und hat man ihn deshalb ſo raſch beſeitigt

Jedenfalls nimmt die Polizei an, daß
Mord vorliegt, welcher Verdacht anläßlich der vorgenommenen Ob
duktion der exhumierten Leiche noch verſtärkt wurde. Danach iſt Rohde
mit Gewalt auf den Kahn gebracht und auf der Wieſe verſenkt
worden. Der Kahn weiſt kein Leck auf und die Wieſe war nur ſo hoch
überſchwemmt, daß man bequem im Waſſer ſtehen konnte.
auch, weshalb Brauer und Krüger geglaubt haben, die Verſicherungs

a eſellſchaft werde keinen Verdacht ſchöpfen, wenn der Verſicherte bereitss in Berlin bei einer Verſtcherungs- Lchs Wochen nach Vertragsabſchluß durch einen „Unfall“ ums Leben

komme. Man kann nicht ohne weiteres annehmen, daß die beiden ſo
dumm waren und deshalb drängt ſich immer mehr der Gedanke anf,
daß Rohde als unliebſamer Mitwiſſer vorzeitig beſeitigt werden mußte
da er quf Grund des gemeinſam begangenen Betrugs bereits jetzt von
Krüger Geld erpreſſen wollte. Denn Rohde hatte ſa ſchließlich keinen
Grund Hrüger durch ſeinen Tod 50000 Mark zukommen zu laſſen,
ohne vor ſeinem Ableben entſprechend entſchädigt worden zu ſein.

ſigen Angeſtellten ſichern,
Police ab und zahlte die erſte Vierteljahrsprämie an.
war im Dezember 1926. Anfang Februar fanden einigeArbeiter auf einer überſchwemmten Wieſe einen untergegangenen

Kahn, in welchem ein ſchwerer Pflug und die Leiche des Carl
keiten, hochſtehende Rohde lag. Da man annehmen mußte Rohde habe mit dem Kahn

itert und ertrunken,
Verdacht ſchöpfte. Erſt als

ſeines „Jnſpektors“

zei,
Verdachtsmomente gab es genug. Es erſchien
warum Rohde die überſchwemmte Wieſe hatte

Es lag kein Grund

ſpät in der Nacht zu ſeiner
Das alles konnte der Polizei nicht einleuchten

erſicherung
chern wollen

e trug lag ohne Frage vor,
n Papiere man ja hatte haben

beſtand darin daß man Krüger alsDer Betrüc Inſpektor angegeben hatte, wodurch die

Vielleicht hat er

hier ein vorſätzlicher

Unklar iſt

ormulare kür

halt vorrätig
Buchdruckerei Th. Rößner
Mersebnre KlUBitterstre

O. Dreſe Sattlermſtr.,

Sattlerlehrling Dienſtmädchen
zu Oſtern ſucht wird auf das Land geſucht.

Zu erfragen in der Geſchäfts
Roßbach (Schlacht), ſtelle dieſes Blattes.

[c]-;„[„-18 jähr. ſg. Mädchen ſucht Knecht
nicht unter 18 Jahren, ſofort
geſucht. Klein Kayng 23.

c meeAuVverlä g. Pferdernech

Lehrstelle
für feine Damenſchneideret

Gefl. Angebote an
Erika Filter, Merſeburg

Gutenberg ſtraße 17.

14 15jähriges
Hausmädchen

ſofort geſucht. Zu rer
in der Geſchäftsſtelle d. Bl.

10 Malergehilf
W appat. an all. Orten geſucht.

1 Polier
ſtellt ſofort ein

W. Büchſenſchuß
Georaſtraße 2.

Spergan bei Corbetha.

Wegen Erkrankung mei
ner Slütze ſuche ich ſofort
für meinen kinderl. Haushalt
eine zuverläſſige

ſucht Kurt Deubel

Seitenbeutel 2.

Chauffeur
für Perſonenwagen, auter
Wagenpfleger und ſicherer
Fahrer, ſofort oder ſpäter

Angebote unt. 717
an die Geſchäſtsſtelle d. Bl.
geſucht
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für Regiſtratur geſucht.
Bewerbungen ünter 1693 an
die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Sfütze ger Höchin

Waſchfrau und Aufwartung
vorhanden.
Frau Landesbaurat Sell,

Unter Altenburg 16.

Zum 1. April 1927

Kontoriſlin

mit guter Schulbildung von
Baufitma zum 4 geſucht.
Angebote m. Lebenslauf u.
725 a. d. Geſchäſtsſt. d. Bl.

Wegen Verheiratung des
jetzigen ehrliches, ſauberes
Hausmäcdehen

nicht unter 20 Jahren, zum
1. April 1927 geſucht.

Halliſche Straße 9, J.
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Leipziger Wellmeſſe 1927
Die heutige Wirtſchaftslage, der der Meſſeverlauf den beſonderen

Ausdruck geben ſoll, unterſcheidet ſich von der zu Beginn der vorjährigen
Frühjahrsmeſſe ganz weſentlich. An die Stelle der damaligen De
De iſt heute eine neue Konjunkturbelebung getreten.

ie Kaufkraft des Jnlandes hat ſich allmählich wieder erholt; gleich
eitig iſt das Jntereſſe der geſamten Exportkundſchaft am deutſchen

ualitätserzeugnis bedeutend gewachſen. Unſer Fertigwarenexport hat
1926 bereits wieder rund 7 Milliarden Mark erreicht. Man kann mit
Beſtimmtheit annehmen, daß der Beſuch ausländiſcher Einkäufer auf
der bevorſtehenden Frühjahrsmeſſe die Zahlen der letzten Jahre
Frühjahrsmeſſe 1925 17200, Frühfahrsmeſſe 1926 19610 übertreffen

wird. Und dies im Zeichen ſtabiler Valutag und normaler Preis
kalkulation! Das iſt erſtens der Beweis dafür, daß wir ſeit Kriegs

h r n eDie Halle R des Vereins Deutſcher Werkzeugmaſchinenfabriken.

ende und Jnflationsabſchluß dank den techniſchen, e und
organiſatoriſchen Fortſchritten unſerer Jnduſtrie, dank auch einer
n en konſequent auf Abſatzſteigerung eingeſtellten Preis
phlitik heute wieder konkurrenzfähig auf dem ganzen Weltmarkte ge
worden ſind.

Wenn in einer Kundgebung der Leipziger Meſſe dieſer Tage da
von die Rede geweſen iſt, daß die Frühjahrsmeſſe etwa 1000 Ausſteller
mehr aufweiſen werde als die Herbſtmeſſe 1926, ſo gibt das keinen
Vergleichspunkt. Auf der Herbſtmeſſe waren die Rieſenhalle der

erkzeugmaſchinen und das Haus der Elektrotkechnik
geſchloſſen und vorausſichtlich werden beide auch für die Herbſtmeſſe
1927 nicht in Betracht kommen, da die deutſche Schwerinduſtrie daran
feſthalten will, ihre ganze Kraft auf die Frühjahrsmeſſe zu konzen
trieren. Wenn jedoch bei den Werkzeugmaſchinen die Kurve der An
meldung und der Anlieferung die der Frühjahrsmeſſe 1926 ſchön be
krächtlich überſchritten hat, wenn auf der Galerie der Halle die durch
die Deflation geriſſenen Lücken ſich wieder geſchloſſen haben und die
Beteiligung um 25 Prozent ſtärker iſt als im Frühjahr 1926, ſo läßt
das ganz erfreuliche Schlüſſe zu und läßt auch erkennen, in welchem
Maße die Parole des Spihenberbandes, des Vereins der Deutſchen
e e nur noch in Leipzig auszuſtellen, befolgt
worden iſt.

An e e wird es nicht fehlen vor allem auf der Tech
niſchen Meſſe nicht. An Stelle der rieſigen Karuſſell-Dreh-
bank der Schieß-Defries- Werke A. G. wird diesmal eine
20 Meter lange Bohrbank für Dampfturbinengehäuſe, für das aroße,
in den U. S A in Bau vefindliche Zweigwerk der ſchweizeriſchen
Elektrizitätsgeſellſchaft von BrownBoveri beſtimmt und eine für ein
ruſſiſches Werk gebaute ſchwere Spitzendrehbank ſtehen, die bereits die
ruſſiſchen Bezeichnungen krägt. Beide Maſchinen ſind eigentlich in
Leipzig nur auf der Durchreiſe. Ebenſo eine in ſolchen Dimenſionen
bisher nicht vorhanden geweſene Raddrehbank zur Bearbeitung
von Lokomotivradſahen der Dortmunder Fabrik Deutſchland Wegen
ſeiner Schwere nicht in Betrieb vorgeführt werden kann der von„Eumuco aufgeſtellte Lufthammer mit 2009 Kilogram m
Bärgewicht um Vergleich daneben ein ſolcher von 50 Kilo
gramm dagegen wird der Lufthammer der Behe Groß G. m. b. H.
mit 800 Kilogramm Fallgewicht in Bekrieb ſein. Zwiſchen dieſen
beiden mächtigen Hämmern liegt alſo die Sicherheitslinie der Aus
ſtellungshallen. Ein blau ſtatt ſchwarz geſtrichener Doppelſtän der
Hobel der Firma Waldrich in Siegen macht den Weg frei für eine
freudigere Bemalung von Maſchinen, wie ja auch die Landmaſchinen
gern in bunten Farben, und zwar auf Wunſch der Beſteller geliefert
werden. Ein ganz neues Prinzip ſtellt eine Blechbearbeitungs-
maſchine der Firma Reiß K. Martin dar, die Prägepreſſen bis zu
Million Kilogramm Druck mit Hebelwirkung herſtellt, was bis
her nur mit hydrauliſchem Druck möglich war.

Eſſen, zeugen die auf Stand s in en 12 ausgeſtellten Bierfäſſer
und Siphons. Auf der unbedingten Roſtbeſtändigkeit dieſer Legierung
Und ihrer hohen Widerſtandsfähigkeit gegen viele Säuren beruht die
Überlegenheit e dem Holgfaß. Der e nach einem Bier
faß aus einem beſſeren Werkſtoff als es Holz iſt, war ſchon immer
recht ſtark; denn das Holzfaß iſt im Brauereigewerbe ein wahres
Sorgenkind. Eine einwandfreie Reinigung iſt ſchwierig; ſein Pech
überzug iſt eine ſtändige Gefahrenquelle für die Haltbarkeit und denGeſchmag des Bieres die fortgeſetzt notwendigen Jnſtandſetzungen ver

ändern ſeinen Eichraum, was häufig zu Unzuträglichkeiten mit Ab
nehmern und Behörden führt. Wegen ſeiner ſchweren Reinigungs
möglichkeit, ſeiner kurzen Lebensdauer und großen Jnſtandſetzungs
bedürftigkeit iſt bei Verwendung des Holzfaſſes ein großer Vorrafs

90

beſtand erforderlich. Dieſe und andere Nachteile des Holzfaſſes Hat
das aus Stahl hergeſtellke Faß nicht. Neben den Bierfäſſern werden
für das Brauereigewerbe aus V2 Stahl noch Gärbottiche, Lager
tanks, Siphons und andere Brauereigeräte hergeſtellt.

Alle Zurüſtungen in den Meßhäuſern der Altſtadt und auf dem
Gelände der Techniſchen Meſſe, die größere Zahl der Ausſteller und
die Zunahme der Beſucher allein 1500 Einkäufer aus Nordamerika,
800 aus Holland, 500 aus England bei der erſten Anmeldung laſſen

erkennen daß die diesjährige Frühjahrsmeſſe nicht nur wieder ein
imponierendes Bild der Leiſtungsfähigkeit der deutſchen Geſamtindu
ſtrie und ihrer Fortſchritte gewähren, ſondern auch vorausſichtlich ein
weſentlicher Faktor für den deutſchen Güterumſaß und den deutſchen
Export werden wird.

Erwerbsgeſfellſchaften
Elektra-Kapitalerhöhung um 5. Mill. RM. Wie wir bereits

kürzlich mitteilten, beabſichtigt die Elektra-A.-G.,, Dresden, ihr Grund
kapital infolge ihrer Geſchäfksausdehnung zu erhöhen. Die Geſellſchaft
beruft nunmehr für Ende März eine Generalverſammlung ein, in der
über eine Erhöhung des Kapitals um 5 Mill. M. auf 15 Mill. RM.
Beſchluß gefaßt werden ſoll. Die Transaktion ſoll in der Weiſe durch
geführt werden, daß 500900 Stück Jnhaberaktien zu 100 RM. aus
gegeben werden. Das Bezugsrecht wird vorausſichtlich 2 1 betragen

Oeviſen, Börſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

(Jn Reichsmark) Ohne Gewähr.

5. 3. 4. 3. s 3. 4. 3
Ohne Gewähr.

Buenos Aires 1 Peſo 1.779 1.77 Jugoſlawien 100 Din. 7.40 7.402
Japan 1 en 2.072 2.07 Kopenhagen 100 K. 112.28 112.3Konſtantinop. 1 t. Pfd. 2195 2132 Liſſabon 100 Escud 21.575 21.575
London 1 Pfd. Sterl. 20.442 20.447 Oslo 100 Kr. 109.35 109.33
Neuyork 1 Dollar 4.218 4.214 Paris 100 Franken 16.48 16.48Rio de Jan. 1 Milr. 0.4985 0.4985 Schweiz 100 Franken 81.045 31.045
Amſterdam 100 G. 168.64 168.65 Sofia 100 Leva 3.049 3.045Athen 100 Drachm. 5.49 5. Spanien 100 Peſ. 70.74 70.74

rüſſel 100 Belga 58.58 58.59 Stockholm 100 Kr. 112.56 112.85
Danzig 100 Gulden 81.72 31.72 Budapeſt 100 Pengd 73.61 73.64Helſingfors 100 f. M. t0.603 10.603 Wien 100 Schilling 59.31 59.325
Italien 100 Lire i8.53 i.

Berliner Börſenbericht vom 5. März.
Abgabeneigung machte ſich auch bei Beginn des heutigen Ver

kehrs geltend hielt ſich aber in mäßigen Grenzen und dementſprechend
waren die Kursrückgänge im allgemeinen nicht erheblich. Sie über

Von der vielſeitigen Verwendungsmöglichkeit der roſt un d
ſäurebeſtändigen A- Stahle der Friedrich Krupp A.G.

Börien vom C Märs 1927

ſchritten nur vereinzelt 2 bis 3 Prozent. Einen Grund zur Ver
ſtimmung gab die nun endgültig entſchiedene Vertagung der Freigabe

Kurs zegter

bill. Die davon betroffenen Schiffahrtsaktien gaben aber auch nicht
mehr als 1 bis 2 Prozent nach. Stolberger h ten um
10 Prozent niedriger ein, konnten aber mehr als die Hälfte wiederZurückge winnen. Von Kaliaktien waren Salzdetfurth anfangs um mehr
als O Prozent gedruckt. Die meiſte Widerſtandsfähigkeit bekundeten
Elektrigitätsaktien, von denen viele den geſtrigen Schlüßſtand gut be
haupten konnten. Recht ungleichmäßige Kursbewegung hatten Ma-
ſchinenfabrikaktien, Daimler ſehten etwas höher ein, während Motoren
Deutz ſich um 324 Prozent niedriger ſtellten Bankaktien exfuhren
durchweg eine e ne ung, Mitteldeutſche Kreditbank um 5 Prozent.
Das nicht große Angebot fand aber r i n die Aufhebung
der Produktionseinſchränkung bei der Rohſtahlgemeinſchaft wirkte er
mutigend, außerdem war eine leichte Entſpannung am Geldmarkt zu
bemerken Die hieſige Spekulation ſcheint in der laufenden Woche viel
fach Baiſſeengagements eingegangen zu ſein denn ſie ſchritt heute zum
Wochenſchluß zu Deckungen, die eine allgemeine eführten. Später fanden Meinungskäufe in einzelnen Elektrizitäts
aktien ſtatt, von denen Geſellſchaft für Elektriſche Unternehmungen
45 Prozent gegen den Anfangskurs gewannen. Löweaktien waren
gleichfalls begehrt und erzielten gegen den Anfangskurs eine Beſſerung
um 12 Prozent, von der ein Teil allerdings wieder verloren ging.
Glanzſtoff ſtellten ſich zeitweilig gegen den geſtrigen Schluß um 12 Pro
n höher Bemberg um 6 Prozent. Deutſche Anleihen und aus
ändiſche Renten wurden weni n mäßig veränderten Kurſen umgeſetzt.Größeres Jntereſſe zeigte i ür bosniſche Anleihen

Hculliſche Börſe vom 5. März.
(Mitgeteilt von der Commerz und PrivatBank Merſeburg.

5. 3. 3. 3. 5. 3. 3. 3.
Bank Aktien Salleſche Röhrenwerke 80. 80.Adea 167-50 172.50 Hildebrandſche Mühlenw. 80 77.Halleſcher Bankverein 165.-165. Moritz Jahr A. G 35. 31.

Gew. u. Handelsbank g. 93 Gebr. Jentzſch 80. 80Landkredit- Bank 110. 110. Kaiſerbad Schmiedeber 94. 94.Zörbiger Bankverein 80. 90 henen n k o e
Bergw. Akt. u. Kuxe. guffeauſerpütte enZaliwerk Krügershan 202.188. Lottfried ein der e eMansfelder Berghau is2 San Sieſchen eVrehl. Braunk. A. G l le e ren ebenKiebetſche Montang A. e re Segen e Zin 132. 132WerſchenWeißenf. Brk. un als ige M ſchi üfeb i 166. 190.Bruckdorf Nietl. Bergb. o o erſt gehe o o
Jnduſtrie- Aktien Her 80. 60.Halle Hettſtedter Bahn

Ammendorfer Papierf. 245. 248.50
Cröllwitzer Papier 155. 151. Freitverkehr.
Cönnerner Malzfabrik 141.- 160. Apt (Petrol. Jnd.
Eilenburger Katt.-Manuf. 92. 92. Bankverein Artern
Eiſenwerk Brünner 33. 33. Bernburger SaalmühlenEngelhardtBraueret. 215. 213. Bühring Landsberg 40. 50.
Zimmermann K. Co. 14. 13.50 Caeſar Loretz 10.25Glauziger Zuckerfabrik 130. 130. Czarnowanzer Glas 52. 62.Halleſche Malzfabrik 160. 150.- Micifa (Mitteld. Zig. F.)
Halleſche Maſchinenfabrik 02. l 198. IPortl. Kementf Saale. I45.- 145.

Berliner Prodnktenbörſe vom 4. März.
Auch geſtern iſt keine Belebung am Getreidemarkte zu verzeichnen.

Jn Weizen zeigt ſich weiter geringes Angebot zu unveränderten Preiſen.
Die Mühlen kaufen wegen des ſchlechten Mehlabſatzes nur wenig. Jm
Termingeſchäft war der Märztermin um zirka RM gebeſſert, Mai
dagegen unverändert. Die Lage am Roggenmarkt iſt vollkommen un
verändert. Auch die Terminpreiſe blieben ungefähr auf vorgeſtrigem
Stande. Jn Roggenmehl fand etwas Konſumgeſchäft bei unver
änderten Preiſen ſtatt. Weizenmehl liegt ſtill Von Hafer ſind gute
Qualitäten gefragt, und Gerſte bleibt weiter ruhig.

Berliner Produktenbörſe

Güur 100 gito) 3.Für 1900 giloſ
Weizen märk. 257—270 257—279 Futtererbſen 22.00—24. o 2 00 24. 00
Roggen märk. 248-281 248--25 Peluſchken 20.00--21. 90 20. 00--21. 00
Sommergerſte 213—24 213—241 Ackerbohnen
W. u Futtera. 192--205 192--205 Wicken 22. 50-—24. 00 22. 5024. 00
Neue Winterg. Blaue Luptnen 4-50--15. 59 14. 59--15. 50Hafer, märk 196204 195-—03 Gelbe Lupinen 16.00—17.00 16. 00 17. 00
Mais lok. Berl. 183— 186 183-186 Serradella alte
(Für 100 gilo) Serradella 24.50—26. 50 24. 50-26. 50Weizenmehl 34. 50-—37. o 34.50--37. Papskuchen 1 00- 15. 45 1 00 16. 40

Roggenmehl 34.00-35.75 3 00-35. 75 Leinkuchen 29.70-21. o 20. 70-21. 00
Weizenkleie 16 75—16.00 15. 75-16. 90 Trockenſchnitzen 80-1 80--12. 00
Roggenkleie 15.25- 15.40 15. 25--5. 40 SofaSchrot 19.50--20. 00 19. 50-—20. o0

Raps 1000 e 2Torfmelaſſe SLeinſaat 1000 es Kärtoffelflocken 29.80—30.30 29. 80 36. 80
Viktoria Erbſen 48.00-64. 00 48. 00--64. o Rüben S Sgl. Speiſeerbſen 32.00 86.00 32.00 00

Leipziger Produktenbörſe.

Fr 1000 v in m a u.. Gur 1000 e in r
Weizen inl. 555—262255--26 Hafer neuer

196-202196202Roggen inl 256—260 254—2 0 Mais amerik. rund
Sommergerſte, inl 220—265 220—26 do. dinquantin 295-22205220Wintergerſte e e le ruhig e 300325Hafer alter 1683--213 180-200 Erbſen (inl Vikt.) 4 0510 420 0

Berliner Schlachtviehmarkt vom 5. März
Preiſe: Ochſen Kl. 28 29, 2 3. 23 56, 4. 5, 476. 80 Bullen 1. Kll 54 56, 51- 3. 48- 50, 4. 44 46; Kühe

Kl. 45 48, 2. 88 48, 8. 28 22 Farſen 1. Kl. 57 58,
2 51 3. 45-48 Freſſer 38- 46, Kälber 1. Kl. 2. 72 79, 3. 50
bis 68, 4. 35-45 Schafe 1. Kl. 2. 57—61, 3 52 56, 4. 48--50,
5. 80 40; Schweine 1. Kl. 2. 68- 64, 3. 62 63, 4. 60- 62, 5. 56bis 59; Sauen 57—59. Auftrieb: 1948 Rinder (davon 608 Ochſen,
396 Bullen, 9399 Kühe und Färſen), 1500 Kälber, 5498 Schafe, 10 504Schweine 1673 zum Schlachthof direkt 183 Auslandsſchweine. Markt

und Schweinen ziemlich glatt

Mitgeteilt von der Commerz. und Privatbank.

e S e a 3. 3 e esich j 9 5 Elektr. w. nduſtrie Aktien Elektr. Lieferungsg. 212.75 205. Mannesmann Röhr. 213- 22.50 Staßfurter chem 73.560 9.25 Halle immerm 15. 15.Reichsbankdiskont 5 Prozent Hiiteit e e en 158.50 169.25 Eſſen Steintohlen 20428 o. Monsfeld. Berab. a. S s Stett. Chanimotte 10s so tas o Soll Hfänner e„Berltger W Gorhe s 7 Retar-Goldant. 90- l e. tös so tag Fahlberg Liſt tas 75 (a7. Maſchinenf Buckau (62.. Sieg Motor 33. 32 Halle Zucer s3 s
l e Prov. Sach Ammend. Papier 247. 24 Feldm. Papier 222. 220. Maſchinenf. Kappel 15.13 15.25 Stöhr. Kammgarn 187. Hupfeld4. 2. d. Gold-Pfandbr. 100.50 100. s Anhalter Kohlen a. 146. Fröbeln Zucker 116. T. s50 Mir Genneſt s Zlöwer Nähmaſch 78.50 92.75 Käſtner Karl 35. 88.
5 Prov. Sächſ. Id. Aſchaffener Zellſt 180. 13 181.50 Gelſenk. Bergw. 165.50 166.50 Motoren Deutz 35.-67. Ver Glanzſt Elb 531. 54 Krietſch Mühle 18.75 I.Heutſche Anleihen Roggen Pfandbr. s.s1 6.85 Augsburg Nürnb Genth. Zucker Netoren Mannh. 37.251 37. 15 Veſ Kohle Bornag Landkraft Leivzio i. s 118.DOtſch. Goldanl el. 5 Sächſ. Goldk. Maſchinen 140. so 142. G. el. Antern. 248. 50 245. Nottonale Auto 133. er. Thür Meta 3. Hipz Baum 257. 265.v. 85 Doll. o. 78 änlethe 92. 92. Bamag. Meguin 72150 172.75 Glaug. Zucker I29 so 129.0 Rerddeutſch. gaben 142.50 anderer W 243. 240. Leips Vier Rieb. s so ist.dto. gr. Stck. v. 85 6 Zuckerkrd. Gold 96.601 96. Barop. Walzwerk 134. 138.00 Görlitz. Waggon 24 24187 Norddeutſche Wolle 229. 228 50 Wegelin Siibener i. Leiva Bucht Fr 87.75 97.50

Doll. 10 1000 to1. 00.50 Vahnaktien Vaſalt 104. 104. Hothaer Waggon 25.91 27 Sberſchleſ Ciſend. 124- 126 75 Wernsb. Sp 53. Leiva Kamma.Ht. Doll. Schatzanw. r e J Berger 340. Greppiner Waggon (79.50 177. Sderſchlef. EJnd Perſchen-Weißent. 239 289. eips. P. Zimmerm i 167.251152 Dt. Reichsſch. Jektr. Hochbahn e Serena Elektr. 1952. 182.50 Gruſchwitz Textil 104.50 102. Skerſchlef. Koksw. t. Welleregeln Alkali 218. 20 ein. Wollk S i
n e d bahn 28 28. erlin Gub St l l e 1oo s I. Orenſtein Koppel 19 Boltt der Sotttried a 905 Dt. Reichsanl. Falt Ohio 97.25 98.36 Berl. Hotz. Kontor 704.50 109. 50 Hall. Maſchinen 202. 2 0. Oſtwerke 379 75 338 s Wrede Mälzeret 165.t65. WMansfeld 183. 155.(Kriegsanleihe) S e Waned Pag 85.90 34.96 Berl. Karlsr J. W. 0). ios. (2 Hammerſen S Co. T6s. To. Phönix Bergbau ia2.50 33. Zeitzer Maſch. Ia. 187. Iannan 155. 155.4 dto. Halberſt.-Blankbg- 67. 69. Beiton u. Monierb. 14).75 146. Honfa Lloyd 67. 67.50 Phönix Braunk. 148 75 Zellſt Waldhot 272.50 77.87 e Wolle 230. 227.50

53 dte S Salle-SHettſtedt 81.751 81. Dinge Werke s 13 4380 Harp Bergbau 224 227 Linſch N. G 157 s wickauer Maſch Varadiesbetten legt i3 2 dto. S S Schiffahrtsaktien Bochumer Guß 165. 188. Hartm. Maſch. 66. Piltler A. G 156. 155. Freiverkehr. Pentger Maſch. 75. 74.50Sparprämtenanl T Deutſche Auſtr Braunt, u. Brikett 245. 259. Held S Franke 111. 108. B. Polack 114. ſdker Kohle g9 5089.50 Bir Werkz. 155. I.I Preuß Ton. S Sämburg amerite Sraunſchm KFohlen e. 227 debrand Wühl. so so Wge STlektron a 143.78 Becker Kohle ayebon e. I.s dito S Sanſal Dampfſch 153. 182.75 Buderus Eiſen 2 124. Sirſchegupfer tun r Polyphon tss s ſos. 50 Brown Boveri t e e an es S dto. e oemos 223. 222. Buſch Waggon 97us si. Soeſch Stahlw 2 2150 208. Rhein Braunk. 298.18 300. gadel Rheydt s en so e er s o 501 Sächt. Frov Nordd. Lloyd s2.. Vyt Guldenw. r 1is. SHohenlohe 30 50 31.30 Rhein Elektrizit. an. lso. 25 Lhem ein e a sAnleihe S I Rolandt 143.70 1sl. Ealmon Asbeſt sltis sie Holzmann Ph. s Rhein Meta Shebere o ne e o. oSächſ. Prov. Verein Elbeſchift S i Charl Waſſer 125. 131.6 Humboldt. Maſch. 52.- 52.80 Rhein Sprengſtoff 117. Adler Kali 99 99. n 133. Ia.Schuldverſchr c 87. 6786Chem. Buckau a. G hen 3 od. 31 d. Rhein Stahlw. 230 so 237.59 Halle galt et Sagen s 303.5 2 Land Bankaktien. Chem Seyden tagt s 75 Niſe Bergbau 34 Hievectſch Montw. To. so Krüagerehan e Shaſtt. Zentral Barmer Bankv. 18.25 19t. so Chem Gelſentirch. s I103.26 Fahla Porsen. Ia. I. Rombacher Hütte i. 89 13. 12 S Sie 188..188.Pfandbriefe Serl. Handelsget. 279. 27180 Chemn. Spinnerei 9 Ka Aſchersleb. 213.50 217.50 Reſitzer Braunk 140.50 156- z a San Has88 9 2 Sächſ. nſchw. Bant (ag. o s |Sonti. Cagoutſch 12176 124.37 Jarſtadt A. G s so 132175 Nonter gucker tag es et giger Borfe r Se er 1ss. so s6.80
(andſchftl fo 17.10 17.- Comm. u. Priv. B. 21050 214.12 Cröllw. Papier 157. 157.75 Kattow. Bergbau Rütgerswerke 133.39 186.50 St ärgern438 e Bad Anilin Wrinſtädt. u. Nat 279. 266. Daimler Motoren Tis. 120. Kirchner S Co. 129.s0 120. Sochſenwerke 133. 137.56 den i63.s0 170.25 Pera nwerte s3. 62.
Obl. v. 19 Deutſche Bank (g1iso la so Otſch Atl. Tel. 24.50 12). glockner Werke 779.50 131.5) Salzdetfurth Kali 273.25 277. Lomm. u. Priv. 276.50 50 e en 71.50 10.2542 2Donnersm. DiseontoBant las 184.50 Dſch Lux-Beraw 165.50 (88. so Jöln-Neveſſen 218. 215.25 Sangerh. Maſch. i62 187 Sach Pank 75.50 mee W wedObl. v. 19 Sresdener Bank 180. t so Dtſch Erdvl s 200.50 Köln No. eil Sarotti Schok. 22 228. Sach Bodencr. 221. Als so i i. 128.5042 2 Dyckerh. S Hall. Bankverein lss ls68.26 Dtſch Fabel 127. 130.25 Körbisdorfer Zucker s 155. Scheidemandel i 57.60 Altenba. Landkr 13 130. Fretvertede
Widm. Ob v. 20 Leipg. Cred. Anſt 168.25 169.50 Dich Kali 16 1564.s0 Gebr. Körting a. Cloo. 75 Schering chem 29. 228 Faſeler Jute 220.50 220. ſoEngelh. Br Mitteld. Creditb 22450 222. Stſch. Maſch. 173.50 126.20 Kyffh. Hütte l.ss s61.6 Schleſ. Textil 82 75 92. Chromo Najort (00. 99. 50 Bachmann Ladewta 187.So v. RNechsbankant. so so s7 Aiſch. Petroleum Zahmeyer S Co 169.7 16 7 Schlel. Zink Conkord. Spinn. 145. 50 46. 60 Eitner Hans 48.75 468. 75

u Söbchſt. Farb Soachſ. Bank 25 ſch Werke 100. 100. Laurahütte (o9. s on Schneider. Hugo 197.75 los. s Sellwitz. Papier I. eutte PianoObl. v. i Wiener Bankverein 6.75 6.70 Stiſch. Wolle 50 64. Leonhard Braunt 175. ſ. Scdubert Salzer 296. 315./5 Dermatoid W. (os. s Poge Eletir hn Sahulth Paß Dörrtopp Werke z. 50 Leopold Grube 155. 169. Schuckert Elek 17. 130. Di Eiſenhandel 1075 (lo0o Richter Steinbauvbl. o 20 S Brauerei Aktien Dyckerh. u. Widm 60. Linke Hoffmann L 8.91 90.3 Schulz ſjun. (35.50 135. 25 Gaußtſch Ka 10 o. Seidel Naumann 80. 80.
Diſch Zucker Engelhardtbraueret 217. s Dynam. Nobel 150.59 150.25 Loewe Ludw. 323. 316. Sieg. Solingen 72.50 74. Geraer Jute W. 280. 230. Thür Zucker Waſchl.) 17.75 16.50wertanleihe 16.66 18.70 1Schult. Patzenhofer 409. 412.75 Eilenburg. Kattun 94.50 96. Lorenz C. A.G. 145. 160. 25 1 Siemens Halste 262.- 262. I Giauziger Zucker ad so 130. Wollhaar Hainichen 43

ch

verlauf: Bei Rindern ruhig, Kälbern glatt gute Ware geſucht, Schafen

a
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WMerſeburger Korreſpondent. Sonnabend den 5. März 192 Seite 15.
Anzeigen

Für die Aufnahme der Anzeigen
in beſtimmt vorgeſchriebenen
Eagen oder Plätzen können wir
lehne Verantworkung über
in jedoch werden dieſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt
An

Heimatmuſenm
Kloſter 9.0

GeöffnetSonntags von 11 1 Uhr,
außerdem jeden 1. Sonntag

im Monat nachm. 3 6 Uhr

An vom Sopntaggſenet

Nicht für Mitglieder d. Allg.
Hrkskrankenkaſſe Merſeburg

6. MärzPr. Kimbron
CEhriſtianenſtr. 12. Tel. 108.

Sonntags bezw. Nacht
dienſt der Apotheken
6. März Stern Apotheke.

Nachtdienſt: 5. 3. 11. 3.

Minne n neFür die vielen Geſchenke und Gratulationen
zur Bermählung ſagen wir unſeren herz
lichſten Dank.

Paul Wilding und Fran
Charlotte geb. Lengner.

Spergau, im Februar 1927. S

ICEED Du

eM
I

Kirchliche Nachrichten
Sonntag, den 6. März 1927 (Snvokavit).

Evangeliſche Gemeinden
Es predigen:

Dom. Vorm. 10 Uhr Paſtor Wüuttke. Vorm.
11 Ahr: Kindergottesdienſt. Dnnerstag, abends

8 Uhr Paſſionsbibelſtunde. Paſtor Wuttke.
DomFrauenhilfe (Superintendentur Dienstag, den
8. März 1927, nachm. 3 Uhr

Stadt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Mielcke. Jm Anſchluß
Beichte und Feier des heiligen Abend mahls. Donners
tag, abends 8 Uhr Paſſionsandacht in der Kixche.
Paſtor Angermann. Sreitag, abends 8 Uhr: Bibel
ſtunde. An der Geiſel5. Ev. Mädchenbund S Maximi.
Dienstag abends 8 Uhr Chorgeſang. An der Geiſel 5.

e

Bin an de net Frau Paſtor Riem. Miltwoch, abends 8 Uhr. Ver. e
ſammlung An der Geiſel 5 Paſtor Riem. I cMr. 1065 Altenburg Vorm. 10 Uhr Paſtor Kratzenſtein. Jm e
n Anſchluß Beichte und heiliges Abendmahl. Vorm.

angeſchloſſen 11 Uhr Kindetgottesdienſt. Montag abends 8 Uhr V s 9J. WBohle Verſammlung der konſirmierten Mädchen r
Sand Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Boit. Jm Anſchluß re ln 5Kohlenhandlung und Beichte und heit iges Abendmahl Vorm. 11 Uhr:

Suhrgeſchäſt Kindergottesdtenſt. Montag, abends 8 Uhr: Kon nfirmierte Söhne im Pfarrhauſe. Donnerstag, abends eIcmn eMoöbl. Zimmer 8 Uhr Mädchenverein St. Thomae im Pfarrhauſe.

rei Nöſſen. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſi. Vorm.c I. Ahr- Kindergottesdienſt. Mittwoch, abends 9 4m Erthis üben
h Uhr. Paſſtonsandacht ixche). Donnerstag, n nd nen nGroße Sünhe abends 8 Uhr Uebung des Kirchenchors (irche). h

an mehrere Herren z. verm.

10 Uhr

9-
4

e

Lelpeig
Sonntag, den 6. März jst unser Haus von 6 Uhr gestffnet.

Dernſsſätiges Jräulein ſt Merſeburg. 7 Uhr. Jrühmeſſe mit Predigt hell h vun n mit Sein s e e en Nee Vin n Manit nehgettAn r n dere d t Röſſen. 7. Uhr Frühmeſſe mit Predigt h Ktim
e e e e e e Awgbetelenbegien cher

ſucht Krumpa. 11 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt m t
Waubereg Schlage Kayna. 8 Uhr. Gottesdienſt iſt Predigt IIENCornenn P V I

Angebote unter 724 an

Mittwoch abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge z x JeMoöbl Zimmer h Heimat Eingang Brannertenhen V ſt Aen S en e

o I e 3ar an gere Zett geſucht. Chriſtliche Verſammlung Plancheſtraße 1. er Aen an Lſſr
Angebote mit Preis unter Sonntag und Monkag, abends 8 Uhr Evangelifations 4 b y n wen g r b

Bernſstatiges Sramein ſucht Donnerstag, abends 8 Uhr Bibelſtunde t n In
r i Immer Ev. Männer und Jugendverein.

a 720 a. d. Exp. d. Bl Sonntag abends 8 Uhr Vortrag „Jugend und Bibel“,

Monteur mit Jrau ſucht e S e
S hl Homvopathiſchefend Wnöbl. Ammwe Biochemiſch. Spagyriſche Krankenbehandlung

n rer tung. Ang. u Bargt a e. Sſebichſtraße 55, Ie e n n Tödtmann, S erniprecher 22337

wegen vollſtändiger Aufgabe der Wirtſchaft des Herrn
Georg Scharf, Bad Dürrenberg am Mon3 e Küche, Kammer, h en März e e on ehe

m ebenräumen gegen 9Uhr, die Verſteigerung des Viehes hr. Es kommMleinere Wohnung gtenſhen t 00geſucht. Umzug kann ab

Achtung Hausfraen
Die Verteilungsſtelle der guten Margarine

„Rarke Bölckhat für Merſeburg und Neu Röſſen Herr
S. Elſtermann, Mer eburg, Seffnerſtraße
übernommen Derſelbe wird bemüht ſein, unſere
werte Kundſchaft weiterhin zu bedienen. Die in
den Händen befindlichen Rabattkarten behalten

nach wie vor ihre Gültigkeit.

Srsesrich Bole

Hoſſiſcherei n Sauren;
Heute abend

Speckkuchen

Prenphoz Ferlant 5

wagen, 4 Std. 4 zöll. Saſtenwagen mit Aufſatz
brekter, 1 Stck. 3 zöll. Rüſtwagen, 2 leichte Feld
wagen, gr. Handwagen, Jauchenwagen, 2 Binder,
t Ableger, 1 Grasmäher, 1 Hädrichſpritze, Dünger
kreuer,

Bernhard Tattza,
Markt 19, T.

Suche immerWohn. baldigſt
Gebe Hypothek o. über

o nehme Wohnhausmit freiwerdender Wohnung
Angebote unter 691 an die

Geſchäſtsſtelle d Bl

n e e t Dehadengl. I Tode
aAchkung

1 Bulle, 12 Kühe, 2 Färſen, 1 Sick. Rüſt

S Zu noch nie dageweſenen Bedingungen geben

e Du eAng u. 722 a. d. Exp. d B. atholtſche Gemeinden i Meng Derin ghäwtn

Hochamt mit Predigt; 2 Uhr Andacht.
Achtung

Einfacher ſol. Ehemann

e Sbie Geſchafteſelle d Bl Chriſtliche Gemeinſchaft d. ehe egenhchriecthen r

an dieGeſchäſtsſt d. Bl vortrag des Herrn Breidenbach aus Sondershauſen

F.alledem ca behwa

vom Marz bis 15. Aprit

„aochwodonnn Jnventar-Auktivon

olgendes r fort. Barzahlung zur Verſteigerung S
April erfolgen. Nur

9

9

Drillmaſchine, Hackmaſchine, 1 Ha ſel- 5maſchine, 1 Halbverdeck. 1 Jagdwagen, 1 Schlikten, H wir an jedermann zu ſtannend billigen 9
Teilzahlungspreiſen: G täglich von 8 Uhr vorm. b.n

Damen. Herren un Karhengarernte S rerero

G

2 Sick. 4ſpänner Acerpflüge, 5 Stck. 2 ſpännerAckerpflüge, 2 Sich. 3-Schare, verſchiedene Rüben 9
heber, 1 gr. Glattwalze, 1 gr. eiſerne Vollwalze, H
2 kl. Walzen, 1 Ackergliederſchleppe, verſchiedene

9

7 Krümmer, eiſerne und Holzeggen, 2 Satz Saat in beſter Ausführung S Naumburger Str. Tel. 280. Bad Oldesloe (Holſtein). 9AntoGarage e s nen ehe e SoS e eennel tet herein nes preere be el lein Il Iiochwädghe er F.Straße zu mieten geſucht. urr eOchſengeſchirre,Angebote unter 716 an die in feinſter OualitätS iGeſchäftsſtelle d. Bl. Stroh, Sauerfutker u. Stalldünger und viele andere
ſämtliche Vorräte an n

Arbeitsgeräte. Große fahrbare Dreſchmaſchine mit H Gegen kleinſte Anzahlung und wöochentliche

h Preſſe (Lang, Mannheim Velcher) G Ralen von 1 Mark an werden die Waren dem Wzuverkaufen, Srankleben, S werden bei Anfang der Auftion Käufer gleich ausgehändigt S e

Auge verleſen. 4 ichti SHeer anee en F. Meinhardt, Auktionator, Tel. Amt Dürrenberg 32 Watenbeſichtigung vhne Kaufzwang. Ein großer Transport Be este Große 22

Bad Sulza, Thüringen oſtfrieſiſche u. Simmenthaler
An in fuun ringt Schutt und Ischem in n nach dem geuen Turnplatz

Zahlung eng nfahrt: Friedrichstraße
Speier Dannenberg o e nTelephon 515

en ren Stegeseu
Merſeburg, Neumarkt 42

er

Beſtellungen auf rn

Lehenonſe CeSn immer annnn m, S IPllteche Predltgeoellschaft Bernlernte ken s n Merſeburg 2 Filiale Merſeburg, HOelgrube KRr. 9.

ſpäter geen Kaſſe zu kau 8 969 7 He e e gleiche Wohnung in anderer Stadt sesss 9
C Gerſtaw Babe, Aſchersteven. II

demjenigen, der mir nach
weiſt, wer mir in der Nacht
von 26. zum 27.2 die Miete
Rüben Flur Reipiſch) ge

S Wir bitten beim Einkauf Ausweis mitzubringen.

Biete 599

WEnorm preiswert

Seidene Hütchen
und Kappen

für Mädchen jeden
Alters Reizende,

c

Zu Anfang April eine

leitung übernehmen. Ang. r Bere Wohnung r e e R Serben Nr. 30 häumen J dlhe n
unter I. S. 682 an G Zimmer u. Zubehör) von Ehepaar zu mieten 4.85 2.75 90 K. t h n eNudolf Moſſe, Leipzig. geſucht. Ang. m. Preis unt. 648 an die Geſch. d. Bl. A. Heneke J F der Dr. Dieck ſchen Baum Verlangen Se Rat gretss

77 e Helgrube 29 Grabdenlmäler ſchule nimmt entgegen re eMorgen Feld Seſchüg wangos. Gtabeinfaſſungen Frunz Kahſe, 20chen Berlin u e
in großer Auswahl e Guastes Garred-Spestal- Haus Deutechlandsäußerſt preiswert

Hut Böseisg,
Steinmetzmeiſter,
Domſtraße 10.

Marktſtand: EingangGrüne
markt, Stadtſparkaſſe.

999090690Feber Minarets Illl)- Jiehlmasohins
und Ausrüſtung und Batterie 12 Volt, (520 bar). Transport

Arbeits Kleidung üſw. zu kau en geſucht. u. Stimmen bis Merſeburg

tädt 201, Teich. grais Bad DürrenbergSanta za Th. B. Biermann Bahnhoſſtraße 4, J.

f Llbotecheſ hen e en 3 Migtheettenster

e

Reichodanbaishont!

Wer 1-n50 000 M. Beträge
ſücht als Hypothek, Baugeid,
Betriebskapital, Darlehen,
wendet ſich an Steinbäch,
Halle S., Leipziger Str. 11
Auskunft koſtenlos, kein

Anzahlung.

an der J iedrichſtr. gelegen,

zu verpachten. Zu erfragen
LZauchſtädter Straße 45.

r

h als l. Hypothek f. ein neuerb.
Zwelfarnilienhaus geg. gute

e Verzinſung ſofort geſucht

Verkaufe mein im Tone
ſelten ſchönes

Ein gebrauchte

e e

Junges Mädchen
oder junge Frau vhne Kinder

für wöchentlich einmal auszutragende
Familienzeitſchriſt für Merſeburg geſucht
Guter Verdienſt, leichte Arbeit. Schriſt
liche Meldungen unter 1648 an die

Geſchäftsſtelle d. Bl.

Gebr. ſehr gut erhaltenes

elektr. Hiano
ſpot billig zu verkaufen

Anged. u. 167 an die e h z Meier, Halle a. S. Ang. m u. Pr. u. durehehrittüche tigkeit u verkaufenſchäſtsſtelle d. Bl. Reilſtraße 108. 72 an d. Geſchäſtsſt. d. Bl. ſtall Vorlag, München 176 Moltkeſtraße 7.S

b a
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Kenleibeſm funvenbung

Großes Prelskegeln

Trinkt

eagiteh eriſeve

Röſtung?
Reparaturen

an Uhren aller Adt
auch an komplizierten Wer
ken, werden in eigener Werk
ſtatt ſehr ſauber urgewiſſenh
unter Garantie ausgeführt

Uhren-Heyder
Roßmarkt 19, Ecke Windb

vSuro- u. Zeichenvedert
I Geschältsbücher

h ”mnm3q]qccql

bringen wir in bedeutend vergrößerter Auswahl die Neuheiten in aparten

Damen- Kleiderſtoffen
ans Wolle Baumwolle GSamt Seide

ſowie in fertiger

Damen und Kinderkonfektion

zur Auslage
n intelKoſtume Gompers Kleider Bluſen Röcke

Unſere Preiſe ſind, wie immer, un übertroffen billig.

Merſesnurg a. G.

Beſichtigen Sie die Auslagen unſerer Schaufenſter, ſowie unſere Jnnen- Ausſtellung

Entenpran S

Kehlerveim Fünkenhurg

Großes Prelskegeln!

garcinen
Meterware von M. O. 68 s
3 teil. Küustler v. M. 4.50 an
Stores, das St. v. M. 2.80 an
ſchlafdechen a Str. 1.90

Divanäechen a. Se 9.90 an

W n J eofahe le ute

Pektinlette gar federd.
Qual. 4 Moeter, v.

echtrot
Vitragenstoffte

Chaiselonguestoffe
Wollfries

linoleum- rer

Teppiche
ßogenber geriet

Gofasſolide Arbeit, mäßige S

di dnnnen
sind die besten

d d d d d d
Naähen vorwärts und rückwärts

sticken und stopfen.
I Rosen, blühbare Hoch-

Kommen Sie zur Besichtigung unseres Lagers

Nähmaschinen in allen Preislagen
Auch erleichterte Zahlungsbedingungen.

6ustad tage
Merseburg

h Nulandtstraße Telephon 208 S

Sprechſtunden jetzt am Montag, vorm. von 9 Uhr bis
6 Uhr nachm. Friedrichſtraße 23 p. und dann alle
14 Tage, wenn es auch nicht in der Zeitung ſteht.

Paul Fiederser
Heilkundiger und Homöopath

Langjähriger Aſſiſtent von Paul Bohn.

Eine Erlöſung von dauernder Qual iſt

das berühmte

Gpranzbans
Deutſches Reichspakent).

Kein Gummiband, ohne Feder, ohne Schenkelriemen,
trotzdem unbedingt zuverlä ſig, für alle Arten von Brüchen.

Glänzende Zeirgniſſe, auch HeilLeiſte vollſte Garantie.
rſolge. Billigſte Berechnung. Mein Vertreter iſt am
Mittwoch, d. 9. März, wieder mit Muſtern in Naum
burg im Ho el Kaiſerhof, von 9--1 Uhr, und in
Weißenfels im Hotel Nelsenbuſch, von 3—6 Uhr,
außerdem am Donnerstag, den 10. März in Merſe
burg in Müllers Hotel, von 1—4 Uhr für alle
Bruchleidende (quch für Frauen und Kinder) koſtenlos
zu ſprechen. Der Erfinder und alkeinige Herſteller:

Hermann Spranz, Anterkochen (Witbg.)

Obſtbeaäteene
Beerenobſt
Erdbeeren

zu Räumungspreiſen bei

l Zen,

M stamme und Bäsche in
prächtigen Farben. Zier-sträncher, Schiinepfian-

Preislfists Kosten frei
Ed. Poenicke Co.

Helitteseh

Vonüde beim

fähige Jirma in
Leipziajedemkredit

v Angeſtellten oder
Arbeiter

1. Ohne Anzah ung
2. Nur monatliche Raten.
3. 1. Rate am 1. April 1927
4. 18 Monate Ziel.
5. Niedrigſte Preiſe.
6. Einwandfreie Qualitäten.
7. So ortige Lieſerung.
8. Größte Rückſichtb Krank

heit u. Stellungsloſigkeit.
Gefl. Zuſchriften mit Angabe
der Wünſche von nur ernſten
Intereſſenten erbeten unter
1645 a. d. Geſchäſtsſt. d. Bl

Moso b el
allerbilligft und gut

kaufen Sie im
Möbelhaus

Roſenberg
Halle a. S.

21 Geiſtſtraße 21
Speiſezimmer

jkomplett 500 MHerrenzimmer
h kowplett 750

Schlafgimmer,
komplett 425 M

komplett
M., Kleiber-ſchränke 48 M.Stühle S M. Slur

garderoben 34 M.,

e r eücherſchrank94 M.. h
Grehe Auswahl in

I u Wotr.Abert Trehgt, Gartenhautetneh,

Nordſtraße 12.

Lehrling
mit guter Schulbildung für kaufmänniſches
Büro, Oſtern geſucht. Angebote unter 1561
an die Geſchäftsſtelle d. Bl. e

Webraln
Zemenſralk

Zement
r und preiswertFr. Schönfelde wetn Teichſte. 17.

Vinderſportwagen
mit Verdeck, zu verkaufen

Nebelung
Gottyardtſtraße 35.

Rha-

Heckenpflenzen,
I Allee- und Perkbävme,
Blumensfauden, alljahr-

lich Wiederblühend. Grosse
Auswahl eigener Bestände.

ihngewährt leiſtungs-

würdigen Beamten

ſinnen

in allen Arten und Formen
jReichtragende, grosfrüch-
h tige Haselnüsse, Beeren-
M obst Stämwehen u. Büsche
himbeeren, Brombeeren
I Erdbeerpflanzen,
h barver. Sparoelpflanzen

Stehen wir gern n Diensten

A. Schreiber Co.

P. Delgrube
Kammer Lichtſpiele

Wohnungseinrichtungen, Bilder einrahmungen
Glaserarbeiten, Reparaturen aller Art

Küchen und Betten äuberst billig
Mit unverbindlichen Preisofferten und VDntwürfen

Batut- und Möbeltischlereil
mit maschinellem Betriebe

Rössen, Wasserwerkstraße, Nähe Gasthof Tänzer

Baumschulen Geéeer 1876

v Behandlung aller noch An Krankheiten durch

Pockene, hondopaſtie und Hatunheiltunde

Mutter! Wünschest Du Dein Kind
KRerngesund, mit roten Wangen?
Mußt im Laden nur geschwind
Zwieback Emmerlinge“ verlangen

Sie
haben Anspruch
W daraut, als Bezieher des Merseburger
Korrespondent taglich stets zur gewohnten
Stunde das Blatt zugestellt zu erhalten.

m Jh Her mit oben Selſen culgennee Orehun S

2. Teil Der Sohn der Berge
Die Ruche der Entehrten

oder Ding, Dein iſt die Rache
Ein Film von ungeheurer Wucht und Schönheit.

Ein Film den jeder geſehen haben muß

ter bis Moting.Verlängerung unmöglich.
Kaſſenoffnung heute Sonnabend u Sonntag Auhr

Des großen Andranges wegen
bitte die erſte Vorſtellung zu beſuchen

Sonntag 2 ihr. Fr. ndere u ginn
Des De on Bangen h

See etMerſeburg und Umgegend
Diensag, den 8. März nachmittag 3 UhrMotrcat Berfammlung
beim Kollegen O. Beyer, Deutſcher Hof.

Slrandſchlößchen
Sonntag, den 6. d. M. von nachmittags 4 Uhr an,

I der beliebte

I Treten Unregelmäßigkeiten in der Bedienung ein, so wollen
unsere geschätzten Bezieher die Geschäftestelle sofort dagon
in Kenntnis setzen, dawit für Abhilfe gesorgt werden kann.e borene G in

Wahit unbesorgt in jedem Falle e
„EISVU“, das gute Belt für alle!

Direkt an Private seit 1911 Hefern wir unsere

M etallbetten emaille lackiert und m
für gröss und klein

PF cu Gamnn akr cutts e rn mit oder ohne Zubehör
Fracht, Verpackung. frei. Ianeende Anerkennungen und Naeh-
beste ung en. Bequeme Bedingungen. Katslog 774 heil.

Fisenmspelfanrik Sunl.hernsprecher 272 Gegründet 1

f Anna dnd nahen
Neuheiten

frühe und SowerHüten

J. Hagen Nach.
Oelgrube 9.

haſtigen ln
Umarbeiten
Umpressen

dern

Perzina u a.
Gprechapparate

Luders, Halle a. S
Mituelſtr. 910.

Aelteſte Handlung am Platze

Messing

Wiranost

Hroße Ball
Extra ärkte Muſik. TanzEs ladet ſreundlich ein Der Wir

Funkenberg
m von nachmittag 4 Uhr an

a großer Balle Mmusiſk! Tanz frei

Bedeutende Hamburger

Kaffee -Verſand Firma
mit eigener Großröſterei

e ſuchtzum Verkauf von Kaffee und Tee
ſleißigen Vertreter

Sonntag den 6 d. M.
von abends 7 Uhr ab

Jädzwännwen

Es ladet freundlichſt ein

Der Wirt.

We oder Herr) gegen W e 7
Aus ſührliche Angebote gefl. an

Benſieg Co. Hamburg 11
Rödingsmarkt 24.

ſo Fragen
ſucht gegen geſeht ins

(lt. Bek.) ſofort Auskunft
E. Bertram

Kuſel, Ringſtraße 80.

Aeltere erfahrene
Küchenmädchen

und Gchegtegſra sten für ſoſort geſuchtKantinenbetriebe, Leing Werte
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